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Augenzeugenberichte aus Madrid

„
Die Front von Babel "

Das internationale Äeerlager in Madrid — Ludwig Renn führt das „Thälmann"-Valaillon — Sowjetgeneral und Sowjetmaterial
Orslitlzsriolit unseres ständigen Pariser Vertreters

T . Paris , 25 . Nov . Nachdem die schlechte Witterung an
der Kampffront von Madrid ein paar Tage der erzwun -
genen Ruhe verursacht hatte , ist die Kampstätigkeit seit
Montag wieder lebhafter geworden . In der Umgebung des
Modellgefängnisses sind mehrere wichtige Gebäude im
Norden und an der Prinzessinbrücke im Süsen der Stadt
festigt worden . Bon hier aus bereiteten die natio -
ttalen Truppen neue Vorstöße in die Stadt vor .

Die nationalen Heerführer hielten einen Kriegsrät unter
General Franco über die neue Offensive und das Schicksal
von Madrid ab ,

Die durch das Wetter auferlegte Kampfpause hatte das
Madrider Verteidigungskomitee auf den ' Einfall gebracht ,
ausländische Pressevertreter zu einer Besichtigung der
vordersten Linie einzuladen ^

Die Berichte, die die französischen Journalisten ihren
Blätter « übersandt haben, bestätigen schlagend die Erklärung
General Franeos » daß Madrid heute fast ausschließlich nnr
« ehr von Sowjettrnppe « und jener internationalen Aben-
tenrer -Armee verteidigt wird , die unter sowjetrnssifchem
Oberkommando mehrere tausend Kommunisten ans alle«
Länder« vereinigt .

Das „Journal " überschreibt den Bericht seines Madrider
Korrespondenten : „Auf den Vorposten der Verteidiger von
Madrid hört man russisch , französisch, englisch und bisweilen
sogar einige Worte spanisch sprechen." Der „Paris Soir "
nennt die Madrider Verteidigungslinie „Die Krönt von
Babel ". Die französischen Journalisten schreiben : ..In der
vordersten Linie der Verteidiger von Madrid wird russisch ,
französisch, polnisch und englisch gesprochen. Man hört auch
Flüche deutscher Kommunisten und Balkankrieger . Es ist
wirklich ein internationales Heerlager " . Die Journalisten
berichten über eine Begegnung , die sie hatten . In einer zur
Stellung ausgebauten Ruine haben sie Ludwig Renn gekun-
den , den Autor von „Krieg " , den ehemaligen deutschen Ossi -
zier und späteren berüchtigten Kommunistensnhrer . Heute
kommandiert Renn das Bataillon Thälmann an der
Front von Madrid . Dieser kriegerische Schriftsteller
drückte sich begeistert über die Kampfkraft .feiner Truppe "
aus . Die internationale Brigade ist, so melden die fran -
zösischen Journalisten , reichlich mit Nahrung versehen
und hat das allermodernste russische Kriegsmaterial in gro -
ßer Menge zur Verfügung . Nur eines fehlt ihnen : sie er-
halten keinerlei Nachricht , wie es in der Umwelt und vor
allem wie es tatsächlich an der Front steht. Die Journalisten
wurden geführt von einem ehemals deutschen Kommunisten ,
der zum politischen Kommissar der internationalen Armee
ernannt worden ist. Die Journalisten wurden auch dem
Oberbefehlshaber dieser kommunistischen „Elite - Armee "

. dem
russischen General L u k a e s , vorgestellt . Der Vertreter des
„Paris Soir " beschreibt ihn folgendermaßen : „5IMHrig.
ebenso breit wie hoch , ganz in Leder gekleidet , mit einem
riesigen Sowjetorden auf der Brust . Seine Auzen verraten
rücksichtslose Härte und Entschlossenheit . Die Bewegungen
seiner Hände sind , wenn er vom Krieg spricht, die eines
Mörders ". Diesem Lukacs , so erfährt man . ist der Krieg
seit seinem 15. Lebensjahr zum Handwerk geworden . Nie -
man weiß etwas Genaues über diesen Mann . Man weiß
nur . daß er einen hohen Rang in der Sowjetarmee bekleidet
und gegen Wrangel gekämpft hat . Damals hat er sich auch
den roten Sternorden verdient .
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Brennende Häuser im Stadtzentrum von Madrid
.. . . . . . . . (Scherl . Bilderdienst . K.) °

Kamps um jedes Kaus
Das Ringe « im HS«sermeer von Madrid

Fro « t vor Madrid . 25. Nov . lBom Sonderberichterstatter
des DNB ) Die nationalen Truppen setzten bei regnerischem
Wetter den Angriff auf die Kaserne Infant Don Jaime "

und das berüchtigte Gefängnis „Carcel Modelo " fort . Dem
Angriff ging heftige Artilleriebeschietznng voraus , an der
alle Kaliber bis zu 21 Zentimeter beteiligt waren . Die natio -
nale Luftwaffe konnte in die Kämpfe nicht eingreifen , da die
durch den ununterbrochenen Regen aufgeweichten Flugplätze
den Start unmöglich machten .

Die Bolschewisten verteidigen jedes einzelne Haus mit
ungeheurer Zähigkeit und halten die Zugangss '. ratzen und
vor allem auch die üb^r den Manzanares geschlagene Pon -
tonbrücke unter heftigem Feuer .

Der Anmarsch der nationalen Stnrm -Trnppen ist daher
« nr im Schatze vo« Panzerwagen möglich . Sodann muß
jedes Hans einzeln gestürmt werde« . In diesem Kampfe
sind vor allem die Marokkaner Meister. Mit Hilfe von
Handgranate « dringen sie in das Erdgeschoß ein und schieße«
dann dnrch die Zimmerdecken, um die »ach oben flüchtende«
bolschewistische « Verteidiger zu vertreiben . So wird um
jedes Zimmer und jedes Stockwerk erbittert gerungen , bis
sich schließlich die Bolschewisten auf dem Dach ergeben müsse «.
Die Verluste si« d bei dieser Kampfesweise selbstverständlich
sehr hoch, vor allem bei de« Bolschewisten, während die Ata-
rokkaner dank langer Erfahrung and musterhafter Ausbil »
duug verhältnismäßig Weniger Opfer zn beklagen habe».

Zwei sowjetrussische Tanks mit sowjetrussischer
Besatzung versuchten am Montag in die nationalen Linien
einzudringen . Sie wurden mit brennendem Venzin über »
gössen und auf diese Weise zur Strecke brachten .

Deutsche als Freiwild in Ruhland
Wieder drei Reichsdeutsche verhaftet / Umfassende Ueberwachungsaktion eingeleitet

S Moskau , 25. Nov . Nach einer Mitteilung der Age« t«r
des Anße« kommissariats in Charkow sind am 2t . dS. Mts .
drei weitere Reichsangehörige verhaftet wor-
de«, « Lmlich Monteur Friedrich Bösherz der Zfchocka-
Werke Kaiserslauter « , Rei «hold Schindler aus Jena ,
beide in Marinpol , nnd Hermann S t a m m e r , Elektromon-
tenr, gebürtig und wohnhaft in Charkow.

Der ehemalige Kriegsgefangene , Betriebsleiter Heinrich
Schäfer ans Tfchnmyfch sKafakstau ) wurde am 21. Oktober
auf seiner Arbeitsstelle bei Frnnfe ohne Angabe eines Grnn -
des verhaftet . Er befindet sich in Semipalatinfk nnd war am
11 . November noch nicht verhört . Wie verkantet, wird er der
. Konterrevolution zngnnsten Deutschlands" beschuldigt

Die deutsche Botschaft i» Moskan ist bemüht, die Fälle
anf, «kläre«.

Nach einer Mitteilnng des Londoner „Daily Erpreß" ans
Warschau hat Rivolai Jeschow . der Chef der GPU ., einen
Zirkularbefehl an sämtliche GPU -Komma»dos in der Sowjet -

Schwere Beleidigung Deutschlands
Friedensnobelpreis an einen 1931 unter Kindenburg verurteilten Landesverräter verliehen

O s l o , 25. Nov . Das NoVelpreiskomitee des norwegischen
Stortings hat de« Friede «s «obelpreis für 1935 'Karl von
Ossietzky z«geteilt . De « Friedeasnobelpreis für 1936 hat
»ei arge«ti« ische Außenminister Carlos Saavedra Lamas er-

halte «.
*

Mit Karl von Ossietzky ist der Friedensnobelpreis zum
ersten Mal an einen von dem höchsten Gericht seiner Heimat

' verurteilten Landesverräter gefallen . Karl von Ofsietzky
wurde am 23 . November 1931 , also in der Zeit der November -
Republik vom 4 . Strafsenat des Reichsgerichts wegen Landes -
Verrates

'
üU einer Strafe von \ V> Jahren Gefängnis ver -

« rt«ilt Er hat diese Straf « im Mai 1982 angetreten. St »

Gnadengesuch an den Reichspräsidenten , Generalseldmarschall
von Hindenburg , wurde von diesem abgelehnt . Ossietzky ist
Weihnachten 1932 auf Grund einer allgemeinen Amnestie in
Freiheit gesetzt worden . Im Gegensatz zum Sowjetstaat , der
jeden politischen Gegner an die Wand stellen läßt , hat sich das
nationalsozialistische Deutschland darauf beschränkt, Ossietzky
am 28. Februar 1933 in Sicherheitsverwahrung nehmen zu
lassen. Ossietzky ist vor längerer Zeit aus dieser Haft eut -
lassen worden und befindet sich in Freiheit .

Die Berleih «ng des Nobelpreises an einen notorischen
Landesverräter ist eine derart « « verschämte Heraus -
sordernng und Beleidigung des neuen Deutsch -
land , daß daraas eine entsprechend deatliche Antwort er-
jvlge« wird .

nnion gerichtet, i« dem Einzelheiten über alle in de« Bezir -
ken lebenden Deutschen innerhalb drei Tagen angefordert
werde« . Das Blatt vermutet , daß dieser Besehl der Auftakt
zu einer regelrechte» Jagd aus Deutsche i« der Sowjetunion
feiu werde und daß es vermutlich zu einer Massenansweisung
von in der Sowjetunion lebende» Dentschen komme « werde.
Wiener Rede « gegen Moskan .

*
* Die sowjetrussischen Verhaftungen gehen also immer

weiter mit gleichbleibender , nicht ermüdender Kraft . Tag -
täglich kommen Nachrichten über die Einkerkerung der Reichs -
deutschen . Darunter sind Fälle , die schon Wochen zurückliegen ,
aber erst jetzt bekannt geworden sind . Schon aus der Tat -
lache , daß entgegen den vertraglichen Vereinbarungen die
Verhaftungen vor der deutschen Botschaft geheimgehalten wer -
den, , bis sie durch Zufall oder auf andere Weise unseren Ver -
tretern in Moskau bekannt werden , geht hervor , wie wenig
man auf » der Gegenseite gewillt ist , Sachlichkeit zu üben . Man
hält demgegenüber es für zweckmäßig, Deutschland un¬
entwegt herauszufordern und es durch die plan -
mäßigen , jedoch nicht gleichartigen , sondern langsam hinterein -
andersolgenden Verhaftungen zu provozieren . Man will den
Genuß , seine Rachsucht an diesen deutschen Facharbeitern bis
zum Letzten auskosten . Daß diese Verhafteten der Sowjet -
union viele Jahre hindurch loyal gedient und ihr unerhörten
Nutzen auf wirtschaftlichem und damit auch auf finanziellem
Gebiet gebracht haben , spielt nicht die geringste Rolle . Sie
sind von den Bolschewisten ausersehen , dem Haß der Bolsche-
misten gegen das nationalsozialistische Deutschland geopfert
z« werden . Darum werden sie eingekerkert , werden verfolgt
und gepeinigt , bis sie ein vorher ausgearbeites Geständnis als
richtig anerkennen und sich selbst der schwersten Sabotageakte
bezichtigen . Wer die deutschen Arbeiter aus sowjetrussischem
Boden kennt , der weiß , baß sie nicht hinauszogen , um das
wieder zu zerstören , woran sie jahrelang aufbauend gearbeitet
haben . Einreißen und Zerstören ist nicht deutsche Veranla -
gung . Diese Eigenschaften sind bei den Vertretern des Bol -
schewismus zu finden . Jedoch man dreht den Spieß um.
Deutsche Facharbeiter werden als Saboteure angeprangertund zum Tode verurteilt . Die Sowjetunion spielt sich als
gekränkter Staat auf der gegen feine Feinde mit dem Henker
zu Felde ziehen muß . Nimmt man aber die dauernden
Massenverhaftungen unter den Bürger » de »
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Sowjetunion hinzu , die sich auch auf höchste Beamte und
führende Männer in der Roten Armee ebenso erstrecken wie
auf den letzten kümmerlichen Dorfproleten in Taiga , dann
rundet sich das Bild des bolschewistischen Wahnsinns , der
überhaupt keine Hemmungen mehr kennt . Er hetzt die
Völker in ein Blutbad hinein , er vergreift sich an
einzelnen Personen , nur weil sie Nationen angehören , die
vom Bolschewismus nichts wisse » wollen . Wenn auch gegen-

wältig Deutsche eingekerkert , mißhandelt und zur Schlachtbank
geführt werden , so möchte Europa nicht vergessen , daß diese
Männer Europäer sind und daß eines Tages auch Angehörige
anderer Staaten den gleichen Weg zu gehen haben werden .
Im Kreml möge man aber bedenken , daß das nationalsozia -
listische Deutschland von der Weimarer Republik grundver -
schieden ist . Was man damals mit schwachem Protest einsteckte,

I lassen wir unsheutenicht mehr gefallen !

Rußlands Waffenhilfe wächst enorm
Schiffsladungen von Kriegsmaterial für Spanien — Ein ganzes Regiment „geliefert

EP . Paris , 2S. November . (Eigener Drahtbericht .) Der
„Matiu " berichtet , daß Sowjetrußlaud die Hilfeleistung für
die spanischen Bolschewisteu trotz seiner Beteiligung an den
Arbeite « des Londoner Nichteiumischungs -Ansschnsses ver¬
stärke.

Die Sendungen von Waffe «» Mnnitio » , Tanks und sogar
ganze » Truppenabteilungeu folgte « immer schneller auseinan¬
der . Die Transportschiffe würde « von fowjetr « sstsche » Kriegs¬
schiffen begleitet . Der Admiral der sowjetrussische« Schwarz -
meerflotte habe Befehl erhalte «, mehrere Kriegsschiffe , dar -
unter zwei Uuterseeboots -Divisione » , für diese Zwecke bereit -
zustelle « . Nach einem mit dem bolschewistischen Machthaber
Largo Caballero in Madrid abgeschlossenen Abkommen würbe »
alle in den Händen der spanischen Bolschewisteu befindlichen
Flottenstützpunkte der fowjetrnfsischen Marine z»r Berfügnug
gestellt . Ein Teil des bereits »ach Moskau gesandten Goldes
der Bank von Spanien werde als Deckung für die durch diese
Hilfeleistung der Sowjetregierung entstehende « Koste« ver -
wendet . Der Chef der spanische« bolschewistischen Mobil -
machungsabteiluug , General Balpo , habe sich persönlich
»ach Odessa, Nikolajewsk n«d Sebastopol begebe« , «m die um -
fangreichen Hilfsmaßnahme » , die vo» drei Offiziere » des bol-
schewistische » Generalstabs geleitet würde » , z» überuehme ».
Nebe » de » Truppe » werde der »ächste Transport 200 Tech¬
niker umfassen , die für die Werften u»d die Reparaturwerk -
statten für Tanks , Flugzeuge und Artillerie i» Bolschewistisch-
Spanien bestimmt feien .

Die Moskauer Regierung , so schließt der „Matte " seine»
Bericht , müsse die Front der rote « Armee « i« Spanien «ud
Kataloaie « als ihre eigene Front betrachte » , we»u sie sich der»
art ihrer Vorräte und eiues Teils ihres spezialisierte » Per ,
sonals der Kriegsindustrie beraube .

Auch „Echo de Paris " veröffentlicht aufsehenerregende
Mitteilungen über das offene Eingreifen Sowsetrußlands in
Spanien . In einem längeren Aufsatz über die B o l s ch e w i -
sierungFrankreichs erklärt General de Castelnau .
nur die seien absichtlich blind oder taub , deren Regierungen
keine Ahnung haben wollten von der sowjetrussischen Unter -
stützuug Spaniens mit Personal und Kriegsmaterial .

Gleichzeitig versichert das Blatt , es besitze a»s einwand *
freier Quelle eine Bestätigung dafür , daß vor etwa 12 Tage »
auf dem Seewege ei » fowjetrnsfifches Regiment
» ach Spa » ie » gekomme » sei, das sofort nach Madrid
befördert wurde . Dieses Regiment bestehe a«s 8000 Mann
und werde vo» einem Oberst »»d feinem vollständigen Offi ,
zierkorps geführt . Während der letzten Kämpfe habe sich her-
ausgestellt , daß am Kampf gegen die Nationaltruppe « bei
Madrid sehr viel mehr Sowjetrussen als spanische Bolsche-
misten beteiligt seien .

Wiener Rede » gegen Moskau
Talen gegen den Bolschewismus gesoröerl

Kn . Wien . 25. Nov . sDrahtbericht unseres Vertreters .)
Der Antikommunistische Verein Oesterreichs hielt unter Bor -
sitz des Prinzen von und zu Liechtenstein einen Vortrags -
abend ab , dem zahlreiche Persönlichkeiten des öffentlichen Le-
bens des In - und Auslandes beiwohnten . Minister Glaise -
Horstenau erklärte , die Bekämpfung des Bolsche -
w i s m u s gehe alle an , die sich auf der gleichen Stufe der Ab-
wehr befinden , wie Oesterreich . Der gemeinsame Kampf
werde sie zusammenführen . Dieser Kampf soll nicht mit Block-
bildungen verquickt sein, doch sei es ebenso natürlich , daß

u

Staaten , die einander in großen weltanschaulichen Kämpfen
unterstützen , enger zusammenrücken . Im Innern erfordere
die Bekämpfung des Bolschewismus sozialen Opfermut , da
die schönen Worte nichts helfen , wenn die Taten fehlen .
Der Minister wies auch darauf hin , daß Aufklärung Platz
greifen müsse.

Nach einer Reihe von weiteren Rednern ergriff auch der
Leiter der Antikomintern in Berlin , Dr . Ehrt , das Wort
und sagte , der Internationalismus , den Moskau predige , sei
in Wahrheit Imperialismus . Es handle sich daher nicht dar -
um . den Kommunismus im Lande abzuwehren , sondern man
müßte ihm frontal begegnen . Ein Sechstel der Erdoberfläche
werde vom Bolschewismus beherrscht . Man müsse ihn daher
nicht nur geistig bekämpfen , sondern als imperialistisches
System entlarven und auch politsch angreifen .
Der Redner führt « bann Spanien als Beispiel an für daS
Zusammenwirken von Komintern und Sowjetunion . Oester -
reich, das seinerzeit als kommunistischer Stützpunkt anser »
sehen war . ist seit lt . Juli zur Brücke der Antikommunisten -
front geworden . Das Abkommen , das am 11. Juli geschlossen
wurde , sei der entscheidendste Schlag gegen das Prinzip der
Unordnung geworden . Europa brauche den Frieden und
müsse im Programm seiner Gesundung den Bolschewismus
ausscheiden .

Korthy in Aom begeiftert empfangen
Rom , LS. Nov . Der ungarische Reichsverweser Horthy ist

mit seinem Gefolge um 15.45 Uhr im Sonderzug aus dem
Hauptbahnhof in Rom eingetroffen , wo er mit allen einem
Staatsoberhaupt gebührenden militärischen Ehren empfangen
worden ist . Der König von Italien unö Kaiser von Aethiopien
war zusammen mit der Königin und Kaiserin persönlich zum
Empsang seiner Gäste ans dem Bahnhos erschienen , der mit
zahlreichen italienischen und ungarischen Flaggen geschmückt
war . Anwesend waren ferner der italienische Regierungschef
Mussolini und sämtliche Mitglieder der Regierung sowie zahl ,
reiche Würdenträger aus Militär , Staatsverwaltung und
Partei .

Als die ungarischen Gäste in voller Uniform auf Sem
Bahnhofsplatz erschienen , brach die zu Zehntausenden hinter
der Truppe sich drängende Menge in stürmische Ovationen
aus . die sich bei der Abfahrt und während der Fahrt bis zum
Schloß immer wieder begeistert wiederholten .

Um 15,80 Uhr begannen von den Höhen Roms die Salut ,
s ch ü s s e zu donnern . Die Fahrt durch die Hauptstraßen bis
zum Königsschloß bot ein überaus farbenprächtiges Bild .
Nicht enden wollender Beifall begrüßte besonders
auf dem Quirinalsplatz den ungarischen Reichsverweser und
den Könia von Italien und Kaiser von Aethiovien . als sie
in einem offenen von vier Rossen gezogenen Hafwagen durch
das große Schloßportal fuhren . *J » einem zweiten offenen
Wagen folgten ibnen Frau Sorthy und die Königin von
Italien und Kaiserin von Aethiovien . In weiteren Wagen
folgten sodann der ungarische Ministerpräsident Daranoi und
der ungarische Außenminister Kanva sowie die Mitglieder des
Gefolges des ungarischen Reichsverwesers .

An der ungarisch - südslawischen Grenze war Horthu bei
der Dnrffifahrt durch den Banus von Agram begrüßt worden .

In Wien , wo er den Wagen nicht verließ , waren Bun¬
deskanzler Schnschniag und drei Ehrenkavaliere zur Be -
grüßung erschienen . Die drei Zerren begleiteten ihn bis
italienischen Grenze . Ans der Rückreise von Italien wird der
ungarische Reichs «erweser . wie unser Wiener Kn -Bertreter
meldet , den 29 . November als Gast des Bundespräsidenten
und der Bundesregierung in Wien verbringen .

In Florenz ist Hortby von den Behörden und einer be-
wnderen Vertretung des königlich italienischen HoseS emp-
fangen worden .

Die Schreckensherrschaft inBarcelona
London. 25 . Nov . Ein Sonderberichterstatter der „Daily

Mail "
, der sich längere Zeit in Barcelona aufgehalten bat ,

berichtet über die durchgreifende Sowjetifieruug Barcelonas
und der Provinz Katalonien .

Danach stehe« die gesamte Industrie , alle Schule », Licht-
fpielhLuser «ud Theater ««ter sowjetrussischer Koutrolle .
Sowjetrasfische Mu »itio «sschiffe a»d Trappeatraasportschiffe
mit Tausende » vo» Soldat «« treffe« dauernd in Barcelona
««d de« Heinere « katalanische» Häfen ei». Die rote Regie -
rnng beabsichtige, eine Armee von 2S0V00 Manu aufzustellen .
Die sogenannte internationale Kolonne , die »ach Madrid
entsa»dt worde« sei. fei von Sowjetrussen ausgebildet «ud
enthalte «in« große Zahl fowjetruffischer Offiziere . Ferner
sei, wie das Blatt mitteilt , eine Geheimpolizei » ach dem Vor -
bild der rassische » GPU . geschaffen worden, die für die
f»rchtbare» Massenmorde verantwortlich fei. Jede » Morgen
würden die Leiche » aa einsame » Straße » in be« Vorstädte»
entfernt und i» große Löcher aa der Stadtgreaze geworfen .
Der fpaaifche Präsident Azana , dessen Ansichten den Sowjets
nicht radikal genug feie«, befinde sich i« ständiger Lebens-
gefahr.

Auch die „Mornigpost " veröffentlicht einen Bericht eines
Sonderberichterstatters über die rote Blutherrfchrft in Bar¬
celona . Tagtäglich werden hilflose Bürger au ? ihren Häu¬
sern vor die roten Tribunale gezerrt , wo sie nach einem
lächerlichen Scheinprozeß beinahe in jedem Falle zum Tobe
verurteilt werden . Eines dieser Tribunale versammle sich
täglich in den Salons bei TranSatlantiköampkers „Uruguay ".
Dieser Dampfer wurde in ein GesängniK verwandelt , in das
alle Offiziere und Zivilisten geworfen wurden , die im Ver -
dacht standen , an der nationalen Erhebung vom IS. Juli teil -
genommen zu haben . Anfänglich sind eS SM Gefangene ge -
wesen , aber infolge der dauernden Todesurteile ist jetzt nur
noch eine kleine Zahl vorhanden .

Uebersttltte Gefängnisse in Rußland
HI Warschan , 25. Nov . Der Berichterstatter des DNB hatte

Gelegenheit , sich von verschiedenen früheren österreichischen
Schutzbündlern und ehemaligen Kommunisten , die aus der
Sowjetunion ausgewiesen wurden und jetzt über Warschau
in ihre Heimat zurückreisen , über den Umfang der Berhaf -
tungen der GPU . unter der sogen . Opposition berichten zu
lassen. Allein in das Moskauer Butyrki -GesängniS , das be-
sonders für politische Gefangene bestimmt ist , werden seit
einiger Zeit täglich einige Dutzend „Trotzkisten " eingeliefert .
Nach kurzem Aufenthalt werden die Gefangenen in der Regel
für fünf Jahre in die Zwangsarbeitslager verschickt . Die
Zahl der politischen Gefangenen , die in diesem
Jahr allein durch dieses eine Moskauer Gefängnis gegangen
ist, beläuft sich , wie sich aufgrund der Nummern der letzten
Gefangenen leicht feststellen läßt , auf etwa 80000 . Unter
den in letzter Zeit in das Butyrki - Gefängnis eingelieferten
„Trotzkisten " befindet sich auch einer der höchsten Armeeführer .
Marschall Gamernik , der unlängst mit 64 Generalstabsoffizie¬
ren verhaftet wurde Die meisten politischen Gefangenen kom -
men i» das sogen . „Bam -Lager "

, das an dem „Baikal —
Amursk —Magistra -Kanal " liegt , und in dem sich nach den
vorliegenden Berichten mindestens 800 000—900 000 Gefangene
und Verbrecher befinden . Ein zweites großes ZwangsarbeitS -
lager befindet sich in der westlich des nördlichen Ural gelege-
nen Tajga mit der Zentrale Tschibiu an der Pjetschura . In
diesem Lager , in dem im vorigen Winter bis 54 Grad Kälte
gemessen wurden , befinden sich etwa 50 000 Gefangene .

Aus allen Berichten geht hervor , baß man sich in den
europäischen Ländern völlig unzureichende Borstellungen
über den Terror und das Ausmaß der täglichen Verhaftungen
in der Sowjetunion macht. Es gibt heute , so wird immer wie -
der versichert , in der ganzen Sowjetunion wahrscheinlich nie -

mand , der nicht wenigsten ? «inen Angehörigen in einem
ZwangSarbeitslager oder in einem Gefängnis hat .

Jüdischer Vampyr im Durgenland
Masseuabtreibung uud Schändung

Wi «« , 25 . Nov . Ein jüdischer Arzt , der geradezu bewußt
an der Ausrottung mehrerer burgenländischer Bezirke gear -
beitet hat hat sich in mehrtägiger Verhandlung wegen ver -
botenen Eingriffes in unzähligen Fällen und überdies wegen
Schändung vor einem Wiener Gericht zu verantworten .

Der burgenländifchen Landesregierung war es aufgefal -
len , daß die Geburtenziffer in einigen Bezirken des nörd -
lichen Burgenlandes , die sich sonst durch eine große Bevöl -
kerungsvermehruug auszeichneten , plötzlich auffällig abzusin -
ken begann . Längere Zeit konnte man sich diele Tatsache nicht
erklären , bis sich schließlich der Verdacht erqab , daß der aus
Galizien zugewanderte jüdische Arzt Dr . Edmund Segall in
großem Stile Schwangerschaftsunterbrechungen vornahm .
Der Arzt wurde verhaftet . Nunmehr wurde tatsächlich fest-
gestellt , daß der Jude jn einer Ortschaft eine förmliche
Abtreibungsklinik eingerichtet hatte . Die Zahl sei -
ner Verbrechen läßt sich auch nicht annähernd feststellen. Bei
der Untersuchung kam auch zu Tage , daß er zahlreiche
Frauen , die sich bei ihm einer Operation unterzogen hatten ,
dann später unter Drohungen mißbraucht hat .

„Graf Zeppelin " i« Rio de Jaa «iro . DaZ Luftschiff „Gras
Zeppelin " ist, wie die Deutsche Seewarte meldet . Dienstag
um 9 Uhr in Rio de Janeiro gelandet .

Die Explosion auf der „Cervantes"
vo» der Besatzung selbst verursacht

Loudo» , 25 . Nov . In London ist man vorläufig » 'cht ge¬
neigt . die Behauptung der spanischen Bolschewisten , daß der
rote Kreuzer „Cervantes " bei Cartagena von einem aus -

ländischen U -Boot torpediert worden sei , sehr ernst zu ueh-

men . Bisher liegen in London noch keinerlei Beweise daiür
vor . daß die Explosion aus dem Kreuzer durch ein Torpedo
hervorgerufen wurde . Reuter hält es möglich,daß die Ex»

plofion auf dem Schiff selbst verursacht wurde , und daß die
Besatzung nachträglich behauptet habe , es handle sich um eine«
Torpedotreffer . - ;

Englische A. « ool.FlolliNe
in den spanischen Gewässern ?

London , 25 . Nov . Das Flaggschis der 1. englischen U -Boot .

Flotille im Mittelmeer . „Cyclop " ist am Dienstag mit seinen
U -Booten aus Malta ausgelaufen . Da keine amtliche Mit -

teilung über das Bestimmungsziel gemacht wurde , nimmt
man allgemein an , daß die Schiffe in die spanischen Gewässer
gehen werden .

Neue englische Anfrage
a« die spanische Natioaalregierung .

0 London , 25. Nov . Wie nunmehr bestätigt wird , enthält
die Antwort der spanischen Nationalregierung keine Anspie -
lung auf das britische Ersuchen , ein« Sicherheitszone im Hase»
von Barcelona zu schassen . Im Auftrage feiner Regierung
hat daher der britische Botschafter in Hendaye telegraphisch
eine weitere Note an die spanische Nationalregierung gerich-
tet , in der er noch einmal um Beantwortung dieses Punktes
ersucht . Di « spanische Nationalregierung wird in aller Form
gebeten , Auskunft darüber zu geben , ob sie die Zone i» Bar -
celona einrichten wolle oder nicht.

ReichsbankprLfident Dr. Schacht
vom Kaiser von Iran empfange»

Teheran , 25. Nov . Am Sonntag fuhren Reichsbankpräsi-
dent Dr . Schacht . Gesandter S m e n b , Ministerialdirektor
Wohltat und Ministerialrat von Matz in Begleitung vo «
Finanzminister D a v a r und Außenminister S a m m i nach
der Provinz Masanderan . Der Kaiser von Iran und der
Thronfolger empfingen in Rcscht Dr . Schacht und seine Be »
gleitung , wobei Reichsbaukpräsident Dr . Schacht die Grüße
des Führers überbrachte und dem Kaiser ein Führerbildnis
im silbernen Rahmen mit eigenhändiger Unterschrift des
Führers überreichte . Der Kaiser dankte herzlichst und unter »
hielt sich längere Zeit mit den deutschen Herren .

Der König von Griechenland dankt dem Fuhrer König
Georg von Griechenland sandte an den Führer und Reichs -
kanzler ein herzliches Danktelegramm für die deutsche An -
teilnähme anläßlich der Uebersührung der Särge König
Konstantins , der Königin Sophia uud der Königinmutter
Olga nach Griechenland .

Hi» »»»schriftlei «er : SScodor Ernst Eise » . Stellvertreter : Ctoftann 3aIob Stellt .
Prebgelcvlich verantwortlich ! Jvflt Politik UN» EchlukdienN : ? Stria ?
für Volkswirtschaft : Th , E . Eisen : sür Kultur . Unterhaltung . Film ,"?unf :
Hude « Toerrschuck : für den Stadtteil : Al »»s Richarde : kür Kommunales ,
Brieflasten . Gerichts , und Vereinsnachrichten : Karl Binder : für Badisch «
Chronik mi > Unterausgaben und Sport : Edmund Blschoss : für Theater . Kunst ,
Musik : Dr . « arl Heiscmer : für Bild und Umbruch : die Adlcilunnslciler :
für den Anzeigenteil : Ernst T »N : alle in Karlsruhe , Berliner Schrillleitiing ?
Ir . Kur , Metger . Druck und Berlag : Badilche Preise . Krenzmark -Trnckerct
und Verlast M mbH . Karlsruhe am Rb ' in BerlanSleilnnii : Artl 'nr
D .-A. X . 1936 : über 30 000 ; davon : Bezirks -AuSgabe Neuer Rhein - und

Kinzigbole Z500, Beztrks -Auszabe Hardt -Anzeiger 1130.
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Gebek einer Jungfrau / *.» ?«« <«
Es ist schrecklich für « inen Mann , öer verliebt ist , aber

vor lauter Schüchternheit nicht den Mut hat , seine Empfin -
Sungen zu gestehen . Noch schrecklicher aber ist es für jenes
betreffende weibliche Wesen , dem diese Gefühle gelten , wenn
es weiß , daß es geliebt wird — und welches Mädchen oder
welch« Frau ahnten es nicht schon längst , bevor es ihnen
gesagt wird ? — und sehnsüchtig darauf wartet , daß „Er " «nd -
lich spricht.

Nicht selten sind an allzu großer Zaghaftigkeit eines Man -
n«s schon Verbindungen gescheitert , die gewiß glückliche Ge -
meinschasten ergeben hätten . Manchesmal aber wirken
äußere Umstände ein , daß der Mann ganz unbewußt zu
einem Geständnis getrieben wird , und nicht selten gibt es
auch kluge Frauen , die einen solchen Schritt zu erzwingen
wissen . Unö von einem solchen Fall , der sich kürzlich ereignete ,
soll hier berichtet werden . Denn er entbehrt nicht einer reiz -
vollen heiteren Note .

Der Mann , um den es sich hier handelte , war Junggeselle ,
zwar nicht mehr ganz jung , aber doch von einem recht an -
nehmbaren Aussehen und auch mit einer völlig gesicherten
Lebenslage , eine „gute Partie " also . Manches weibliche
Wesen aus seinem Bekanntenkreis hoffte insgeheim , daß er
sie einmal heiraten werde . Doch ein unerfreuliches Erlebnis
mit einem Mädchen in seiner Jugend hatte ihn derart schlich -
teru und scheu gemacht, daß er sich keiner zu erklären wagte .
Er fürchtete stets eine Wiederholung seines Jugendaben -
teuers , obwohl er ganz gerne in den Ehestand getreten wäre .

Nun geschah es , daß er ein Mädchen kennen lernte , wel -
ches ihm ausnehmend gut gefiel . Und auch sie ließ durch-
blicken, daß sie Gefallen an ihm gesunden hatte . Die beiden
trafen sich oft , besuchten gemeinsam Theater und Konzerte
und der Mann fand immer mehr , daß sie nicht allein viele
gleiche Interessen hatten , sondern sich auch glänzend verstan -
den . Da sie auch im Alter vorzüglich zu ihm paßte , waren
also die Grundlagen für «ine glückliche Ehegemeinschaft ge-
geben .

Doch er konnte nicht den Mut finden , sich zu erklären , ob -
gleich er täglich mit dem Gedanken spielte , sie zu seiner Frau
zu machen. Das Mädchen ahnte den Kamps , den er durch-
focht, und ließ «s an Aufmunterungen nicht fehlen . In sei -
« er Aengstlichkeit aber mißverstand «r sie und hatte nun erst
recht Hemmungen . Vor allem aber fürchtete er , daß sie nicht
allein seinen Antrag ablehnen , sondern auch alle Beziehungen
zu ihm abbrechen werde . Und öer Gedanke , eines Tages wie -
der allein sein zu müssen, bereitete ihm furchtbare Qualen .

Da besuchten sie wieder einmal ein volkstümliches Kon-
zert , bei dem alle Arten musikalischer und gesanglicher Ge -
nüsse geboten wurden . Während einer Orchesterausführung
flüsterte öer Mann seiner Nachbari » zu :

„Ist das nicht wunderbar ?"

Sie saß da . ganz in Musik aufgelöst und nickte nur zustim -
mend . Es schien , daß ihre Gedanken ganz wo anders weilten .
Abermals flüsterte er :

^Kennen Sie das Wert ?"
_ J

„Ja ", nickte sie wieder und fügte hinzu : „Das Gebet
jeder Jungfrau .

"
Befremdet sah er sie an und schwieg zunächst, um sie nicht

wieder zu stören . Als das Konzertstück aber zu Ende war .
fragte er wieder :

„Sie meinten wohl vorhin : „Das Gebet einer Jung -
frau " ?"

„ Em « oder jeder , das ist ziemlich gleich "
, lächelte sie

ihn an . „So genau darf man es nicht nehmen ".
„Aber soviel ich weiß , ist das „Gebet einer Jungfrau " doch

ein Gesangstück und kein Orchesterstück", entgegnete er . „Oder
ist es auch für Orchester bearbeitet ?"

„Das weiß ich nicht" , lächelte sie ihn abermals an . ,Heden -
falls war es aber die 4. Programmnummer ."

Nun bat er um das Programm , um sich selbst zu über -
zeugen , welches Werk gespielt wurde . Eine Weile zögerte sie ,
aber dann gab sie es ihm doch hin und wies auf die Num -
mer 4. Er traute seinen Augen nicht , was er unter Nummer 4
verzeichnet fand , war etwas ganz anderes . Ueberrascht sah
er seine Nachbarin von der Seite an und bemerkte nun , baß
sie leicht errötete . Und mit einem Male glaubte er auch , sie zu
verstehen und stotterte verlegen :

„Ist . . . ist das auch . . . auch Ihr Gebet ?"
Sie sah ihn jetzt voll an :
„Ja . Ich sagte doch : jeder Jungfrau ."
Noch am gleichen Abend feierte das Paar offiziell seine

Verlobung und bereits ein paar Wochen später waren sie
Mann unö Frau . Durch die ungemein kluge Art . mit der das
Mädchen seinen sehnlichsten Wunsch äußerte , hatte auch der
Mann seine Hemmungen verloren . Denn auf dem Programm
war unter Nummer 4 nicht das Gesangsstück „Gebet einer
Jungfrau " verzeichnet , sondern :

„4 . Hochzeitsmarsch aus Sommernachtstraum ".

Adlerschild für Geheimral Vier
Der Führer und Reichskanzler hat mit Urkunde von»

24. November 1936 dem Geheimen Medizinalrat Professor
Tr . August Bier in Sauen <Mark > aus Anlaß seines
7 5 . Geburtstages in Anerkennung seiner hervorragen »

den Verdienste um die deutsche medizinische Wissenschaft und
seines großen ärztlichen Könnens , insbesondere auf dem
Gebiet der Chirurgie , den Adlerschild des Deutschen
Reiches verliehen . Außerdem hat öer Führer und Reichskanz -
ler Geheimrat Bier telegraphisch seine persönliche» Glück»
wünsche ausgesprochen .

Rache an öer Nebenbuhlerin
Nach einer Meldung ans Zombor hat sich in Csurog ein

eigenartiger Fall von Rache an der Nebenbuhlerin ereignet .
Terka Dimitrevics hatte der Theres Nikoliß den Verehrer
abspenstig gemacht , woraus diese seither auf Rache sann . Zu -
nächst tat sie, als ob sie ihrer Nebenbuhlerin verziehen hätte
und versöhnte sich mit ihr . Nun lud sie die Toöfeindin zum
Abendessen ein . Als Terka Dimitrevics der Einladung wirk -
lich nachkam , gab sie ihr tüchtig zu trinken . Als der Gast
bereits etwas angeheitert war , rief die Gastgeberin ihre
Magd und ließ die Nebenbuhlerin mit einem Strick an den
Stuhl festbinden . Dann schnitt sie ihr eigenhändig
die Kopfhaare bis aiff die Haut ab . Wehrlos mußte
Terka Dimitrevics die Prozedur Uber sich ergehen lassen, ja ,
nicht nur das , ihre Todfeindin stellte ihr noch einen Spiegel
hin , damit sie genau sehen könne , wie ihr wundervolles Haar
verschwand . Als sie endlich von ihrer Rivalin mir Hohn -
gelächter entlassen wurde , rannte Terka Dimitrevics gerade -
wegs zur Gendarmerie . Therese Nicolics wird sich zwar

wegen Einschränkung der persönlichen Freiheit vor Gericht
zu verantworten haben , doch hat sie ihr Ziel erreicht , näm -
lich, daß ihre Nebenbuhlerin zum Gespött öer Leute sewor »
den ist.

mit der TechnikPech

Die Wagner-Weihestätle wächst
Wie das Richard-Wagner -Rationaldenkmal enlslehl — Der Marmorgigant von Leipzig

Nach dem Wunsche des Führers «rhält Leipzig
oin monumentales Richard Wagner -National -
Denkmal , das in der Wucht seiner Ausmaße und
Anlage das gewaltige Werk des großen deutschen
Tonschöpfers symbolisiert . Wir berichten nach-
stehend über den heutigen Stand der Arbeiten .

Bor zwei Jahren wurd « in Leipzig der Grundstein zu
einem Richard Wagner -National -Denkmal gelegt . Wie im -
mer bei solchen Unternehmungen tobte lange der Kamps der
Meinung «« , welche Formen die Weihestätte erhalten sollte,
umsomehr , als es hier um die Ehrung ein«s der größten deut -
schen Künstler ging , bis der Führer damals selbst eingriff
und sich di« Pläne vorliegen ließ . Da war mit einem Mal
aller Streit entschieden und fruchtlose Diskussionen mußten
tatkräftiger Arbeit weichen.

Jetzt haben die Arbeiten an dem Denkmal , das nicht nur
di« Blicke von den Anhängern des großen Tonschöpfers , fon-
der » von allen Deutschen auf sich zi«ht , bereits einen Fort -
gang g«nommen , der das Wachsen und Werden der Weihe -
statte genau erkennen läßt . Zahllose Hände rührten sich in
den Untersberger Steinbrüchen , um den zehn Met «r langen ,
»ehu Meter breiten und vier Meter hohen Marmorgiganten
zu Tage zu fördern , der nach dem Entwurf des schwäbischen
Bildhauers EmU Hipp das Herz und der Kernpunkt der
ganzen Anlage ist. Symbolische Relieffiguren an seinen Sei -
ten stellen in Ueberlebensgröße jene Wesenszüge dar , von
d«nen das ganze Schaffen Richard Wagners erfüllt war . Mo -
tiv « der Erlösung und der Liebe , Gestalten aus der germani -
scheu Göttersage und Allegorien von Mythos und Schicksal

finden hier eine plastische Darstellung , die iu ihrer künstleri -
schen Vollendung dem Beschauer die Musikwerke Richard Wag -
uers deuten .

Das Elsterflutbecken in Leipzig gibt dem Nationaldenkmal
den Rahmen , in den sich eine erhabene Landschaftsgestaltung
mit den steinernen Monumenten einfügt . 125 Meter lang
und 75 Meter breit ist der Hain , in dessen Innern der Mar -
morgigant als Altar thront . Auf eiuer Seite wird er durch
eine fast drei Meter hohe Mauer begrenzt , die Marmorreliefs
als Verkörperung aller Gestalten Wagnerscher Opern trägt .

Bayreuth ist gerade iu den letzten Jahren zu einem leben -
digen Monument der Kunst Richard Wagners geworden . In
Leipzig sind es nur Steine und Natur , die von der Größe des
deutschen Komponisten künden und doch führen auch sie eine
beredte Sprache . Keiner , der sich der Würde der ganzen An -
läge entziehen kann , keiner , der nicht gepackt wird von ihrer
Wucht und Weihe ! Da find weiträumige Terrassen , die sich
zu beiden Seiten des Elsterflutbeckens emporranken , ein
Blumenplatz , der durch die Vielfalt seiner Farben ergreifend
wirkt , und ein Hain voller Linden — jener Bäume , die zum
pflanzlichen Symbol der Ideenwelt des Meisters geworden
sind.

Mit Liebe und Hingabe sind alle Beteiligten am Werk.
Emil Hipp arbeitete den gesamten Entwurf aus , Gartenarchi -
tekt Allinger und Direktor Lindner nehmen sich der land -
schaftlichen Pläne an und Architekt Lossow der sinnvollen Zu -
fammenstimmung von Stein und Natur . So wächst im Her -
zeu Deutschlands «ine Weihestätte für einen deutschen Kunst -
ler heran , der immer im Herzen des deutschen Volkes wei-
terlebeu wird .

Mister Bruce aus Chikago , seines Zeichens Architekt , ist
einer jener Menschen , den«» die Technik immer noch zu lang -
sam fortschreitet . So hat er sich jüngst seine Wohnung nach
eigenen und eigenartigen Ideen eingerichtet . Betritt man bei -
spielweise sein Schlafzimmer , so starren einem statt aller
Einrichtungsgegenstände nur einige elektrische Knöpfe an .

Druck auf . eine « Kuopf «m und , schon erscheint aus .5,er
Wand das .Bett, , wird ein anderer Kontakt betätigt , taucht eine
Lampe aus der Decke hervor . Mister Bruce ist jedoch nun das
Mißgeschick widerfahren , daß er vom Bett aus statt des
Knopfes für das Licht jenen benützte , der das Bett wie -
der inöie Wand zurückschob . Schmählich eingeklemmt
in die Maschinerie , mußte er so über sechs Stunden verharren .

Drei Schwestern sterben für die vierte
In Kalkutta in Britisch -Jndien stellte die Polizei fest,

daß drei Schwestern einer Hindufamilie gemeinsam in den
Tod gegangen waren . Der Grund für ihren Selbmord ist
in eigenartigen indischen Landessitten zu suchen . Der 70jäh -
rige Vater der Schwestern hatte sich jahrzehntelang abgeplagt ,
um pflichtgemäß eine Mitgift für seine drei ältesten Töchter
zusammenzubringen . Er hatte jedoch vier Töchter . Als jetzt

„vis deutsche Kultur der Gegenwart muß mehr noch
als bisher Ausdruck unseres Zeitgeistes sein . Es ist
nicht damit getan , nach jungen Dichtern und Künst¬
lern nur Ausschau zu halten , man muß ihnen auch ,
wo sie sich zeigen , jede Möglichkeit zur Entwicklung
geben ."

Dr . Goebbels , auf der Jahrestagimg der Reichskulturlammer .

ein Hindu um die allerjüngste Tochter anhielt und die drei
älteren unverheirateten Schwestern einsehen mußten , daß
ihr alter Vater unmöglich noch für sie alle der Landessitte
entsprechend eine Mitgift aufbringen konnte, gingen die drei
Schwestern freiwillig in den Tod , um der vierten ,
der jüngsten , die Ehe zu ermöglichen .

Tokio — eine Sechsmitlionensladl
Das japanische statistische Büro in Tokio hat interessante

Zahlen über die Bevölkerungsentwicklung in
Japan veröffentlicht . Danach betrug am 1. Oktober 1936 die
Zahl der japanischen Bevölkerung 70 258 200, das sind 1004 052
Personen mehr als vor einem Jahr . Von den 70 Millionen
Menschen in Japan sind 35 224 000 Männer und 35 034 200
Frauen . Die Hauptstaöt Tokio hat eine Einwohnerzahl von
über 6 Millionen Menschen . In Osaka leben 3 201900 Per -
sonen . Tokio gehört jetzt neuen Newyork und London zu
den drei größten Städten der Welt und Osaka hqt
Paris , Buenos Aires , Leningrad , Moskau , Wien und Schang »
Hai überflügelt .
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Auftakt zu neuem Ringen
Der Reichsberufswetlkampf 1937 im Gau Baden eröffnet

Karlsruhe , 2S. November .
Im würöig und festlich geschmückten großen Saale des ehe-

maligen Landtagsgebäudes wurde gestern durch Reichsstatt -
Halter und Gauleiter Robert Wagner in Anwesenheit der
Vertreter der Wehrmacht . Generalmajor Schaller , der
Partei und ihrer Formationen . Gebietsführer Kemper .
Kreisleiter W o r ch , Arbeitsgauführer H e l f f als Vertreter
der Landesstelle des Reichsministeriums für Volksaufklärung
und Propaganda . Pressereferent Votzler . Gauwalter der
DAF Rudolph , der Industrie und des Handwerkes , der
Behörden , des Ehrenausschusses des Reichsberufswettkampfes
für das Jahr 1937 der vierte friedliche Wettstreit der badischen
Jugend feierlich eröffnet . Ein HI -Streichquartett bot die
musikalische Umrahmung zu den aus diesem Anlasse gehalte -
nen Ansprachen .

Von der DAF sprach Pg . Hentschel über die Bedeutung
dieses Kampfes , der nach der politischen Machtübernahme den
äußeren Kamps abgelöst habe und in innerem Kampfe die
Jugend zu höchsten Leistungen für Deutschland führen soll .
In ihm mutz sich die Jugend von Jahr zu Jahr bewähren und
für den Neuaufbau als die oberste Verpflichtung in den besten
Leistungen die beste Auslese an Politik und Wirtschaft ab-
geben. Die sozialistische Wirtschaft bedinge einen neuen Men -
schen. Das sozialistische Gesetz erfülle sich für die Jugend in
öem allen gleichen und gleichzugänglichen Start , der allen
gleiche Möglichkeiten bietet und schafft . In der Kleinarbeit
mutz sich die Jugend bewähren , praktisch das Leben meistern ,
gründlich lernen , reifer werden und Ueberblick über die
großen Zusammenhänge gewinnen . Es gehöre zur Aktivität
auch die stille Stunde . So erzogen und gewertet werde der
Grunöstock für ein neues Unternehmertum gelegt , das nicht
in der kapitalistischen Rente , sondern in der allgemeinen
Produktivität das letzte Ziel sehe . Die Auslese verwirkliche
sich nicht von heute auf morgen , aber jeder RBWK sei ein
neues Bekenntnis zur Tat .

Gobietssührer Kemper betonte mehr von der welt -
anschaulichen Seite her Sinn und Aufgaben des RBWK . Die

. Jugend müsse zu einer geraden , tapferen und treuen Haltung
- erzogen werden , wobei das Hauptgewicht auf das Wecken

einer Berufsfreude gelegt werden müsse, die in der Arbeit
keinen Fluch noch eine Last sehe , sondern nach den Worten des
Führers den höchste» Adel . Kemper gliederte sinngemäß in
drei Punkte , was die Führung mit dem RBWK bezwecke :
Aus der großen Zahl der Unbekannten die Besten heraus -
zufinden , die gesamte Jugend zat Höchstleistungen aufzureißen
und einen Ueberblick über die gesamtberuflichen Leistungen
zu gewinnen . Damit sind die Verbindungslinien zum Vier -
jahresplan gegeben , der die Notwendigkeit geballter Höchst
leistung verkörpert und Menschen fordert , die in sich das be -
rusliche Können und die weltanschauliche Unterbauung ihres
Lebens in Charakter und Leistung glücklich und leistungsfähig
vereinigen . Voriges Jahr haben sich 20 000 in Baden am
RBWK beteiligt , die Zahl müßte noch gesteigert werden , jeder
junge Arbeiter und jede junge Arbeiterin müßten mitmachen
und sich in diesem Symbol der Arbeit der HI zusammen -
finden zu höchstem Leistungsstreben im höchsten Adel , den
Deutschland kenne , der Arbeit .

Der Reichs st atthalter und Gauleiter ging in
seiner Ansprache von der neuen Grundanschauung auS , die

Adolf Hitler dem deutschen Volke gegeben habe und legte
seinen Ausführungen den Satz zugrunde , was in der Politik
richtig sei, könne in der Wirtschaft nicht falsch sein. Das
politische und kulturelle Leistungsprinzip müsse auch in der
Wirtschaft verwirklicht werden , deren Aufgaben gerade im
Vierjahresplan gewaltige und schwere seien. Der RBWK .
sei ein Teil davon und habe die Aufgabe , die fähigsten und
kraftvollsten Menschen jedes Berufes in die Wirtschaft zu
führen . Womit sich der RBWK . als Teil des Vierjahres -
planes verantwortungsvoll erfüllt . Die marxistische Parole
„Bahnfrei dem Tüchtigen !" sei erst durch den Nationalsozialis -
mus verwirklicht worden mit dem grundsätzlichen Unterschiede
>n der Auffassung und Praxis des Sozialismus , daß nicht die
Forderung an den Staat , sondern die Verpflichtung der Na -
tion gegenüber das Wesen des wahren Sozialismus aus -
mache . Im Ringen um Deutschlands Wiederaufstieg sei der
RBWK . ein sehr wesentlicher Bestandteil . Nie dürften wir
uns mit errungenen Erfolgen zufrieden geben , müßten viel -
mehr nach dauernder Leistungssteigerung trachten . Der Gau -
leiter sprach dem bisherigen guten Abschneiden des RBWK
in Baden seine Anerkennung aus . gab jedoch seiner Erwar «
tung Ausdruck , datz der RBWK . 1937 zahlen - und leistungs -

Leistungsschau der badischen Gemeinden
Ei » Aufruf des Reichsstatthalters

Das Ganamt fiir Kommunalpolitik veranstaltet unter
Mitwirkung des Dentsche» Gemeindetags und des Badische»
Innenministeriums im kommende » Jahre i« Karlsrah «

eine Leistuugsscha » der badische» Gemeinde «
Die verantwortliche Leitnng liegt ia de« Hände » des

Gauamtsleiters Pg . Dr . Kerber .
Ich wünsche nnd erwarte , daß alle Dienststellen der Partei

und des Staates sich s»r die Borbereitnng und Durchführung
dieser Veranstaltung dem Pg . Dr . Kerber oder seine« B «»
anstragte » bereitwilligst zur Verfügung stelle» und daß sie
i» jeder Hinsicht dnrch ihr Interesse und die tätige Mithilfe
das Zustandekommen des Vorhabens erleichter «.

gez. Robert Wag » er .
Ganleiter und Reichsstatthalter .

mäßig noch bessere Erfolge zeitige . Ueber unserem Leben stehe
das Wort Pflicht . Und während der Bolschewismus seine
zerstörenden Tendenzen unter die Völker trage , hätten wir
Deutsche die große Aufgabe , die friedlichen Missionen deS
Nationalsozialismus mit ganzem Einsatz zu ersüllen .

Mit einem Siegheil auf Führer und Volk und dem Av-
singen der Nationalhymnen fand die eindrucksvolle Veranstal -
tung ihr Ende , die dem RBWK . 1937 ein verheißungsvoller
Start war

Sie verbrannten den Ehemann im Backofen
Der Conkwiger Mord vor den Geschworenen — Die Angeklagten zum Tode verurleltt

Zweibrücken , 25. Nov . Unter starkem Andrang von Zu -
Hörern , hauptsächlich aus Contwig und Windsberg , begann
am Montag vormittag vor dem Zweibrücker Schwurgericht
der Mordprozeß gegen die am 8. Juni 1906 geborene Anna
Bißbort aus Contwig und den am 11. Juli 1890 in Holz -
hausen Westfalen ) geborenen und gleichfalls in Contwig
wohnhaften Christian R i e ch m a n n . die sich beide seit J0.
Februar dieses Jahres in Untersuchungshaft befinden . —
Landgerichtsdirektor Besver führt den Vorsitz der Verhaud -
lung . Oberstaatsanwalt Weber vertritt die Anklage . Zu der
Verhandlung sind über 30 Zeugen und vier Sachverständige
geladen .

Während Riechmann frech im Gerichtssaal herumblickt ,
bricht die Angeklagte Bißbort bei Verlesung des Erössnungs -
beschlusses in Weinen aus . Der Vorsitzende beginnt mit der
Vernehmung des Angeklagten Riechmann . Man bekommt
einen Einblick in seine moralische Verkommenheit . Im Jahre
1990 heiratete er in Contwig die Schwester der Mitangeklag -
ten Bißbort . Dieser Ehe entsproß der heute 16jährige Sohn .
Eine dunkle Angelegenheit spielt noch im Leben des An -
geklagten ? am 29. Januar 1923 sind im Rheinland seine
Schwester und sein Schwaaer erschossen worden . Sein Nekke ,
also der Sohn der Erschossenen, bezichtigte sich damals als
Täter . Später stellte sich aber heraus , daß das Geständnis
falsch war . Der Neffe mußte freigesprochen werben . Ans-
fallend ist dabei , daß Riechmann diesem Neffen 1000 RM .
geschickt hat . Zu der Mitangeklagten Bißbort stand er in
einem sehr engen Verhältnis . Als sie noch nicht 14 Jahre
alt war , unterhielt er schon intim « Beziehungen zu »Hr. und

Lausenvurger Kurzberichte
ee. Lansenburg (Baden ) , 25. Nov . Infolge aufgetretener

Erkrankung an spinaler Kinderlähmung im Ortsteil Rhina
wurden die hiesigen Volks - , Fortbildungs - und
Kleinkinderschulen auf unbestimmte Zeit geschlossen .
Die Schließung der Murger Schulen dauert noch an .

In einer außerordentlichen Spielerverfammlung des hie-
sigen Sportvereins wurde eine eingreifende Umgrup -
pierung der Fußballmannschaft vorgenommen , um ihr die
alte Schlagkraft , die in der letzten Zeit etwas nachgelassen
hatte , wieder zu geben . Wöchentliche Hallenübungen sollen das
Training wirksam unterstützen .

Die Autoliui « GmbH . Laufenburg — Ober -
w i h l hielt ihre Hauptversammlung ab . Die große Bedeu -
tung dieser Verkehrsverbindung zwischen dem Rheintal und
dem Hotzenwald wird bewiesen durch die Tatsache , daß in den
zehn Jahren ihres Bestehens insgesamt 78 150 Personen be -
fördert wurden . Vorstand Richard Lange , Geschäftsführer
K. A. Z ü r n y und Aufsichtsratsvorsitzender Hahn wurden
wieder bestätigt . Bürgermeister S ch m i d - Hochsal wurde neu
in den Aussichtsrat berufen .

Unter den schon seit altersher stattfindenden Laufenburger
Krämermärkten ist der jeweils im November abgehaltene
Katharinenmarkt der bedeutendste . Er hatte auch dieses
Jahr grotzeu Zuspruch , besonders seitens der Landbevölkerung .

Der Fischereiverein Oberrhein hielt in Murg
seine Spätjahrsversammlung ab , zu der sich Berufsfischer von
Waldshut bis Jstein eingefunden hatten . Der badische Sach-
verständige des Landessischereiverbandes , Regierungsrat
Dr . Koch - Karlsruhe , sprach über den organischen Aufbau
des Reichsverbandes der deutsche» Fischerei . Um be¬

sonders in den Kreise » der Sportfischer eingerissenen Miß -
brauchen entgegentreten zu können wird die Einführung
eines Reichssischereischeines erwogen . Dem allgemein ve-
klagten Rückgang des Fischereiertrags soll durch gesteigerte
Aussetzung von Jungfischen , Anlage von Hechtbrutanstalten
und Hebung der Zanderzucht gesteuert werden .

Die Ortsgruppe Hotzenwald der Kreisimkerschaft
Gückingen hielt in Nieöerhof ihre diesjährige Herbstver -
sammluug ab , wobei Jmkerortsgruppensührer Brntschi -
Murg über die derzeitige Lage der Imkerei referierte .

Hauptlehrer Oskar Simon von B i n z g e n wurde nach
Ueberlingen a . Bodensee versetzt,- sein Wegzug wird allgemein
bedauert .

In Binzgen konnte Schuhmachermeister Karl Friedrich
Rühmauu mit seiner Ehefrau das Fest der goldenen Hoch -
zeit feiern . Aus diesem Anlasse wurden dem Jubelpaare
Glückwunschschreiben der badischeu Staatsregierung und des
Erzbischofs überreicht , die Gemeindeverwaltung gratulierte
mit einem Geschenk. Der Musikverein brachte ei» Abend -
stand chen.

In Luttingen vollendete Frau Karoline Schmidt ,
geb . Eckert Witwe ihr 80. 'Lebensjahr . Die Greisin erfreut sich
einer guten Gesundheit , ungetrübter geistiger Frische und
eines allzeit frohen Mutes .

Auf der Straße zwischen Rotzel und Oberwihl
kippte der Anhänger eines Langholzautos von Murg um . Die
ganze Ladung fiel auf den aus dem Anhänger sitzenden Brem -
ser Alois Ebner von Harpolhtgen , der dabei so schwere
Verletzungen erlitt , daß a» seinem Auskommen gezweifelt
wird .

als sie daS 14. Lebensiahr erreicht hatte , kam fe durch ih»
in die Hoffnung . Die Frucht wurde abgetrieben . Seit dieser
Zeit hat der vertrauliche Umgang der beiden nicht mehr auf-
gehört . 1935 brachte die Angeklagte Anna Bißbort — als
sie mit dem ermordeten Bißbort verheiratet war — ein Kind
zur Welt , das ebenfalls von Riechman stammen soll .

Der Angeklagte Riechmann schilderte dann > as Verhält »
nis der Eheleute Vißbort . Während der Ermorderte in St am-
bach Dei Contwig eine Metzgerei begründet « . k .,m die An-
geklagte jeden Tag nach Contwig ? sie wurde n .:chts von Riech«
mann nach Hause begleitet . Nach zehn Wochen mußte das
Geschäft in Stambach aufgegeben werden , und die Eheleute
Bißbort zogen nach Contwig , in das Haus Riechmanns . BIß -
bort betätigte sich als Brandmetzaer und hal > im übrigen
seinem Schwager in der Landwirtschaft . Im Sommer 1935
weigerte er sich , für den Angeklagten weiter zu arbeiten . DaS
Verhältnis der beiden Schwäger wurde daraufhin sehr ge-
spannt . Bißbort beabsichtigte , nach Windsberg zu ziehen ,
worauf aber seine Frau nicht einging . In Contwig
und Windsberg war längst bekannt geworden , wie
die beiden Angeklagten iRiechmann und Anna Bißbort
zueinander standen , Riechmann erzählte d .inn , Anna Biß¬
bort sei zu ihm gekommen und habe erklärt sie könne unter
diesen Umständen mit Adam lgemeint ist ihr Mann ) nicht
mehr leben ?

er müsse ans der Welt geschafft « erde «.
Der Angeklagte will ihr daraus vorgeschlagen haben , sich

scheiden zu lassen , was die Angeklagte aber ablehnte . Im
übrigen sei Anna , wie sie ihm gesagt habe , von ihrem Mann
schlecht behandelt worden .

Vorsitzender : Frau Bißbort sagt , Sie seien der an -
regende Teil der Tat gewesen .

Angeklagter : Nein . Anna hat eS getan . Ich habe
die Tat ausgeführt , aber Anna hat gesagt : „Adam muß weg !*

Vorsitzender : Wann ist der Plan gefaßt worden «
Adam zu beseitigen ?

Angeklagter : Anfang September 1935.
Vorsitzender : Es ist aber bekannt , daß Sie Bißbort

vorher schon vergiften und später auch erschießen wollten .
Angekla gter : Ja , das ist aber fallen gelassen wor -

den.
Vorsitzender : Wer ist auf den Gedanken gekomme»,

Bißbort mit dem Messer zu beseitigen ?
Angeklagter : Ich .
Vorsitzender : W êr hat Ihre Frau für diesen Pla «

gewonnen .
Angeklagter : Anna .
Riechman » erzählt mit grauenerregender Kaltblütigkeit ,

daß der Plan von allen dreien durchgesprochen worden ist,
sogar mehrfach . Am Abend der Mordnacht saßen olle drei
bei einer eingehenden Beratung , während nebenan Bißbort
für seine Frau , die er sehr liebte , zwei Täubchen schlachtete .

Pelikanol
klebt gut

riecht gut
häjfc , au t *
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ti « er ihr mitgebracht hatte . Die Mordvorberettungen wur »
den , wie bereits berichtet, getroffen.

Borsitzender : Wer ist aus den Gedanken gekommen,
die Leiche zu verbrennen ?

Angeklagter : Ich wollte ihn zuerst begraben . Anna
und Lina haben gesagt , daß er verbrannt werden solle. Mit
dieser Tat haben wir dann bis nächsten Abend gewartet , weil
eine große Unruhe im Hause herrschte.

Ohne innere Erregung schildert Riechmann dann die Mord -
tat .

Vorsitzender : Was hat Frau Bißbort während der
Tat gemacht ?

An geklagter : Ich weiß nicht. Nachher standen wir
alle in Reih ' und Glied neben dem Toten und betrachteten
ihn

Während sich Riechmann umkleidete und ins Bett legte ,
nahm die Angeklagte Bißbort ihr Kind und ging zu ihrer
Mutter . Als nach dem Verschwinden Bitzborts die ersten Ge -
riichte aufkamen , kündigte Riechmann mit frecher Stirn gegen
die „Verleumder " Beleidigungsklage an . Wie sich heute im
Prozeß ergab , hat er tatsächlich zwei solcher Klagen eingeleitet
gehabt . — Die Leiche des ermordeten Bißbort wurde dann
in eine Wagenplane gewickelt und am nächsten Abend durch
das Fenster auf einen im Hofe befindlichen Sandhaufen ge -
morsen . Frau Bißbort paßte unterdessen auf , daß niemand
unverhofft hinzukomme . Die Leiche wurde von den dreien
in den Backofen geschoben und das Feuer angezündet . Damit
ja kein Verdacht aufkomme , ging die Angeklagte Bißbort an «
schließend zu der in der Kirche angesetzten Singstunde . Das
Feuer im Backofen mußte anderen Tages nochmals angezün -
det werden , da der Leichnam nicht ganz verbrannt und ins -
besondere der Brustkorb nicht zerfallen war . Riechmann schlug
die Skeletteile darauf mit der Axt zusammen . Die Knochen
wurden dann auf den Mist geworfen und später auf das Feld
gefahren . Er berichtete schließlich noch , daß Frau Bißbort
selbst auf das Messer hingewiesen habe , mit dem die Tat
ausgeführt werden sollte. Im Backofen wurde acht Tage
später wieder Brot gebacken. Zwei Wochen nach der grauen -
vollen Mordtat nahmen die Angeklagten ihre sträflichen Be -
Ziehungen bereits wieder auf .

Es wurde nun in die

Vernehmung der Angeklagken Anna Bthborl
«ingetreten . In ihrem Heimatort Contwig wird sie allgemein
als muntere und freundliche Person geschildert . Ihr Vater ,
ein Trinker , endete durch Selbstmord , und war schon tot , als
sie geboren wurde . Die bis in ihr Kindesalter zurückreichen -
den intimen Beziehungen zu Riechmann bestätigt sie, des -
gleichen die Abtreibungen . Ihre Angaben macht sie gleich-
falls fließend und ohne jede Erregung . Sie sagt aus , daß bis
1934 zwischen ihr und ihrem Ehemann keine Differenzen be-
standen . Erst in der letzten Zeit habe sich ihr Mann immer
mehr beschwert , daß er bei Riechmann umsonst arbeiten müsse.
Auf die Frage des Gerichtsvorfitzenden , wer nun eigentlich
auf den Gedanken gekommen sei . den Mann zu beseitigen ,
gibt die Angeklagte eine Schilderung über die Unzufrieden -
heit ihres Mannes wegen angeblich ungerechter Erbschafts -
teilung und über die Vorwürfe , die sie auf der anderen Seite
(Riechmann ) ständig bekommen habe , weil er ihren Mann
sozusagen ernähren müsse. In einer gewissen Bedrängnis
will sie dann den Plan gefaßt haben , Selbstmord zu begehen .
Hier habe sich Riechmann eingeschaltet und gesagt , sie solle doch
ihren Mann vergiften , worauf sie aber nicht reagiert habe .
Einige Wochen später sei Riechmann mit dem Plan hervor -
getreten , ihrem Mann „den Hals abzuschneiden" Auch hier -
gegen sei sie gewesen , aber Riechmann sei immer mehr in sie
gedrungen und habe erklärt , ihn (Riechmann ) würde es den
Kopf kosten, wenn etwas herauskomme , aber sie (die Ange -
klagte ) käme mit fünf bis sechs Jahren davon .

Die Schilderung der Mordnacht
Als ihr Mann am 17. Oktober am frühen Nachmittag von

einer Hausschlachtung in Dellfeld heimkam einigte man sich
darauf , daß „die Sache am gleichen Abend gemacht" werde .
Die Angeklagte gibt eine eingehende Schilderung der Mord -
nacht . Ihr Mann habe geäußert , daß es noch Tote gebe in
diesem Haus , wenn sie nicht bald ausziehen könnten . Den
Mord selbst hätte sie nicht mit ansehen können , und sie sei
deshalb auf den Gang gelaufen , bis alles erledigt war . Dann
wurde sie von den anderen gerufen und ihr mitgeteilt daß
Adam tot wäre Mit ihrem Kind ging die Bißbort darauf
»u ihrer Mutter . Auf deren Frage , warum ihr Mann vor -
hin so geschrien habe , bracht« ti di« Angeklagte fertig , zu
sagen , daß ihm wahrscheinlich eine Gräte im Hals stecken ge¬

blieben wäre , da er Heringe gegessen habe. Die weitere
Schilderung über die Verbrennung der Leiche schließt die An -
geklagte mit den Worten : „Meine Schwester hat den Dreck
aus dem Backofen auf den Mist geworfen ."

Vorsitzender : Acht Tage nach der Verbrennung der
Leiche wurde im Backofen wieder Brot gebacken. Haben Sie
sich denn nicht geekelt , das zu essen ?

Die Angeklagte : Ja Gott , was habe ich denn machen
sollen ? Daß sie 14 Tage nach dem Mord die Beziehungen zu
Riechmann wieder aufnahm , gibt sie zu. Als sie im Gefäng -
nis faß , glaubte sie sich durch Riechmann guter Hoffnung und
gab ihre Sache verloren . Von allgemeiner Unruhe befallen ,
machte sie einer Mitgefangenen die ersten verdächtigen Mit -
teilungen über die Tat und schrieb an den Angeklagten
Riechmann : „Lieber Schwager ! Du bist schuld an deinem
und meinem Tod . Ich erwarte ein Kind " . — Riechmann ant -
wortete durch einen Kassiber : „Kopf hoch , die Welt ist
noch nicht verloren ." Nie habe sie gedacht, daß sie das ,
was sie getan habe , den Kopf kosten könne. Einige Wochen
später erfuhr die Bißbort , daß sich ihre Schwester im Gefäng -
nis , selbst gerichtet habe . Von diesem Augenblick an trat bei
ihr ein Umschwung in der Gemütsverfassung ein , denn ihr
Plan stand nun fest : alle Schuld auf ihre tote Schwester und
Riechmann zu schieben, dem , wie sie glaubte , der Unzurech -
nungssähigkeits - Paragraph zugute komme. Als dann noch
feststand , daß sie nicht schwanger war ,

tanzte sie sogar in der Gefängniszelle .
Auf Vorhalt des Vorsitzenden bestätigt sie, baß sie nach der
Bluttat die Kleider Riechmanns gewaschen und auch das
Mordmesser gereinigt hat .

Nach der Vernehmung des Sachverständigen , Gerichtsche-

miker Dr . Popp , wurde als erster Zeuge UntersnchungS -
richter Dr . Kempf gehört . Von Bedeutung sind die AuS »
sagen der Zeugin K ., die mit der Angeklagten Bißbort i»
einer Zelle war . Dieser Zeugin erklärte die Angeklagte , daß
sie die Tat nicht bereue , sie aber ein zweites Mal nicht ver -
üben könne . Mit ihrem Schwager wäre sie jetzt glücklich ge-
worden , wenn alles „geklappt " hätte . Dieses Geständnis hat
die Angeklagte später schwer bedrückt. — Mehrere weitere
Zeugen bestätigen das Zerwürfnis der Bißbortschen Ehe ujtfi
das intime Verhältnis mit Riechmann . Der Ermordete Biß -
bort wird allseitig als braver , anständiger Mensch geschildert ,
der seine Frau über alles liebte .

Beide Angeklagte zum Tode verurleill
Zweibriicke « , 23 Nov . (Drahtbericht. I « der Be «

Handlung des gestrigen Tages wurde die bereits am DienS «
tag begonnene Zeugeneinvernahme fortgesetzt und darauf be«
gann der Vertreter der Staatsanwaltschaft fein Plädoyer »
woranf der Verteidiger Riechmanns die Erklärung abgab, daß
dieser sich voll und ganz zn der ihm vorgeworfenen Tat b«
kenne und auch dafür sühnen wolle. Der Verteidiger be»
Angeklagten Biesbort plädierte anf eine mildere Strafe , da
die Angeklagte nnter dem Einflnß Riechmanns gestanden habe.
Nach kurzer Pause verkündete dann das Gericht folgendes
Urteil :

'

Beide Angeklagten « erde « zum Tode
und zu dauernder Aberkennung der

bürgerliche « Ehrenrechte verurteilt .

Kleine Nachrichten aus dem Lande
fk. Sinzheim , SS. Nov . (Kind tödlich verbrüht.) Im Hause

des hiesigen Landwirtes Karl Walter stürzte das VA*
jährige Kind in knapper Abwesenheit der Mutter plötzlich in
einen Topf mit heißem Wasser . Das Kind zog sich am Körper
so schwere Brandwunden zu , daß es kurz nach Einlieserung
in das Krankenhaus gestorben ist.

Heiligenbronn , 25. Nov . (Wiederaufbau in der Blinden »
anstalt .) Die Oekonomiegebude der Blindenanstalt Heiligen -
bronn , die durch Brandstiftung eines Klosterzöglings zer -
stört worden waren , schreiten in ihrem Wiederaufbau rüstig
vorwärts . Der Küchenanbau und der Speisesaal für die
Kinder sind bereits wieder vollendet , der Viehstall und eine
Scheuer sind im Rohbau fertig . Bis ins Frühjahr sollen alle
Neu - und Umbauten durchgeführt sein.

Baden -Baden , 25 . Nov . (Ernennung .) Der Vorsitzende des
hiesigen Arbeitsamtes , Wilhelm Grosse , wurde zum Ar -
beitsamtsdirektor bei diesem Amt ernannt .

Waltershofen (bei Freiburg ) , 25. Nov . (Oekouomiegebäude
eingeäschert .) Im Oekonomiegebäude des Landwirts German
G l ö ck l e r brach Feuer aus , dem das Gebäude sowie sämt-
liche Heu - und Strohvorräte zum Opfer fielen . Auch das
Wohnhaus wurde stark beschädigt. Das Vieh konnte gerettet
werden . Als Brandnrsache vermutet man Selbstentzündung
des Heues .

Haltinge » , 25. Nov . sävjähriges Dieuftjnbilänm .) Der
beim Bahnbetriebsamt Haltingen beschäftigte Schlosser Josef
Grosse feierte dieser Tage sein 40jähriges Dienstjubiläum .
Reichsbahnrat Dr . Schuhmann - Freiburg überbrachte dem
Jubilar ein Glückwunschschreiben des Führers , sowie An -
erkennungsschreiben des Reichsbahn - Generaldirektors und
des Präsidenten der Reichsbahndirektion Karlsruhe .

j . Todtmoos , 25 . Nov . (Neunzigster Geburtstag .) Ein
solcher Tag ist gewiß erwähnenswert , da doch nicht alltäglich .
Im 1000 Meter hochliegenden Herrenschwand beging am Don -
nerstag Rufin Mater still und ruhig , doch immer noch ge-
sund und guter Dinge dies seltene Fest . Rufin Maier war
in jungen Jahren auch eine jener Händlergestalten , die aus
unsern Bergen weit ins baöische Land hinauszogen , um ihre
Waren zu verkaufen . Er war auch lange Jahre Stabhalter
von Herrenschwand und allzeit ein aufrechter und znver -
lässiger Schwarzwälder . Zu feinem neunzigsten Geburtstag
Gesundheit , Glück und Segen !

Schasfhansen, 25 . Nov . (Reh pernrsacht Anto -Unfall .) In
der Gegend von Neunkirch fuhr ein Personenauto an einem
Wald vorbei , als plötzlich ein Reh aus dem Dickicht hervor -
sprang und gegen den Kühler des Autos schoß. Der Anprall

war so stark , baß die Windschutzscheibe eingedrückt wurde u«K
die Insassen mehr oder weniger schwere Verletzungen ei *
litten . Sämtliche Wagenfenster waren zerbrochen und das Reh
durch die Splitter vollkommen zerschnitten .

„Jungfrau von Orleans"
im Volksschauspiel Oetigheim

Oetigheim , 25. Nov . Das Volksschauspiel Oetigheim , da?
in den beiden letzten Sommern Hebbels „Nibelnngen "-Tlilq »
gie in einer erfolgreichen Inszenierung vor mehr als 120 000
Besuchern gespielt hat , bereits für die Spielzeit 1987 di«
Aufführung von Schillers „Jungfrau von Orleans
vor . Die großartigen Bauten , die sich auf der Oetigheimer
Bühne mit schönen natürlichen Voraussetzungen oerbinden ,
entsprechen in hohem Maße den szenischen Forderungen von
Schillers Schauspiel .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes (Ansgabeort Stuttgarts

Südliche bis südöstliche Winde
Im Bereich ' des über Mitteleuropa zusammensinkenden

Hochdruckgebiets dauert die trockene und zum Teil auch Hei¬
tere Witterung an . Dabei werden die Temperaturen nachts
nicht mehr so stark absinken , da sich die in der Höhe vorhan »
dene Warmluft allmählich bis zum Boden durchsetzt . Infolge
Annäherung etwas feuchterer Luftmassen aus südlichen Rich .
tungen kann es von Zeit zu Zeit auch zu stärkerer Bewölkung
kommen . Niederschläge sind jedoch vorerst nicht zu erwarte ? .

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch : Südliche biS
südöstliche Winde , zum Teil aufheiternd , zum Teil aber auch
stärker bewölkt , Temperaturen etwas ansteigend , stellenweise
aber immer noch Nachtfrost und Frühnebel , im Hochschwarz-
wald mild und vorwiegend heiter .

Rheinwasserstiinde
Waldshut 233 + 4
Rheinselden 221 - 7
Breisach 122 — 8
Kehl 258 0
Maxau 420 — 5
Mannheim 382 —13
Caub 257 —13

1jim üroß er s einerZKlas sß

• 4 Zylinder 4 Takt Motor : leistungsstark,!
elastisch , vibrationsfrei .
• Schnellster! - Fallstrom-Vergaser.
• Geräumige Ganzstahl-Karosserie- form -
«chön, sicher und wetterfest
• Alle Sitze zwischen den Achsen.
• OPEL Zugfrei -Enllüftung.
• Großer Kofferraum.
• OPHL-Synchron-Federung : gleich ideal
(ür gute und schlechte Straßen.

preis nur noch

* « 2350
*®

Zwei Wagen in einem : ein Sonder *
Torteil der Cabriolet • Limousine ,
dem Wagen für das ganze Jahr .
Bei Kalle und Regen genau so wetterfest
und zugfrei wie die Limousine.
Bei Sonnenschein der ideale Aussichts-
und Reisewagen . Denken Sie bei einem

Kauf nicht nur an heute I

—

1

Autohaus Eberhardt G.m . b.H. Autohaus iitterstraße G .m. b. H.
KARLSRUHE : AmallenatraBe 55 — 67 , Farnruf Nr . 7329 — 7332 KARLSRUHE : Ritterstraße 13 17 , Fernruf Nr . 8064

BADEN - BADEN : Lange Straße 102, Fernruf Nr. 1648



Her WB - Bvontbericht
1500 Siege auf dem Sallel

3)as 9ockei i-Qlück de
S)er 9Ilann , der für alle Sierufe su leicht war — 5Deutschlands bester Wennreiter ermähU

Karlsruher Wochenspiegel
(Sine selten gesehene Es handelt sich um eine schieds -
Schiedsrichterentscheidung richterliche Entscheidung im Spiel

Phönix — Daxlanden , die viel
Staub aufgewirbelt hat . Bekanntlich wurde dort nach einer
halben Stunde Spieldauer der linke Verteidiger Daxlandens
wegen wiederholten , absichtlichen Handspiels nach vorher -
gegangener Verwarnung des Feldes verwiesen . Diese Regel -
bestimmung besteht schon längere Zeit . Einem Großteil der
sich um Spielregeln leider wenig kümmernden Zuschauer wird
sie unbekannt sein und dem anderen Teil ist sie mutmaßlichaus dem Gedächtnis entfallen weil sie bisher noch kaum an -
gewandt wurde (bei hiesigen Gauligaspielen meines Erinnerns
noch nie ) . Wenn diese Regelbestimmung seitens der spiel -
leitenden Behörde angeordnet wurde , so nur aus wohlerwoge -
nen Gründen sportlicher Art . Man hat nicht umsonst jähre -
lang dem sich immer mehr steigernden Unfug absichtlichen
Handspiels zugesehen , durch das der sich Vergehende nner -
laubt und ungestraft (denn was bedeutet schon ein Freistoßim Mittelfeld gegenüber der vernichteten , oft großen Er -
folgschance ) in Vorteil setzte und dem mit sportlichen Mit -
teln Kämpfenden das Nachsehen gab . Ein zweiter , umstrittener
Fall (warum eigentlich ? ) war in jenem Spiel der Elfmeter
gegen Phönix . Daxlandens Mittelstürmer hatte auf 's verlas -
sene Phönixtor geschossen , Lorenzer wehrte mit der Hand ab
( sofort ertönte die Pfeife des Spielleiters ) , ein anderer Dax -
lander Spieler brachte dann das Leder doch noch über die
Linie . Eine andere Entscheidung als Elfmeter konnte es in
diesem Falle nicht geben nachdem das Spiel durch Pfiff unter -
krochen war . Daß der Strafstoß nicht verwandelt wurde ,dafür kann ja der Schiedsrichter nichts , dafür ist der ausfüh -
rende Spieler verantwortlich .
Ei« glänzender Pokalsieg Die Schwaben haben mit uns
Badens über Württemberg . Badnern kein Glück . Wir scheinen

ihnen nickt zu liegen . Man war
diesmal in Württemberg gesonnen , Revanche für das letztß5 : 0 zu nehmen , so klang wenigstens der Tenor aus allen
schwäbischen Stimmen bei den Vorschauen für dieses Spiel .
Als man dann zur Umstellung der ursprünglich vorgesehenen
Mannschaftsaufstellung gezwungen war , die zweifellos eine
Schwächung derselben zur Folge hatte , schraubte man seine
Hoffnung zurück und die Reisebegleiter der württembergischen
Elf gaben ihr in Pforzheim nur noch dahingehend Ausdruck :
»Aber 5 : 0 verlieren wir diesmal nicht mehr ". Und dann
wurde es cin böses 8 : 0, ein Klasseunterschied sozusagen Und
der bestand auch in der Tat in den Leistungen beider Mann -
schasten. Wir sind ehr r ' rh c <*mr h -iß Württem¬
berg nicht seine beste Elf zur Stelle und überdies noch das
Pech hatte , zwei Leute im Spiel selbst durch Verletzung zu
verlieren , wir dürfen aber bemerken , daß rein papiermäßig
auch unsere Elf durch Einsatz der Waldhofspieler noch wesent -
lich hätte verstärkt werden können. Und daß wir ohne sie
eine in allen Reihen und Teilen technisch und taktisch so her-
vorragend operierende Mannschaftseinheit stellten , ist viel -
leicht nock das wesentlichere und erfreulichere Merkmal , wie
da? nackte, zahlenmäßige Ergebnis . Jetzt hoffen wir nur , daß
unsere Gauvertretung auck einmal über einen guten Start
in den Pokalkämpfen sdenn der war immer gut » hinaus -
kommt und in den nächsten Runden einmal beweist , daß der
badische Fußball besser ist , als man auf Grund des bisherigen
Pokalabschneidens annehmen konnte .
Endlich ein Damit meinen wir natürlich den
Lichtschimmer . mit einem befreiten Aufatmen be-

grüßten 1 : 0 Sieg Mühlburgs in
Sandhosen , der wenigstens die Situation eines unserer Karls -
ruher Gauligavereine verbessert und die Hoffnung erstehen
läßt , daß sich doch noch alles zum Guten wendet . Auf Sand --
höfer Boden zu gewinnen , stellt schon eine feine Leistung dar ,
denn bisher gelang noch keinem Verein dieses Unterfangen .

Nun muß K,̂ V am kommenden Sonntag gegen Sandhofen
gewinnen , will er sich nicht eine letzte Chance entgehen lassen,
dem drohenden Abstieg zu entrinnen . Zwar war sein sonn -
tägliches Probespiel gegen Frankonia trotz des 0 : 2 Sieges
keine Offenbarung , aber die kämpferische Einstellung der
Spieler in einem Punktekampf ist ja immer eine andere , als
in einem Freundschaftstreffen und außerdem wird am Sonn -
tag erstmals wieder der von seiner militärischen Uebuug zu-
rückkehrende Benz mit von der Partie sein , was zweifellos
rückehrende Benz mit von der Partie sein. Spectator .

Auf einen in der Geschichte des deutschen Rennsports bei-
spiellosen Erfolg kann der bekannte Jockey Otto Schmidt
zurückblicken,' er feierte dieser Tage seinen 150 0. Renn »
sieg .

„Otto — Otto !" rufen seine Freunde vom grünen Rasen ,
wenn sie Otto Schmidt , den Champion des deutschen Pserde -
sports , im Endspurt zur Hergabe seiner äußersten Kräfte an -
feuern wollen . „Otto — Otto !" klingt es in Hoppegarten
ebenso wie in Frankfurt am Main , in Düsseldorf . Köln , in
München und Leipzig , in Baden - Baden und überall da , wo
fick Anhänger des Pferdesports auf der Rennbahn treffen .
Otto Schmidt ist der Mann , auf den man fetzt er ist der
„ totsichere Tip "

, was in der stattlichen Zahl seiner 1300 Siege ,
die er bis zum heutigen Tage errungen hat , überzeugenden
Ausdruck findet .

„Schon in der Dorfschule war ich der Kleinste und
Schwächste", erzählt uns Deutschlands bester Rennreiter .

Meislerjockey Otto Schmidt in der Karikatur

„und da ich der Schulweisheit keinen allzu großen Reiz ab-
gewinnen konnte , faß ich auch immer auf der letzten Bank .
Keiner wollte mich später als Lehrling haben , mit meinen
2 9 Kilo , die ich wog , schien ich allen zu schwächlich und dem
. kleenen Sckmidt ' traute halt keiner was zu . .Otto '

, sagte
ick mir . . hier kannst Du nichts werden '

, schnürte meinen
Pappkarton , setzte mich auf die Eisenbahn und fuhr gerades -
wegs nach Berlin ."

Start mit dem Besen

„Als begeisterter Pferdefreund nahm mich dort mein
Schwager eines Sonntags mit hinaus nach Boppegarten , wo
ich das erste Rennen meines Lebens sah . Als die kleinen
Stalljungen die Pferde an mir vorbeiführten , stand es kür
mich fest , daß auch ich Pferdejunge werden mußte . — Am
nächsten Morgen schon kaufte ich mir mit me >nen letzten
Pfennigen eine Fahrkarte „Dritter " nach Hoppegarten .
Lange strich ich in der Nähe der Pferdeställe herum , bis ich
dem Trainer T a r a l direkt in die Hände lief . Dieser hörte
mein Anliege » , prüfte mich mit fachmännischem Blick, stellte
mich auf die Waage , und ich war — Stalljunge . Ich durfte
gleich dableiben , bekam einen Taler Taschengeld im Monat ,
man drückte mir den Besen in die Hand , und meine Jockey -
Karriere begann ."

„Bis ich allerdings das erste Mal auf dem Pferd sitzen
durfte , sollte noch viel Zeit vergehen . Meine Beschäftigung

bestand zunächst im Wasserholen und im Abwaschen d«<
Pferde . Zwischendurch , wenn abgeläutet war , flitzte ich natür «
lich zum Zaun , um zu sehen, wer das Rennen machte. Dann
war ich ein Jahr lang .Briefträger '

. Das war gegen einen
Stalljungen schon ein .gehobener Vertrauensposten '

? ich
durfte die Briefe vom Postamt holen . Aber reiten — daran
war noch nicht zu denken . Da kam 1914 der Krieg , und all «
wehrfähigen Männer eilten zu den Waffen . Der .kleen«
Schmidt ' mit seinen 30 Kilo Lebendgewicht aber — für den
Krieg nicht tanglich — bekam seine große Chance . En
durfte auf der Sandbahn .cantern ' und auf der Grasbahn im
ersten richtigen Renngalopp die Zwei - und Dreijährigen zu»
reiten ".

„Um 3 Uhr früh mußten wir schon aus den Betten , um
4 Uhr saßen wir im Sattel — na , und rnntergesallen bin ich
natürlich auch ! Das kostete dann immer nach zünftigem
Brauch ein Kasten Bier für die Stallmann ^chaft . — Ta ich
selbst für einen Jockey -Lehrling sehr leicht war , hatte ich es
mit den Pserden oft schwer. Anfangs nahmen sie mich —«
was man ihnen auck gar nicht übel nehmen kann — nicht für
voll . Oft rissen sie mir aus , und wenn ich nicht losließ , dann
schleppten sie mich über die ganze Bahn und ließen mich miH
zerrissenen Hosen in einer Äckerfurche liegen . .

„Im Herbst des Jahr « ISIS sollte sich mein Traum er *
füllen . Bis dahin hatte mir Meister Taral die Jockei
Lizenz verwehrt und mich immer wieder ans spätere Zeit ve»
tröstet . Aber eines Tages brauchte man mich ! Von heut «
auf morgen kam ich ins Rennen . Die gme ,Amaha ' war eS ,
für die man keinen Jockey hatte , denn ihre Gewichtserlaub «
nis war nur 40,5 Kilo . Da kam man auf den .kleinen
Schmidt '

, und am nächsten Tag ritt ich mit ihr über 140?
Meter als Erster durchs Ziel ! Am gleichen Renntag stieg ich
dann noch einmal in den Sattel und ritt .Adamant ' über 3000
Meter gleichfalls zum Sieg . DaS hatte -Noppegarten noch
nicht gesehen — der ,kleene Schmidt ' war - eusation des
Tages !"

Lieg folgt auf Sieg
„Im nächsten Jahre gewann ich auf ,Sh:u i i . o ' — imme «

noch als Jockey -Lehrling — das Derb «. Das ivar wohl mein
größter Erfolg , und auch die Wetter werden zufrieden g>e«
wefen fein , denn 284 : 10 — das gibt 's nicht alle Tage ! Und
da fing «s an mit ,Otto ~ Otto '. Mein schönstes Pferd , das
mich auch am populärsten gemacht hat , war .Pergolefe '

, ein
wahres Munderpferd , mit dem ich elf Rennen hintereinander
gewann . So folgte Sieg auf Sieg ? fast jedes Jahr hatte ich
ein Spitzenpferd : Graf Ferry , AngiaS , Ganelon , Offian .
Lampos und wie sie alle hießen . Auf Fatja habe ich im
Grunewald vor dem Feld das Nennen allein geritten , auf
Aureliüs im September 1S27 den 1000. Sieg errungen . Mei «
nen Sieg vom Derby 1916 , der mir außer dem Siegsruhm
eine goldene Uhr und 2000 Mark in bar brachte — an die-
fem Tag gehörte mir ganz Hamburg ! — konnte ich 1018 , nd
1923 wiederholen .

Und trotzdem — was nützt das , wenn man so leicht ist,
noch so recht reiten kann ! Ein Jockey muß Glück haben oder
aber — die anderen müssen Pech haben , son t̂ kann er nicht
gewinnen . Nun , das Jockey -Glück hat den .kleenen Schmidt
nie verlassen , obwohl es oft bedenklich aussah . So zum Bei «
spiel nach einem schweren Sturz . Vier Pferde waren mit ihren
Reitern übereinandergesallen, ' ich hatte mir dabei den Arm
ausgekugelt . Und trotzdem habe ich mit angeschnalltem Arm
an diesem Renntag noch zwei Siege geritten !"

„Heute mit meinen 40 Jahren wiege ich 55 Kilo "
, erzählt

uns Otto Schmidt weiter , „in fünf Monaten werden eS
25 Jahre feit dem Tag , an dem ich als kleiner Junge mit
meinem Pappkarton nach Berlin und auf die Rennbahn kam.
Und wenn anch in der Schule der Letzte , im Dorf der Kleinste
nnd für jeden anderen Beruf zu leicht war . io hat mich doch
das Schicksal in den richtigen Sattel gesetzt ."

Links : Mussolini - ein Meister der Klinge . Die in Rom weilenden Vertreter der deutschen NS . - Presse führte der Duce selbst durch die große italienischc -
Sportanlage Forum Mussolini und führte ihnen mehrere Säbelduelle mit einem Milizoffizier vor , in denen er sich als wahrer Meister der Klinge erwies (Associated
Preß , K. ) - R e ch t s : Eröffnungsspringen auf dem Zugspilzplatt . 70 Springer hatten zu dem nun schon Tradition gewordenen Eröffnungsspringen ihre Meldung ;abgegeben , Sörensen , leni Bader und viele andere Eiojoinente des Skisports waien dabei, (Schirnexä



Rummer 292 . Mittwoch , den 25. November 1936. 32. Jahrgang .

3)icke Xufi über Karlsruhe *
Zum ersten Male schickte in öer Montagnacht der Herbst

seine Nebel - Pserde über Land . Zum ersten Male fiel
öer graue Vorhang der späten Jahreszeit vom Himmel herab .

Zwischen acht und neun wehten die ersten Fetzen durch die
Straßen , sie kamen wohl weit her , sie kamen von draußen ,
von feuchten Wiesen , vom kühlen Rhein . Sie kamen und
setzten sich zwischen den Straßen fest. Immer neue kamen ,
immer dichter wurde das Netz öes Nebels , das sich über uns
zusammenzog .

Ohne viel zu fragen , überfiel er so di« Stadt , baute sich in
die Häuserschluchten ein und füllte sie mit seinen grau -milchi -
gen Dunstschleiern , lähmte den Verkehr , den groß -
mächtigen , großstädtischen Verkehr , auf den wir Karlsruher
immer besonders stolz sind.

Ließ die Türme und die Pyramide versinken in seinem
finsteren Gischt und zeigte uns im übrigen die Welt in an-
derer Gestalt mit völlig neuem , fremdem und zunächst an -
ziehenden Gesicht. Ein Park im Nebel z . B ., mit wehenden
Schleiern über reifbedeckten Wiesen mit nackten Bäumen und
fallendem Laub — das ist doch Inbegriff herbstlicher Melan -
cholie, das ist ein Bild , über das man sterbenstraurig werden
könnte , wenn man dazu — Zeit hätte .

♦
Interessanter wurde jedoch btt ganze Fall aus

ben Straßen . Schemenhaft wie Silhouetten , wobei dann die
auswattierten Schultern besonders eindrucksvoll in Erschei-
nung traten , glnten die sonst so kompakten Menschen aus dem
Nichts ins Nichts , lautlos , unhörbar wie Vertreter einer an -
beren Welt . Und man sah nur öas , was ganz in der Nähe
war . Ich will damit nicht sagen , daß dies nur beim Nebel der
Fall wäre . Es soll auch Menschen geben , die nur das sehen,
was ihnen am nächste« liegt , auch wenn kein Nebel ist.

*
Einmal ging drüben auf der andern Seit « « in Mensch

vorbei . Der Laut seiner Schritte wurde vom Nebel verschluckt.
Ein Schatten . . .

Einmal brannte in einem HanS , hoch droben im fünften
Stock, ein einsames Licht . War es vergessen worden oder saß
dort ein junger Mensch über glühenden Liebesgedichten , eine
verhärmte Frau über einem schweren Bries > ein Erfinder
über einer Zeichnung ?

Was wissen wir überhaupt in der Stadt einer vom
anderntzi Es ist immer Nebel zwischen uns . Wir kennen uns
nicht . Und wenn wir glauben , uns zu kennen , bann ist es nur
die Oberfläche , die wir kennen . Bor unsern Herzen steht die
Nebelwanö des Nichtwissens . Ober des NichtverstehenS .

*
Herbftnebel lag üver der Stadt «in « Nacht lang , eine

feuchte, dumpfe , unheimliche Herbstnacht lang . Dem Verkehr
legte er « inen großen , dicken Hemmschuh an , die Autos bahn -
ten sich . Schritt für Schritt mit stärksten Scheinwerfern und
Nebellampen die grauen , ragenden Wände nur meterweise
durchstoßend , den Weg in die Nebelwälle . Es war da schon
besser, daß man einfacher Fußgänger war . Denn es war
bestimmt kein Vergnügen , wenn man sozusagen 80 und mehr
Kilometer im großen Zeh hat , fünf oder zehn Kilometer in
einer geschlagenen Stund « fahren zu müssen.

*
Aber was sollen da erst die Londoner sagen ! Die

haben im Jahr etwa IM Nebeltage . Tage , an denen sie ben
ganzen „Tag " Licht brennen müssen . Dabei nehmen diese
Nebeltage zu , denn in den 80er Jahren des vorigen Jahr .
Hunderts waren es im Jahr etwa „nur " 60. In der Londoner
City scheint di« Sonne in der Zeit von November bis Februar
durchschnittlich in diesen vier Monaten zusammen 9« Stunden ,
das wären ganze vier Tage . Oder fünf Prozent der Leistung ,
die die Sonne »ollbringen könnte , wen » der Nebel nur
wollte . *̂

Wissen Sie üvetchanpt . « as Nebel ist? Da » ist Wasser -
dampf , der aus Tröpfchen von 0,05 bis ungefähr 0,004 Milli »
meter Durchmesser besteht . Dieser Nebel entsteht dadurch , daß
die Erde wärmer ist als die Luft , wodurch sich Wasserdamps
bildet .

'
In Industriestädten wirf » öer Nebel ganz dicht . Das

rührt daher , daß sich aer Wasserdampf auf winzige Äuß -
staubteilchen niederschlägt und sich vereinigt .

Und wissen Sie auch , der der e r st e D i ch t « r war ? Nun .
gleichfalls der Nebel . Denn schon die Bibel sagt : „Dichter
Nebel lag auf der Erde ".

Ich bitte untertänigst , mich daraufhin nicht gleich totzu .

schlagen ! *arl *

* Seinen 70 . GebnrtStag feierte am DlenStag Leopold
Moo « im Stadlkeil Daxlanden , Hirschstraß « 18. in guter gei .
stiger und körperlicher Frische . Wir gratulieren !

Falsche Propheten auf üer Anklagebank
15 »»Zeuge « Iehovahs " vor Sem Sondergerlchl in Mannheim — Gemeingefährliche »»Brüder"

und »»Schwestern-

vor dem Mannheimer Sondergericht standen am Montag
wiederum 15 „Zeugen Jehovahs "

. die sich auch nach dem Ver -
bot der „Ernsten Bibelforscher " noch aktiv in ihrem ,^>ro-
phetischen" Sinne betätigt hatten .

Da war zunächst der Bezirksdienstleiter von Karlsruhe ,
der 5Sjährige Adolf M ü h l h ä u s e t , der mit seinem Orts -
bienstleiter die Organisation der „Ernsten Bibelforscher " in
Karlsruhe aufrecht erhielt . Mit einem Vervielfältigungs -
apparat stellte er verbotene Druckschriften her und verteilte
sie, wofür er pro Exemplar 25 Psg . einkassierte . Außerdem
hielt er Versammlungen und Bibelbesprechungen ab , obwohl
er wußte , daß dies verboten war , missionierte von Haus zu
HauS und hatte in seinem Garten eine Menge Druckschriften
vergraben . Auch hatte er einen Sprechapparat mit bespro -
chenen Platten , der gleichfalls propagandisnfchen Zwecken
diente . Beim ..Missionieren " in Ettlingen ereilte ihn
schließlich das Schicksal, das ihn nun auf die Anklagebank
brachte und ihm eine Gefängnisstrafe von zwei Jahren , ab-
züglich fünf Monaten Untersuchungshaft , seinem Helfer eine
solche von 10 Monaten , abzüglich zwei Monaten Unter -
suchungshast eintrug .

Zwischen Wäschestücken versteckt hatte die 37jährige Ehe -
srau Ernestine R e u o t t o aus Singen verboten ? Bücher aus
der Schweiz über die Grenze nach Deutschland eingeschmug-
gelt . Die Bücher waren natürlich „geschenkt "

, genau so. wie
die Angeklagte auch angeblich in Schaffhausen war . statt in
Luzern . wo die internationalen „Ernsten Bibelforscher " ihren
Kongreß abhielten . Für ihr Lügen erhielt sie sechs Monate
Gefängnis , abzüglich zwei Monate Untersuchungshaft .

Als nächster „Zeuge Jehovas " hatte sich der 50jährige
Albert Kern aus Offenburg zu verantworten . Auch er
hatte nach dem Verbot gelegentlich „Zeugnis abgegeben "

, ver -
botene Druckschriften erhalten und vertrieben , war als Ver -
lammlungsleiter tätig gewesen und hatte Gelder für bedarf -
tige „Glaubensgeschwister " gesammelt . Weiter ioll er Geld
für Teilnehmer an dem Kongreß in Luzern einbez/ihlt und
einen Sprechapparat erhalten haben . W " gen Verstoßes in fort ,
gefetzter Tat gegen die Verordnung vom 28. Februar 1983
wurde et zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr , ab.
züglich zwei Monaten Untersuchungshaft verurteilt .

Aus der Reihe der übrigen Angeklagten ans Heidelberg .
Durlach und Neureut , die sich alle gegen obige Verordnung
vergangen hatten und zu Gefängnisstrafen von acht , drei und
zwei Monaten verurteilt wurden , ist noch der Fall Haas
und Konsorten herauszuheben .

Die Angeklagten Karl Haal und Otto Schmitt hatte«
in dem Hause D 7, 12 in Mannheim ein grobes Bücher »
und Druckschriftenlager eingerichtet und S23 Zentner verbo »
teneS Druckschriftenmaterial darin gelagert . Ferner hatte
Haas im Einverständnis mit den Mannheimer bibelforschen »
den Geschwistern ein Schreiben an die Reichsregierung ab»
gesandt , in dem er gegen das Verbot der „Ernsten Bibel -
forscher" Einspruch erhob . Das Verbot kümmerte ihn kaum ,
denn er legte sich in seiner Tätigkeit nicht den geringste «
Zwang auf , „missionierte "

, vertrieb verbotene Schriften , er -
hielt die Miete für das Lager über eine Deckadresse vom
Ausland zugestellt , schickte selbst aber auch Geld und Berichte
ins Ausland , erstattete als Ortsdienstleiter Bericht über die
geleistete Arbeit nach Luzern . ließ sich Mühlhäusers Verviel¬
fältigungsapparat nach dessen Verhaftung bringen , um selber
Abzüge herzustellen , nahm Spenden entgegen und ließ noch
im Sommer 193S einen Sprechapparat mit Reden des Füh -
rers der . .Bibelforscher " zu Werbezwecken in seiner Wohnung
laufen . Der Angeklagte Karl K u l l m a n n aus Ludwigs -
Hafen wurde von Haas mU Druckschriften beliefert , die er
verteilt «.

Das Sondergericht kam zu folgendem Urteil : Der An »
geklagte Karl Haas wird wegen Verstoßes gegen 8 4 der
Verordnung des Reichspräsidenten vom 28. Februar 1933 zum
Schutze von Volk und Staat zu einer Gefängnisstrafe von
zwei Jahren , abzüglich zwei Monaten drei Wochen Unter -
suchungshast , der Angeklagte Otto Schmitt zu einer Gekäng -
niSstrafe von einem Jahr sechs Monaten , abzüglich drei Mo -
naten Untersuchungshaft , der Angeklagte Karl Kullmann zu
zehn Monaten Gefängnis , abzüglich zwei Monaten und zwei
Wochen Untersuchungshaft verurteilt . Frau Susanne Haas
erhielt einen Monat Gefängnis , der durch die UntersuchungS -
Haft als verbüßt gilt .

Der Vorsitzende wieS darauf hin . daß wegen der Gemein -
gefährlichkeit der Angeklagten auf eine empfindliche Slraf «
erkannt werden mußte , die gleichzeitig auch abschreckend wir -
ken soll.

puhen Sie ein Klavier mit Sand ?
Das würde seinem Glanz wohl schlecht be »
kommen . Genau so ist's mit Ihren Zähnerv
Für sie ist das Feinste gerade gut genug .
Probieren Sie mal den feinen Putzkörper der
Nivea - Zahnpasta . Der erhält Ihre Zahns
blitzblank und schont den Zahnschmelz .t*»

Nur das WKW . sammelt !
Die Pressestelle der Gauführung des WHW . teilt u«S mit :
Es besteht Veranlassung , nochmals darauf hinzuweisen ,

daß während der Dauer des Winterhilfswerkes , also vom 1.
Oktober bis 31 . März , sämtlichen Vereinen , Verbänden nud
Organisationen jegliche Geld » uud Sachspendensammlung
verboten ist.

Dieses Verbot betrifft natürlich auch die beliebte «
Sammlnngen von Tombola - Gefche « ke ».

Während der obengenannten Zeit sind also nur die
Sammlungen des Winterhilfswerkes zugelassen «ad geneh-
migt .

Es ist weiterhin «« statthast daß stch Firmen beim Verkauf
irgendwelcher Artikel daraus berufen , daß ei« entsprechender
A«teil de « Wiuterhilfswerke oder der NSV . zugeführt wird .

Verkehrspolizei im Winlerkleid
Der Reichsführer SS . und Chef der deutschen Polizei

im Reichsinnenministerium hat durch Runderlaf ' die Dienst -
kleidung der Berkehrspolizeibeamten geregelt . Danach haben
jetzt alle Verkehrspolizeibeamten im Verkehrsdienst im Win -
terhalbjahr die für die übrigen Polizeibeamten vorgeschrie-
benen Tuchbekleidnngsstücke zu tragen , dazu die eingeführte
weiße Mütze mit Deckel aus weißem Gummistoff und Einlage
auS Wollfutter , einen weißen Leinenmantel und bei schlechtem
Wetter , an Stelle des Leinenmantels den we ' ßen Gummi -
mantel . Bei großer Kälte ist unter dem weißen Leinen - oder
Gummimantel der Pelzmantel zu tragen . Im Tommerhalb -
fahr haben nunmehr alle Verkehrspolizeibeamten den einge -
führten weißen Rock mit Braunhemd und schwarzem Binder
und weiße Mütze zu tragen , bei Regen ben weinen Gummi -
mantel . Braunhemden sind unter Schutz der NSTAP . ge-

stellt und dürfen nur von den Firmen beschafft werden , ti «
zum Verkauf zugelassen sind.

Badische Sendungen über Slullgart
Liedersingen ans Karlsruhe

Der Reichssender Stuttgart setzt am 25. November , 19.15
bis 19.45 Uhr , seine Sendefolge „Drum grüß 'ch dich, mein
Badnerland " fort mit einem Liedersingen aus Karlsruhe ,
das von dem Reichsarbeitsdienst ausgeführt wird . Die Sen -
dung steht unter dem Titel „Was man in badischen Lagern
singt" . Sie wird ausgeführt von Angehörigen des Reichs -
arbeitsd Lenstes Abt . 4/275 Durlach und Abt. 5/275 Grötzingen .

Betriebskonzerte des RnudsankS
Die Höhepunkte des Winterprogramms des Deutsche«

Rundfunks liegen bei ben Betriebskonzerten , die unter dem
Motto „Musik großer Meister in den Betrieben "

, in den ver -
schiedenen Gauen durchgeführt werden . Die 8. Reichssendung
auS Betrieben in Zusammenarbeit mit der Funkwalterorgani -
sation der DAF . bringt der Deutsche Rundfunk am 25. No -
vember von 12—13 Uhr aus dem Frxizeitraum der Kamm -
garnspinnerei Stöhr & Co. in Leipzig. Es wirken mit das
Leipziger Sinfonieorchester unter Generalmusikdirektor Weis »
bach , Margarete Teschemacher und Torsten Ralph von
der Staatsoper Dresden .

Rundfunksendung der Marine -SR .
Im Anschluß an das Hörspiel von Obertruppführer H.

Steiß der Marine -SA . über die Kreuzfahrten der rühm -
vollen „Emden " , welches unter Mitwirkung der Marine - SA .-
Standarte 13 , „Tstngtau " am Donnerstag , den 20. November
1938 , von 19 .00—19.40 Uhr , übertragen wird , spricht der
Führer der Standarte . L e n s ch - Stuttgart .

Jetzt ist Einfüllzeit
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Der „Ring"-Ausklang im Slaatslhealer
schien öurch die Wsage der erkrankten Kammersängerin
Larseu -Todseu gefährdet . Darum ist es von vornherein umsodankbarer zu begrüßen , baß die dramatische Sopranistin
Hanna K e r r l vom Kasseler Staatstheater für die Fach-
kollegin emsprang . Selbst wenn nicht alle Anforderungen andas gesangliche Ausmaß erfüllt werden konnten , das man hier
gewöhnt ist. Immerhin weiß auch Hanna Kerrl durchaus
Bescheid um die Belange stilreiner Verkörperung der Götter -
dämmerung -Brünnhilde im darstellungstechnischen , sprachlichklaren und szenisch gestalterischen Duktus . Somit fügte sie
sich mit wachsender Sicherheit der Entfaltung der heroischen
Steigerung erfreulich ein in das Gesamtbild der Aufführungund des im Uebrigen vorzüglichen Ensembles .Wurde die im Ganzen hochstufige Vorstellung unseres
Wissens erstmalig und mit bemerkenswerter Beherrschung des
gewaltigen Stoffs und des schwierigen Apparates durchgeführtvon Karl Köhler am Pult , so verdient sie schon deshalb
Beachtung . Neben den üblichen temperamentgeladenen klang -
lichen Auftürmungen wurde besonders bemerkenswert betont

geradezu mystisch verhaltene Piano , etwa beim Ver -
gessenstrunk und dann , sehr beziehungsvoll , wieder bei Sieg -
frieds Ende . Und daneben die fesselnd farbige Gestaltung
namentlich der verschiedenen Zwischenspiele . Dem talentvol¬
len Leiter ebenbürtig entledigte sich auch die Staatskapelle
ihrer physisch wie inhaltlich so ungemein umfangreichen Auf -
gaben mit wiederum bewundernswürdiger Präzision und stili -
strfch kennerischer Delikatesse . Zählt man zu diesen Aufgaben
auch die klanglich entscheidend hinzutretende Leistung des
stimmfrisch elastischen Mannenchors im zweiten Akt, so

ist umrissen , was untsr den hier gewohnten Anforderungen
gemeint ist.

Den dahingehend höchst beisallwürdig orientierten SolistenStrack , Schöpflin , Seiler in ihrer oft gerühmten ein -
prägfamen Gestaltung gesellte sich erstmals Hedwig Hillen -
g a ß als eine Gutrune , die ihrer intelligent lebensvoll durch-
dachten und darstellerisch sorgfältigst erarbeiteten Figur ,außer den sympathisch berührenden Zügen eines gewinnen -
den mädchenhaften Liebreizes , auch ein ebenso beglückendes
Klangbild verlieh . Hierin ähnlich der unübertrefflichen Wal -
traute von Elfriede Haberkorn . Neben der Verständnis -
vollen Herausstellung der gesanglich frisch erfaßten Melismen ,
namentlich im Hochzeitsruf (»Lasset uns sie hold empfangen "
bis „Der Freudigen folgen sie gern " ) fiel zugleich auch die
deutliche Aussprache von Hedwig Hillengaß begrüßenswert
auf , besonders auch im Schlußakt . Darum : Lasset uns sie
hold empfangen ! Dem Rheintöchter -Terzett (Haberkorn ,Blank ) war Hannefriedel G r e t h e r ebenfalls neu zugeteilt .
Als junge Brünnhilde im letzten Siegfrisdakt festigte Vilmu
Fichtmüller erfolgreich ihren neu gegründeten Ruf als
vielversprechende Wagner -Jnterpretin . Und Robert Kiefer
endlich hielt seinen schmeichelhaften Ruf als vielseitigster
Gestalter in seinen eindrucksvollen Mime -Szenen . Wie nicht
minder Lösers Alberich . Unter Wildhagens aufmerk -
sam betreuender Szenenführung und Burkhards anzie -
hend farbenblühender Rhein - und Waldbild - Einkleidung ist
so wiederum in allen Teilen und allseitig gesorgt für die ge-
wohnt würdige Wiedergabe des erhabenen Kunstwerks auch
für diese Spielzeit . Dr . H.

Der Sonalen -Abend Mainardi — v. Teuffel
darf im weitgespannten Rahmen sämtlicher kammermusika -
lischer Ereignisse der ersten Winterhälfte zwischen den Mei -
ster -Klavierabenden der Kolessa und Cortots , neben dem
Liederabend Bender nun als das andere Hochereignis ein -
schlägiger Kunstübung gelten . Mit der einheimischen hervor -
ragenden Kammermusikspielerin Kitty von Teuffel am
vorzüglich klanggerundeten Grotrian -Steinweg -Flügel ver -
mittelte der große italienische Cellist Enrico Mainardi
am ersten Abend drei von Beethovens sämtlichen sechs Sona -
ten für das Instrument . Dies bedeutet an sich schon mehr
oder weniger die erste Bekanntschaft mit diesen allzu selten ge -
spielten Werken . Denn mit Ausnahme der bekannten A - dur -
Sonate , die den zweiten Abend abschließen wird , verpflichten
die übrigen Sonaten durchwegs zu einer solchen Höhe kam-
mermusikalisch durchgebildeter Spielkultur für beide Jnter -
preten , daß sich die Menge der Spieler ebenso wenig dazu
drängt , wie die Menge der Hörer . Was nur allzu begreiflich
sein mag . Aber freilich nicht im vorliegenden Falle im Ein -
trachtfaal . Denn die Pianistin nicht nur hat sich seit einiger
Zeit in die ersten Reihen zu stellen gewußt , wenn es höchst
anforderungsvolle Aufgaben der Kammermusik zu erfüllen
galt . Ihr Partner ist nicht minder noch vom letztjährigen
Abend mit ihr im Munzsaal in ebenfalls bester Erinnerung .
Und was die beiden so ungemein einmütig in einander ein -
gespielten , durch ernsteste Arbeitszucht verbundenen Spieler
den anspruchvollsten Hörern und Mitgenießern solcher Kunst
zo göben wissen, das offenbarte hinreißend etwa das wunder -
Bäte, echt Beethovensche Adagio der D -dur-Sonate von 1815,
das in das glanzvolle , überwältigende sugierte Abschluß-
Allegro mündet . Ebenso unvergeßliche Eindrücke hinterließen
tte frühe G-moll-Sonate von 1796 und dazwischen die lieb-

lich melismenreichen sieben Variationen am das Zauber -
flöte -Duett „Bei Männern , welche Liebe fühlen ."

Dr . H.

Bald kann jeder farbig pholographieren !
In letzter Zeit tauchten des öfteren in der Tagespresse

Nachrichten auf von neuen Verfahren , die die Herstellung
farbiger Photographien und farbiger Filme gestatten .

In der Phtographischen Gesellschaft Karls -
ruhe berichtete nun Herr Glock kürzlich über den Stand
der Farbenphotographie . Nach einer sehr lehrreichen , von
praktischen Versuchen unterstützten Einleitung über die Prin -
zipiey der Farbenphotographie ging Herr Glock auf die ein -
zelnen Versahren ein und konnte am Schluß die erfreuliche
Mitteilung machen , daß das Problem durch die neuen Ver -
fahren von Agfa und Kodak nun tatsächlich so gelöst ist ,
daß man in kurzer Zeit mit jeder Amateur -
Kamera wirb farbig photographieren können .
Besonders erfreut war man über die Mitteilung , daß auch die
Herstellung von Abzügen auf Papier nach den neuen Ver -
fahren in der Theorie bereits möglich sei , und daß die In -
dustrie in nicht allzu ferner Zeit kopierbare Farben -
filme für den Photo - Amateur auf den Markt bringen wird .

Für die bereits im Handel befindlichen Leica -Filme und
Amateur -Kinofilme wurden auch die Preise genannt , und
man konnte feststellen, daß auch die Kosten der Farbenphoto -
graphie nur wenig höher sind als bei der bisherigen
Schwarz -Weiß -Photographie .

Zum Schluß führte Herr Glock die ersten von seiner Firma
hergestellten Probeaufnahmen auf den neuen Filmen vor , die
reichen Beifall fanden .

Kleine Stadlnachrichlen
' 40jföt . Dieustjubilüum . Aus Anlaß der Vollendung einer

Mährigen Dienstzeit bei der Deutschen Reichsbahn wurde
dem Zugführer Eduard Schaffner ein Glückwunsch - und
Anerkennungsschreiben des Führers und Reichskanzlers öurcheinen Vertreter der Reichsbahndirektion überrreicht. Den
Glückwünschen haben sich der Herr Generaldirektor der Deut -
schen Reichsbahn -Gesellschast und der Präsident der Reichs-
vahndirektion Karlsruhe angeschlossen.

Za OderpostrLte « befördert wurden der Sachbearbeiter für
Presseangelegenheiten der Reichspostdirektion Karlsruhe , Post -
rat Quarck und der Sachbearbeiter für Postbetriebsange -
legenheiten , Postrat Gries .

Anszahluug von Militärreute « . Mit Rücksicht darauf , baß
der 29. November auf einen Sonntag fällt , findet die Aus -
zahlung der Militärrenten bereits am Samstag , 28. Novem -
ver . statt .

♦ Dichterftnnde der Karlsruher Lebeusverficheruugsbauk
fL® . Die Direktion der Karlsruher Lebensversicherungs -
bank hat mit der Leitung des Deutschen Scheffel -
Bundes vereinbart , daß auch im Winterhalbjahr 1936/37
«ine Reihe von Dichterstunden für die Kameradschaftliche Ver -
ewigung der Levensversicherungsbank A.G . abgehalten wer -
den. Die erste Dichterstunde fanö vor einigen Tagen im Vor -
tragsaal des Scheffel -Museums statt . Staatsschauspieler Fried -
rich P r ü t e r las die Novelle „Der Schleier " von Emil
Strauß . Die wachsende Beliebtheit der Einrichtung zeigt« sich

schon in der Zahl der Besucher , die größer war als je, so baß
der Saal sie kaum zu fassen vermochte . Umso mehr war die
lautlose Stille während des ganzen Vortrags ein Beweis für
die Spannung und Ergriffenheit der Hörer . Und Friedrich
Prüters Sprechkunst vermittelte nicht nur die blühende Bild -
hastigkeit dieser Dichtung , sie deutet zugleich ihren tiefen
menschlichen Gehalt . Für die nächste Dichterstunde der Käme -
radschastlichen Vereinigung ist „Hermann unö Dorothea "
vorgesehen .

Hausmusik zu Gunsten des Winterhilfswerkes . Am Sams -
tag , den 21. November und Sonntag , den 22. November , fand
in der Eisenlohrstraße 1 bei Professor E y t h ein Hauskonzert
statt , das in seiner Durchführung und Gestaltung wirkliche
Stunden des frohen Nachdenkens schenkte . Zeigten doch die
Ausführenden des Karlsruher Kammerquartetts für alte
Musik , Gertrud E y t h, Kammermusiker N . Schnarr , Eli -
sabeth Neumann - Weizenecker , Hans Spengler und
Marg . Schleiermacher ihr ganzes Können , sodaß die
musikalischen und gesanglichen Darbietungen alter Meister -
werke von Bach und Händel sowie kleine Lieder aus dem
Diethfurter Liederbuch ein wirklicher Kunstgenuß war . Aber
was noch erfrenlicher ist und was diese Stunden noch ver -
schönern half , ist die Tatsache , daß dieses Hauskonzert und
der Reinerlös aus demselben wiederum dazu beiträgt , daS
große Werk des Führers , das Winterhilfswerk und somit die
Bedürftigen unseres Volkes zu unterstützen . kh .

Aazzla im Kleiderschrank
Wenn die Zeit der Kleidersammlung des 8 ^ 8gekommen ist, dann soll unsere Hausfrau nicht erst abwartenbis der Sammler an der Wohnungstüre steht, um die Spend «

abzuholen , sondern jede Hausfrau soll rechtzeitig ihren Klei -
verschränk , oder wenn sie mehrere hat , auch diese, einer gründ .lichen Durchsicht unterziehen .

Wie oft wurde schon gefragt , was soll ich eigentlich a»
Kleidungsstücken dem Winterhilfswerke geben, ich weiß ja gar .nicht, was nötig gebraucht wird .

Um nun jeder Hausfrau die Möglichkeit zu geben, recht»
zeitig und gewissenhaft ihre Kleidungsstücke durchzusehen ,geben wir nachstehend einige Winke , die praktisch find,und zeigen worauf es ankommt .

Bitte , gib keine Ballkleider , auch keine Tanzschuhe , Lumpe »oder gar äußerst schmutzige Wäsche .
Die Kleidungsstücke dürfen nicht in Zeitungspapier etat «

gepackt sein.
Dagegen benötigen wir bringend Männerkletdung ,wenn möglich mit den dazugehörigen Flicken , Reste an Gar « ,Nähseide und Stopfwolle , überzählige Knöpfe firmmelt inTüten . Die Wäsche in sauberem Zustande und alles in feste?

Papier verpackt , oder in einem Karton .
Hausfrauen 'l Wenn Ihr unsere Winke beherzig ^so erspart Ihr uns nicht nur viel Mühe und Arbeit , sonder «wir sind imstande , schnell und ohne großen Zeitverlust die ge»

spendeten Kleidungsstücke den Bedürftigen zu geben.

Karlsruher Veranstaltungen
* „ Mehr Gesund » -!,swilltn " . Unter diesem Titel veranstaltet der H « tl «praktilerbund , Bezirlsgruppe Karlsruhe , heute Mittwoch «Benfe20 Uhr Im oberen Saal des „ Friedrichshofs " einen Bortrag über Weg»Weisung zu Wille , Gesundheit , Kraft und Freude mit praktischer Vor »ftthrung mit gesundheitlich wertvollen Atem », Körper - und Willensltbunaen .Als Redner wurde Herr H e l m e l , Gersdorf , gewonnen , ein bekannt »»Biologe mit reichen Kenntnissen über die Zusammenhänge feelifch. körper -lichen Lebens .
* Entartete Kochkunst. Auf den heute abend im Munzschen Konservatoriumum 20 Uhr stattfindenden Bortrag der hiesigen Ortsgruppe der Kneip»-Bewegung e, B . „ Entartete Kochkunst — die Ursache vieler Krankheiten "

wird nochmals aufmerksam gemacht.* Zweiter Beethoven -Abend . Heute , Mittwoch , den 28 . November , setzenProfessor Enrico Mainardi (Rom) und Kittv von Teuffel abend48 Uhr im Eintrachtsaal den Zyklus der Gesamtaufführung der Tello »Sonatenvon Beethoven fort . Karten bei Kurt Neufeldt , beim Verkehrsverein und ander Abendkasse.
* Bayreuther Bund e. B . — Frinz -Liszt-Feier . Am Donnerstag veanltal -tet die hiesige Ortsgruppe des Bayreuther Bundes eine Feierstunde , die demGedenken Franz Liszts gewidmet ist. Es werden selten zu hörendeWerke des Meisters , darunter Erstaufführungen für Karlsruhe , zum Bor »trag gelangen , welche von unserer geschätzten Altistin am Badischen Staats -theater , Paula Baumann , und dem bewährten Konzertpianisten Prof .Georg Mantel von der Bad . Musikhochschule dargeboten werden . Di »Gedenkworte spricht cand . phil . Wilhelm Kilian , Tübingen , und dt«Begleitung der Lieder übernahm die hiesige Pianistin Emma Lorenz .* Witzenbacher-Trio . Unsere vortreffliche Karlsruher Triovereinigung derHerren Leo Witzenbacher (Violine ) , Werner Laukisch ( Cello) und FriedrichLinnebach (Klavier ) tritt nach zwei Jahren am kommenden Samstag ,den 28. November , abends 8 Uhr , im Munz -Saal wieder vor die Oeffent -lichkeit . Die Vortragsfolge bringt diesmal Werke der neueren Romantik :Dvorak „ Dumkh -Trio " , Respighi : Violin -Sonate h-moll und das g -moll-Trio von Smetana . Die Vorbereitung wurde der Konzertdirektion KurtNeufeldt übertragen .* „ Wohin heut ' abend ? " In Verbindung mit der Sende st eil «Karlsruhe des Reichssenders Stuttgart veranstaltet die NS . Gemeinschaft„ Kraft durch Freude " als Festveranstaltung anläßlich ihres drei -jährigen Bestehens am S a m s t a g , den .28 . Nyvember , um 20 Uhr , in ZerStädt . Festhalle in Karlsruhe einen Großen bunten Ätend unterdem Motto : ^Wohin heut ' abetthJ " ' Das lustige BerkehrSbüro erteilt Aus -kunft . Namhafte Künstler aus Karlsruhe , Stuttgart und München wurdenverpflichtet . Die Veranstaltung wird von 20.1v—22.00 Uhr auf den Reichs»sendet Stuttgart übertrage ». Anschließend wird getanzt . Die Eintritt »-karten , die numeriert sind , gelten gleichzeitig als Gratis -Lose. ES werd«nverlost ! Eine Norwegenfahrt , eine Bahernfahrt , eine Schwarzwaldfahrt undeine Wochenendfahrt . Karten sind noch zu haben bei der Kreis , und Gau -waltung der DÄF . , Lammstraße 15 und Kaiserstraße 148 , und bei Musikalien »Handlung Tafel , Kaiserstraße 82a, Wäschegeschäft Holzschuh, Werderplatz 48,Zigarrenhaus Trostel , Weiherfeld , Mainstraße 8.* Der 2. Kammcrmusikadend des Bergner -QuartettS am Montag , den30 . Nov ., 20 Uhr , im Eintrachtsaal bringt das 1880 komponierte , einzig »Streichavartett des großen Liederkomponisten Hugo Wolf . Diese? Werk, daSdie Ausschrift „ Entbehren sollst du , sollst entbehren " trägt , stammt aus derWelt der letzten Quartette und Sonaten Beethovens . Im Mittelteil des P « »gramms steht der Phantastische Reigen op. 60 des badtschen Komponist « »Julius Weismann . Den Abschluß bildet das Streichquartett G»dur op 106von Anton Dvorak . Es ist das letztentstandene Quartett des bShmische«Meisters .

Tages-Anzeiger
Mittwoch , de« SS. November ig «

The ai er :
Badisches Staatstheater : „Lady Hamilton * 18.80 UH».
Colossenm : Variete . — Hausfrauen -Nachmittag 4 .16 tthr

Film :
Capitol : „Der kleinste Rebell *
Atlantik : „Der ahnungslose Engel *
Gloria : „Eine unerhörte Frau *
Kammer : Kater Lampe *
Pali : „Blumen aus Nizza *
Resi : „Ein Hochzeitstraum *
Schauburg : „Martha *
Union : „Donner Blitz und Sonnenschein *

Kaffee , Kabarett , Tani :
Löweurachen : Hausfrauen -Nachmittag — Kabarett
Kaffee Baner : Konzert
Kaffee Museum : „Kröll 's Kölner Karneval -Scha»*
Kaffee Odeo « : Konzert
Röderer : Tanz
Kaffee des Westens : Konzert
Wiener Hof : Tanz
Parkfchlößle Durlach : Konzert und Tan »

Verschiedenes :
Eintracht : 30 Uhr Beethoven -Abend Mainavdi uirt vo»

Teuffel
M ««z-Saal : 20 Uhr Vortrag „Entartete Kochkunst*

Wie reinigtman einZ5sch*VaUn?
Zeder HquarlenbeNyer welk da« : der grünliche Belag am Olafe (ft - besonders wenn
er lingere Zelt haftet - nor mit Mike ju entfernen, fibtr noch hartnackiger Ift . . .

der lettNhende häßliche Ranft t
Da braucht man Ichon ein Reinigungsmittel mit gut Ichmuylöiender Mrhungl Oberau,wo im ftaufe hat, ift das . schnelle Reinigen der Olafer Keine Kunft, denn

Ift öw EKXben ttr sttee bd jede» «etntguos —rdett » es verfagt nie!
BeMifta tk
ttr (parfcmc
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ROMAN VON HAIREDDIN

Ii . Fortsetzung .

Gleich nach dem Essen gebt Antonie anf ihr Zimmer . Sie
hat das Bedürfnis . sich so nett wie möglich anzuziehen znr
Feier dieses freudenreichen Tages . Und auch für Pierre
möchte sie sich ein wenig hübsch machen . Sie ist so lustig , sie
verspürt das frauenhafte Verlangen , wieder einmal ein wenig
zu kokettieren . Sei es auch nur mit dem Scgelmachcr Pierre
Doreau .

Hu , wie steht es in diesem Schlauch von Zimmer aus ! Drei
Frauen mit Sack und Pack und Ausrüstung . Man kann sich
kaum umdrehen . Ueberau liegen Kleider und Wäsche und
Oelmäntel . Und die beiden Stewardessen wollen sich auch ge -
rade umkleiden . ,

*

Natürlich geht gleich das Gefrage loS . Daß Antonie Ger -
maine heißt , haben die beiden Neuen schon von Mutter Myr -
tile erfahren . Aber nun erkundigen sie sich nach dem Schiff ,
nach dem Kapitän , nach dem Essen an Bord .

Auf alles gibt Germaine Antwort . Nun , da sie sich gerettet
fühlt , macht ihr diese Umgebung wieder Spaß . Tie beiden
Frauen sind auch gar nicht unsympathisch . Als Germaine » er ,
geblich in ihrer Erbschaft nach einem anständigen Kleidchen
sucht, ist die eine sofort bereit , ihr ein Kleid zu leihen . Ger -
maine nimmt dankend an . Und da es ein , wenn auch ein -
fache ? , aber seidenes Fähnchen ist , leiht die gutmütige Kollegin
Germaine sogar billige seidene Wäsche . „ Du mutzt aber sehr
vorsichtig damit umgehen "

, sagt sie nur .
Antonie , ganz leidlich herausstaffiert , bedankt sich und ver -

läßt das Zimmer . Unten trifft sie ihren Pierre . Der macht
Augen : „Siehst nett aus . Kleine "

, sagt er galant . „Wenn du
willst , können wir in ein Kino gehen ."

Aber Antonie hat keine Lust . Sie möchte aus der stickigen
Schwüle der Stadt heraus Irgendwohin , ins Freie .

„ Natürlich , ganz wie du es wünschest
"

, spricht Pierre
Doreau höflich , „man könnte ein Tari nehmen und ein Stück
die Corniche entlangfahren . Draußen ist eine nette Bar , wo
wir eine Flasche Landwein trinken werden und wo es auch
Musik gibt .

"

Pierre blickt seine Begleiterin von der Seite an . Sie ge -
fällt ihm . So nett hat sie, seit er sie kennt , noch nie aus -
gesehen . Aber auch der Zegelmacher kann sich zeigen . Blaue
Mütze , blaue Hose , schneeweißer Troyer und das hübsche gut
geschnittene Gesicht mit den weitblickenden Augen . Dabei Be -
wegungen von einer lässigen Grandezza , wie sie südländischen
Seeleuten hänfig eigen ist .

„Wird etwas teuer werden , dieser Abend "
, meint Antonie

lachend . „Aber was tut es , er muß gefeiert werden , anf
meine gnte Chance hin . Erlanbe , Pierre , daß ich dich einlade .
Das beißt , du mußt mir das Geld bis Mittwochabend vor -
schießen . Aber dann , dann kriegst dn e ? bestimmt zurück . Und
wir macheu wieder einen Bummel , aber noch viel feiner als
heute .

"

Pierre ruft großirtig : „Einstweilen bin ich noch der Wohl¬
habendere von uns beiden . Außerdem bin ich der Mann . Be -
hi^ te dn deine Franken , aber am Mittwochabend werden wir
wei ' ersehen .

"
( r ivinkt ein Tari . Mit einer Meste . wie sie einem echten

Grasen wohl anstehen würde , öffnet der Segelmacher den
Wagenschlag . „ Corniche "

, ruft er dem Chanffeur zu . „pro -
menerl "

Der Klapperkasten von einem Taxi setzt sich in Bewegung .
Im Fond zurückgelehnt Antonie im bunten Seidenfähnchen
und Pierre Doreau im blendendweißen Troyer . Pierre hat
die Beine übereinandergeschlagen , sein rechter Arm mit der
Zigarette hängt graziös -salopp über dem Wagenrand . Wäh -
rend sie mit nahezu beängstigender Geschwindigkeit durch die

engen Straßen der Altstadt fahren , beginnt Pierre : „ Nun

schieß los , Kind , was ist es mit deiner Chance ?"

Antonie berichtet .
Pierre hört zu und schweigt .
Der Tari fährt durch den breiten „ Prado "

. fährt an ver -

staubten Gärten vorbei , unter dürren Palmen . Man kommt
an die Küste . Der Weg wird unwahrscheinlich schlecht, voller
Löcher und Höcker .

Pierre läßt noch immer den Arm aus dem Wagen hängen
« nd schweigt .

. .Was hast du denn ? Habe ich nicht richtig gehandelt ?"

fragt Antonie ängstlich .

„ Weiß nicht . Bielleicht , melleicht nicht ."

^ Aber so sprich doch .
"

„Kann nicht begreifen , daß diese Schweine so frech sind
und dir deine eigene Person zum Kauf anbieten . Glanbe den

« anzen Schwindel fast schon nicht mehr !"

Pierre !" schreit Antonie .

„Laß mir , laß nur . Ob du nun Antonie heißt oder Ger -

maine . ich mag dich so oder so gut leiden . Selbst wenn du

mich ein bißchen beschwindelt haben solltest . Alle Weiber
skbmindeln Ich kenne das von den Bordellen her . Da macht

fich rte « roß als Grafentochter und so ."

Antonie würgt e ? in » er Kehle : „Laß uns aussteigen .
'

Ich maa nickt mehr fahren ."

Der Wagen hält und wird abgelohnt . Pierre und An

tonie klettern den steinigen Abhang hinunter bis dicht an

da ? Meer . Pierre setzt sich aus eine Slippe und zündet eine
neue Zigarette an . Antonie läßt sich neben ihm n ' «>de > >Uue
frohe Laune ist verflöge ». Gedankenlos blicken ihre Augen
auf das im Abendrot leuchtende Meer .

„Ich habe dir doch gesagt "
, beginnt der Segelmacher , „ daß

es mir ganz gleich ist , ob du eine Stewardeß bist oder eine
Madame . Ich finde , es war eigentlich nett von m ' r ."

„Ja , ja , aber ich habe dir wirklich nichts vorgelogen . Du
wirst es selbst sehen am Mittwoch abend .

"

Antonie schluchzt schon beinahe . Der Gedanke - daß - nun
'
auch Pierre au ihr zweifelt , erschüttert sie . „Jetzt bn , ich so -
weit "

, ruft sie , „ daß ich am liebsten in ? Wasser springen würde
Und ich hatte mich so auf diesen Abend gefreut ! Ich will nach
Hause !"

Sie steht auf , macht Anstalten , den Abhang emporzuklet -
tern . Doch sie erreicht die Straße nicht . Denn Piere folgt
ihr . holt sie bei einem Agavengebüsch ein , greift nach ihr . packt
sie und küßt , küßt wie ein Irrer .

Antonie wehrt sich anfangs verzweifelt . Tann , da er sie wie
in einem Schraubstock hält , gibt sie den Widerstand ans und
läßt schließlich alles über sich ergehen .

, .So . du kleiner Seeigel ""
, sagt Pierre , „ da hast du dein

Teil . Das kommt davon , wenn man fortläuft ."

Plötzlich merkt er . daß Antonie bitterlich weint . „Ja , woll -
test du denn das nicht ?" fragt er verwirrt .

„In die See springen möchte ich , weiter nichts "
, schluchzt sie.

„ Nun , nun , beruhige dich ! Es waren doch nur ein paar
Küßchen "

, entschuldigt sich der Segelmacher nnbeholse » „Darfst
es nicht so hart nehmen . Unsereiner denkt eben ., daß . wenn
ein Mädel ausgehen will , auch geküßt werden muß .

"

Es dauert ziemlich lange , bis Antonie ihr Gleichgewicht
findet . Aber endlich läßt sie sich doch überreden , mit Pierre
in die kleine Bar zn gehen , die nicht weit vom Badestrand
an der Corniche liegt . Nach einer Flasche Wein wird sie
sogar wieder freundlich zu Pierre .

grinst freundlich : „Guten Tag , Germaine . Entschuldige , aber
es war eilig "

Antonie : „Heute schon ? Desto besser , gib den Paß , ich
springe schnell nach oben und hole meinen . Wie hast du mich
übrigens gesnnden ? "

Der Grüngelbe grinst noch immer : „War nicht so schwer ,
gibt nicht sehr viel Logierhäuser , wo Stewardessen wohnen .
Hole nun aber deine Karte .

"

Antonie fliegt förmlich die Treppe empor . Schnell die
Karte . Da ist sie . So , jetzt wieder hinunter . Sie stößt mit
Pierre zusammen , der gerade , etwas schlastrnnken noch , au »
der Tür tritt .

„Jetzt "
, ruft sie hastig , „werde ich dir beweisen daß ich nicht

Germaine bin .
" Un5 sie eilt zurück in den Speiseraum . „ Hier ,

Jean , ist die verfluchte Karte ! Jetzt den Paß her und da ?
Scheckbuch !"

Die Tür öffnet sich , Pierres Kopf schiebt sich herein .
„Nicht , Kamerad nicht "

, rnst Jean , ich habe mit Made -

moiselle allein zu reden .
" Doreaus Kops verschwindet , die

Tür schließt sich .
Antonie und der Grüngelbe stehen einander gegenüber .

..Den Paß nnd das Scheckbuch !" sagt Antonie ungeduldig .
Jean : „ Es geht nicht , wir haben es uns anders über »

legt ."

„Was denn ? Was denn ? "

„Wir haben über den Paß von Frau Antpinette Grübe «
anders verfügt Dn warst uns zn unsicher . Aber wenn du
eine seine Chance als Stewardeß haben willst . . ."

In diesem Augenblick wird die Tür wieder ausgerissen .

Pierre Doreau stürzt sich auf den Grüngelben , packt ifi *
an der Brust und schleudert ihn wie einen Ball gegen da ?
Fensterkreuz , daß es zerbricht und die Scheiben klirrend anf
die Straße fallen .

Ein Augenblick atemloser Stille folgt .
Dann wird es lebendig in dem alten Hans . — Schreiend

kommt Mutter Myrtile angestolpert , die andern Gäste pol -
tern die Treppe herunter .

Aber Jean Minois schwingt sich , flink wie ein Eichhörn »
chen , auf die Fensterbank . Springt hinan ? , ehe ihn der
Segelmacher zum zweiten Mal packen kann . Laust blutend
die morgenstille Straße entlang und verschwindet um die
nächste Ecke.

„ Mein Fenster , mein Fenster !" ruft klagend Mutter
Myrtile .

^ ■- ■
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Willy Eichberger und Horiense Racky in „Burgtheater " ( Europa)

knd der Segelmacher , in dem Bestreben , sein Ungeschick
gutzumache » , läßt sich noch einmal die ganze Geschichie von
dem Neger und dem Grüngelben erzählen . „Ich werde " , sag !
er schließlich , „ am Mittwochabend auch zum Postamt kommen .
Wer weiß , was diese Halunken mit dir vorhaben .

*
Am Dienstag , in aller Herrgottsfrühe , klopft Mutter

Myrtile an die Zimmertür , hinter der die drei Stewerdessen
schlafen : „He , Germaine , da ist ein Mann von der „Marne ",
der dich sprechen möchte - Er wartet im Speisesaal ."

Antonie fährt auf . Bon der „Marne " ? Was ist das ?
Wer kann das sein , was will er ? Antonie steigt schnell in das
rote Röckchen nnd zieht die zerknüllte Bluse an . Tann huscht
sie aus der Tür . Sie muß , um zur Treppe ju gelangen , an
der Kammer vorbei , in der Pierre schläft . Sie klopit an die
Tür : „ Pierre Doreau , unten ist ein Mann von der „Marne " .
Komm anch hinunter !"

Sie weckt Pierre , weil sie keine Gelegenheit vorübergehen
lassen will , um Pierre zu beweisen , daß sie keine Schwindlerin
ist.

Antonie tritt in den Speiseraum . Er ist leer . Ne ' n , doch
nicht , da in der Fensternische steht ein Mann , ^ etzi dreht ei
ihr das Gesicht zu. Es ist Jean Minois , der Grüngelbe . Er

„Ach was , dein Fenster ! Ich bezahle den Bettel !" schreit
Pierre wütend . Nun aber , da sich auch die andern Gäste
hinzudrängen , nimmt er Antonie beim Arm : „Komm mit !
Zur Polizei ! "

XV .

Dienstag , am späten Nachmittag ist es . Ter bewußt «
schicksalsreiche Dienstag , an dem die saliche Krau Antonie
ihre Reise nach Le Lavandou antreten will , weil der Besuch
aus Deutschland eintrifft . Madame promeniert ungeduldig
auf dem Bahnsteig von Juan les Pins . Sie sieht sehr sesch
aus , trägt wieder jenes hellgraue Reisekostüm mit dem eiivas
engen und kurzen Röckchen . In der Hand hält sie die be -
kannte Krokodilledertasche . Die Koffer sind bereits ausge -
' ahren . Madame ist gerüstet , mit allem , was sie beiiet , einen
etwas ruhigeren Ort aufzusuchen , als es Juan les Pin »
während der letzten Tage war .

Mada 'ne ist ordentlich froh , daß sie von hier fortkommt .
Tie kann das niederträchtige Gesühl nicht loswerden , daß sie
von allen Seiten beobachtet wird . Bon Jean bat iie weitere »
nicht vernommen . Er hat sich , scheint es . zufriedengegeben ,
s^ ern gern hätte sie seinen Wunsch nach Geld noch vor der
Abrei e erfüllt . Aber die Geschichte mit dem Brie ' an die
Deutsche Bank hat vorläufig nicht geklappt . Doch ist sie ö«»

,
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Erfolges ziemlich sicher . So mutz fich bet gttte Jean e»e«
etwas gedulden.

Froh ist Madame , datz Herr de Grigno« fie nach l« Sa-
vandou begleiten will. Sie hatte ein wenig Angst vor dies«
Reise . Weshalb , weist sie eigentlich nicht. Denn der Baron
und der Engländer und noch einige Gäste des Hotels, die st«
mißtrauisch betrachten, würden es kaum wagen, ihr unter -
wegs Unannehmlichkeiten zu machen . UeberbieS bleiben fie
ja hier.

Madame promeniert auf und ab.
ES ist noch gut eine Viertelstunde vor Abgang deS ZugeS.

Außer ihr stehen nur wenige Leute auf dem Bahnsteig. Ein
deutsches Ehepaar , eine vierköpfige englische Familie , einige
einzelne Frauen . Sonst niemand.

Madame, der die Zeit zu lang wird , geht schließlich in den
Warteraum , der mit altväterlichen grünen Plüschmöbeln und
einem Lorbeerbaum ausgestattet ist. Auf einer langen Bank
läßt sie sich nieder und schaut auf die Uhr. Wo der Kapitän
nur bleibt ?

Aber da ist er ja. Mit einem Strauß entzückender gelber
Rosen. Er kommt auf sie zu : „Ah, Antoinette !" Er küßt
ihr die Hand. »

„Es war höchste Zeit !" ruft Madame lachend , „hast du
dein Gepäck aufgegeben?"

Der Kapitän küßt ihr nochmals die Hand und zieht «in
Päckchen mit Konfitüren hervor : „Entschuldige , ich war
dienstlich verhindert . Entschuldige vielmals , ich kann heute
nicht mitreisen. Ich kann nicht fort. Aber wenn es dir recht
ist, besuche ich dich über Sonntag ."

Madame ist mehr verblüfft als erschreckt : „Was ist denn
Geschehen , Charles ?"

„Dienst, Antoinette , Dienst."
„Aber kannst du mir nicht wenigstens den Grünt mit-

teilen ?"
Nach einigem Zögern tut der Kapitän es : „Vorige?

Jahr um diese Zeit geschah in der Nähe ein niederträchtiges
Eisenbahnattentat . Es gelang nie, den Täter zu ermitteln .
Wir tippten auf Italiener . Heute, gerade als ich auf dem
Büro alles für meine Urlaubsreise ordnete, kam ein einge -
schrieben« Brief mit der Anzeige, daß dieselben Verbrecher,
die den vorjährigen Anschlag verübt haben, einen zweiten
in der Nähe von Antibes planen . Ich mutz nach Antibes,
um die Strecke zu überwachen.

„Vielleicht ist es nur eine Mystifikation"
, fegt Madame

nervös .
Der Kapitän zuckt mit den Achseln. „Kann sein , kann

nicht sein. Der Brief war anonym. Aber stelle dir bitte
vor , eS steckt doch etwas dahinter , und man weist mir nach,
daß ich trotz der Warnung meinen Posten verlassen hätte."

„Ich sehe es ein, Charles . Aber nun . da du mir etwas
von einem Eisenbahnattentat erzählt hast, fürchte ich mich
fast, zu reisen."

„So bleibe doch lieber ? Du hast ohnehin Grund genug,
zu warten. Wenigstens solange, bis die Banküberweisung
eingetroffen ist."

Madame wird unschlüssig. Sie möchte in der Tat am
liebsten ihre Abreise verschieben . Aber, aber, da ist die An-
kunft der Deutschen ! Sie darf nicht zögern, wenn sie nicht
ihre ganze Persönlichkeit gefährden will.

Madame gibt sich «inen Ruck und spricht : „Sieht, eS ist
besser, datz ich fahre !"

„Wie du willst, Antoinette . Dann aber , glaube ich , ist eS
Zeit , daß wir auf den Bahnsteig gehen . Der Zug muß gleich
einlaufen ."

Der Kapitän öffnet galant die Tür deS Werteraums ,
tritt zur Seite und macht Madame den Weg frei. Während
fie vor ihm herschreitet, umsatzt er mit liebevollen Blicken
ihre biegsame , elegante Gestalt. Er fühlt ein heftiges Tren -
nungsweh in sich aufsteigen. Wer weiß, ob Madame seinem
Einflutz entrückt , sich nicht plötzlich anders besinnt und einer
neuen Bekanntschast ihre Gunst schenkt . Denn daran zweifelt
Herr de Grignon nicht, daß es Madame an Verehrern nicht
fehlen wird. Selbst nicht in dem etwas abgelegenen le La-
vando«.

Der Zug braust in die Halle. Der Träger schultert Frau
AntoinetteS elegante Koffer . Madame hüpft mit der Zier -
lichkeit einer Gazelle in ein Abteil, läßt sich auf einem
Fensterplatz nieder . Ein Handkuß. Winke , winke ! Der Zug
fetzt sich in Bewegung. (Fortsetzung folgt.)

83. Fortsetzung.
Der Sonnau hörte zu, was der ReicherSperg sprach. Ihm

lachte plötzlich das Herz, und da gab ihm abermals recht und
drückte ihm in Gedanken warm die Hand. Ist man Aristokrat
nur mit dreckigem Geld. oSer was heißt das überhaupt ! Wirk-
liche Aristokraten gibt es zwar selten , aber wenn überhaupt ,
dann in jedem Stand und nicht nur nach dem Vorrecht der
Geburt .

Der ReicherSperg knöpfte sich den dicken Mantel auf, eS
war ihm sehr warm geworden. Der von Sonnau knöpfte ihn
sich wieder zu , denn er fror .

„Wir waren bei jener Frau stehen geblieben, der Frau ,
der du so furchtbar unrecht getan hast, die du vielleicht für
das Leben zerbrochen hast ? ich weiß es nicht. Datz du nichts
mehr von ihr gehört und sie nicht gefunden hast , sei froh da-
rüber , sie hätte dir wahrscheinlich doch nicht verziehen. Und
dann — was konntest du ihr denn noch bieten, du armer
Mann ? Vielleicht deine lumpige Rittmeisterpension? Datz
ich nicht lache , aber vergessen kannst du diese Frau nicht ! Na,und die andere? Die Freudige , die Frohe , die Claire ? Auch
da hast du schuld. Man erweckt keine Hoffnungen, nur so
zum Spatz und zum Spiel , ob nun Vollmond scheint ober
nicht, denn das Mädel war eine Bollnatur ! Nein , nein, noch
immer nicht genug? heute ist grotze Seelenwäsche , und denn
erst ist Schluß! Dann wird Attacke geritten , und das neue
Leben fängt an ! Du fragst: „Wozu?" Hast du schon wieder
vergessen , was du dir selber beweisen sollst? War es an
einer Feigheit noch nicht genug? Ich kenne dich doch. Gib
mir die Hand darauf , Sonnau : gib mir die Hand darauf,
deinem einzigen Freund ReicherSperg, deinem besseren Ich !
So ! Ich habe dein Wort und weiß, das brichst du nicht ! Der
Waschtag ist anS!

Schmch
« venteuer mit tat Tarrasch-Berte !6t«n»g

Michel als glänzender Taktiker !
Weiß: Gl aß Schwarz : Michel
Gespielt in der 13. Runde des 19. Leopold -Trebitsch -TurnierZ

in Wien
L 62—64 , 67—55 2 . c2—c4 , e7—e6 3. Sbl —eS, c7—c5 4. Sgl —f»,

In sämtlichen übrigen Partien lenkten 6ie Gegner Michelsmit 4. e :65 , e : 65 in 6ie übliche Behanblung 6ieser interessan-
ten, noch immer nicht in ihren letzten Geheimnissen erforsch,
ten Bertei6igung ein. W e i n st o ck wie Frie6mann spiel-
ten 5. Sf3 , Sc6 6 . g3 , SfS 7. Lg2 , Le7 8. 0—0. 0- 0 9. 6 :eS —
Keller schaltete hier 6as abwartenbe 9. H3 ein bekam nach
9. . . . Se4 10. Ö : e5, S : e3 11. 6 :c3, L : eS 12. Sei , 64 ( ? ) 13.
©63 , Le7 14. c : 64 , S : 64 15. 252 , Lf6 16. e4, DbS 17. Tbl ,
Tfd8 18. e5 , Le7 19. Sf4 , Lf5 20. Sd5, T : d5 21 . L :d5, Se6
22. La3 ! gutes Spiel , versagte aber in Zeitnot und verlor
noch ! 9. . . . S4 10. Sa4 , Ls5 11. SH4, Lc4 und nun ver-
suchte Weinstock 12. f3 ( ? ) und kam nach Ld5 13. Ss5, Leg
14. S :e74- D : e7 15. Lf4, Lc4 16. LS6 , De34 - 17. Tf2, Tfe8
18. Lfl, S65 19 . 63 , Lb5 20. Sb2 , Sc3 21. Del , in eine hoff¬
nungslose Lage ? statt aber nun mit 21. . . . S :a2 ! sofort zu
entfcheiben , setzte Michel „eleganter" mit 21 . . . . L : e2 ? fort,
nach 22. D : e3, 6 : e3 23. T : e2 , Sd4 24 . Tel , S : f84- 25. KH1,S :el 26 . T :e1, e2 hatte Michel wshl einen Freibauern auf
der 2. Linie, der sich aber nicht verteidigen ließ, so daß sich
schließlich die beiden Figuren gegen den schwarzen Turm
durchsetzten. Friedmann fand eine Verstärkung, die aber
bei bestem Spiel von Schwarz auch nicht zu fürchten ist : 12.
b3l , L :g2 13. S : g2 und nun konnte Schwarz mit 13. . . . Sd7 !
14. Dc2, Tc8 15. Ld2, S :c5l 16. S :e5, Sb8 17. b4 , b6 ein aus .
sichtsreiches Druckspiel (Vorposten ö4 und bessere Entwick »
lung ! ) einleiten . Statt dessen überschätzte Michel seine Stel -
lung , spielte 13. . . . Se4 und mußte nach 14. Dc2, Di>5
15. Ss4, Ds5 16. Sd3 , Tae8 17. Ld2, Tsd8 18. Tael , TdS
19. 64 , Sd8 20 . s3, S : 62 21 . D :d2 , LgS 22 . f4. Lf6 23 . @462,Tc6 24. Sc4 , Te6 25. 65 mit T : c5 die Qualität opfern, die
entstehenden Verwicklungen ü6erstand Friedmann heil und
siegte leicht im En6spiel Turm gegen Springer ! Spiel -
mann wollte von Ansang an 6iesem unklaren , nach Sa4
entstehenden Kampf ausweichen und spielte bereits im 3. Zuge
Ss3 mit der Folge e5 4. e : 65 , e : d5 5. g3, Sc6 6. Lg2, Sf6
7. 0—0, Le7 8 . d : e5, L : e5 und sollte nun statt 0—0 zuvor a5
antworten , um nicht , wie in der weiteren Folge , dem Gegner
unnötigen Raum am Damenflügel zu schenken , mit immer
stärker werdenden Druck auf Punkt b7 , was schließlich zu-
gunsten Spielmanns , selbst bei allerbester Verteidigung , ent-
schieden hätte.
4. . . . , Sb8—c6 5 . Lei—g6,

Diesen Läuferausfall , der Schwarz vor gar nicht leichte
Probleme stellt , analysierte Glaß mit Altmeister Wolf ein-
gehend ? die Antwort Michels scheint aber Glaß doch über-
rascht zu haben, denn über eine Stunde dachte er über seinen
5. Zug nach.
5. . . . , f7—f6 ! 6. c4 :65 ! , c5 :64 !

Weder hier noch spAter darf Schwarz anf g5 schlagen
wegen nicht wiedergutzumachender Gefährdung des Königs
und der Bauernstellung .
7. 65 : c6, 64 : c3 8. D51 : Ö8+'

, Ke8 : d8 9. 0- 0- 0+ , K68—e8
10. e2— e4 !

Auch diesmal ist dsr Lg5 unantastbar , wegen IL c :67 nebst
265 + und T67+ , die Figur wird bei überlegener Stellung
zurückgewonnen.
10 . . . . , b7 :c6 11. Lg5—eS. c8 :62+ 12. « cl—61 ! , Sg8—H6 !

Schwarz muß selbst auf Kosten seiner immer mehr zer.
fetzten Bauerustellung so rasch wie möglich seine Entwicklung
vollenden.
18 . Le3 : h6, g7 :h6 14. e4—eö ! , Lf8—g7 ! 15. Lfl—c4l. f6 :e5 16.
TH1—el , TH8—f8 17. 8c4—63

Weiß hat sich vorgenommen, koste eS was eS wolle , zu
gewinnen ? daher ließ er die Möglichkeit , mit 17. S :e5 auf
Abtausch und damit auf ein fast sicheres Remis zuzusteuern,
unausgenutzt . Nun gewinnt aber Schwarz das entscheidende
Tempo, um sich einen Mehrbauern , vor allem aber seine
starke Bauernstellung im Zentrum zn behaupten.
17. . . ., Ke8—e7 18. Tel —e3, 2c8- 67 19. Ld3—e4 , Ta8—d8
20 . Tdl : d8 , Ke7 : d8 21. Kb1 :b2 , Kd8—c7 22. Kb2—e2, Lg7—s6 !
23. Le4 :h7, c6—c5 24. LH7—e4, 267—65 25. a2—a3,

Was nun ? Vorerst sieh einmal dorthin ! Da sieh , die
Stare sind hiergeblieben, da fliegen sie in ihr Häuschen hinein,
da gibt's keinen strengen und langen Winter mehr. Glaube
an den Frühling , Hans , und vor allem glaube an die eigene
Kraft !

Jetzt rauchen wir noch eine besinnliche Zigarette , nnd
dann , du bist sehr gespannt, ja , bann besuchen wir einfach
diesen alten Fürstenfeld ! Was ? Natürlich, ja ! Du willst
ihn doch in Geschäften besuchen und schiebst es nur immer
wieder auf. Hoffentlich hat er Zeit un5 empfängt uns auch .
Du fin6est 6as felbstverstänblich? Na, nur langsam, mein
e6ler Herr . So ganz sicher un6 bestimmt ist 6as nicht ! Der
Mann hat einen schweren Beruf , sehr wenig Zeit , auch sicher -
lich Berge von Sorgen . 6er sitzt nicht nur 6a un6 wartet 6a»
rauf , daß der Herr Baron ihn besuchen kommt. Na , wir
werden ja sehen. Der Alte interessiert mich sehr , er ist nicht
nur ein selten kluger und geschickter Mann , er hat auch das
Herz auf dem richtigen Fleck und ist vor allem ein gütiger
Mensch, eine Seltenheit in diesem Beruf .

So , jetzt haben wir genug frische Luft in die Lungen ge-
pumpt , jetzt gehen wir gemütlich die Charlottenburger Chaus-
see entlang , durch das Branden6urger Tor , die Linden hinauf,
durch die Passage in die Behrenstraße , den kürzesten Weg
zum alten Fürstenfeld ! . Wie? Was ? Man kann Menschen
nicht so ü6ersallen, meinst du? Wollen Herr Baron vielleicht
erst den Oberhofmarschall hinschicken ober so, 6amit der Herr
Fürstenfeld weiß, welch seltene Ehre ihn erwartet ? Nee , nee,lieber Freund , wir sind in Berlin aus dem Boden der Sach -
liibkeit ? und Geschäft ist Geschäft. Wenn es gut ist hat auch
ein Fürstenfeld dafür Zeit ! Nur jetzt keine Ausflüchte mehr
gemacht ! Da , häng ' dich ein , wir haben ja Gott sei Dank
dieselbe Gestalt, wie Zwillinge aus einem Ei, passen famos
zusammen, gehe« in gleichem Schritt «RH Tritt, durch dick

Kc7—66 26. TeS- e2 . Tf»- V8 (EntscheidendI) S7. est - «
Lf6—g5 28. fS- fS, Lg5 :d2 29 . TeS :d2 . cß—c4 30. KcS—dj.£ 68—63 81 . Td2—a2, a7—a5 ! 32. 865—e2 , TbS - b8 ! 83.Kdl—e2, Kd6- e5 84. Ta2—al (Etwas besser KeSI) TbS—6t
85. Ke2- bl , Ke5—d4 86 . Tal —61 , c4- c3 37. « dl—el eS—«4j
(Vernichtend!) 38. Tbl :b2, c8 :62 + 39. Kcl :b2, e4—eL. I »
dieser Verluststellung überschritt Weiß Sie Zeit und mußt«
aufgeben . Emil Josef Dieme ».
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Waagerecht : 1 Nährmittel , 8. Zahlungsmittel , 8. m
ßes Hohlmaß, 7. geographischer Begriff, 0. Planet , 11. MetaH,
13. Viehwärter , 15. Stadt am Rhein , 17. Nachtvogel , lC
Tageszeit , 19. Teil eines Rades , 20. spitzer Gegenstand.

Senkrecht : 1. Sprengkörper , 2. optisches Ger« , &
Farbe , 4. Zahlwort , 6. Männer -Name, 8. deutscher Dichtes
10. Tongeschlecht , 12. Männer -Name, 18. Teil des TierkörperS,
14. Behältnis , 15. Vereinigung , 16. Zahlwort .

Auflösungen aus voriger Nummer
Sre«z« ort»RLtfel . Waagrecht : 1. Faust , 4. Borde, f .

Ohr , 8. Seiet , 9. Elise. 10. Eden, 12. Rebe, 14. drei, 16 . Darm ,
21. Hagel, 22. Fakir , 28 . Ade , 24. Eylau , 25. Norma.

Senkrecht : 1. Falle , 2. Udine, 8. Torf , 4. Brief , 5. Reis«,
6. Ebene, 11. der, 13. Bor , 14. Dohle, 15. Engel, 17. Anker,
18. Maria , 19. blau , 20. Ofen.

*
Silven -RLtsel. Wer nicht geStent, kann auch nicht befeh*

len . 1 . Wanne, 2. Etage , 3. Raupe , 4. Nachen , 5. Jthaka ,
6. Centime, 7. Heinrich , 8. Tochter, 9. Geheimnis . 10 . Eutin ,
11. Debatte , 12. Ideal , 18. Eifel , 14. Niere . 16. Teheran » 16.
Kelten , 17. Areal, 18. Nonne.

Uumov

und dünn, pfeifen auf Vorurteile , auf Dünkel und solche«
Quark und heißen, ReicherSperg! ' —"

Der graue , hohe Himmel hatte sich langsam griesgrämig
aufgeklärt , und die Sonne schien , aber sie wärmte nicht recht,
die gab nur blendendes, peinliches Winterlicht. Aber da nm»
fing sie auch schon der warme Dunst der Zentralheizung in
dem großen Haus der Bank in der Behrenstraße. Sie fuhren
im 2ift hinauf , und der ReicherSperg sagte noch leise und
schnell:

„Reden laß mich ? du hörst nur zu !"
Ein Diener nahm die Karte , auf der zu lesen war , datz

der Freie und Edle Herr von Sonnau zu ReicherSperg den
den alten Fürstenfeld zu besuchen wünsche. Schon noch kurzer
Zeit war er wieder da und sagte :

„Bitte , folgen Sie mir , Herr Baron , der alte Herr Für »
stenfeld freut sich sehr , Sie zu sehen."

Sie gingen durch einen Sitzungssaal , tu einen zweiten,
sehr großen Raum , wo hinter einem Schreibtisch der alt«
Fürstenfeld saß und in Briefen las .

Der von Sonnau trat auf ihn zu, und der ReicherSperg
sprach sofort:

„Bitte , lieber Herr Fürstenfeld , behalten Sie Platz." Er
drückte den alten , freundlichen Herrn , der sich eben erheben
wollte, mit liebevoller Gewalt wieder in seinen bequeme «
Stuhl zurück.

„Also , lieber Baron , verzeihen Sie dem alten Mann ",meinte der Herr dieser großen Bank. „Ich freue mich sehr ,Sie nach Jahren wieder bei uns zu sehen." Und er bot
dem von Sonnau einen Stuhl gegenüber dem Schreibtisch an.
Ein kurzer, prüfender Blick schoß zu Sonnau hinüber , auS
Angen, die im 2eben schon unendlich viel gesehen und Men-
schen und Dinge durchschaut hatte«. Der alte Fürstenfeld
sprach bann weiter :

„Ich sehe, es geht Ihnen gnt. Na, da« ist schön."
Der ReicherSperg sprach, und der von Sonnau hörte zuund wunderte sich, wie gut, wie geschickt und der Situation

angepaßt sein Freund ReicherSperg sprach. Der erkundigte
sich nach diesem und jenem, beglückwünschte znerft den seh»alten Herrn zu der unverwüstlichen Lebenskraft, zn der
Frische , fragte dann nach der Familie , nach den Enkeln nnb»ach allerhand , woran auch et« seh, alter Mann Freude hat.

Sylvelin z m »• « F . R voa SchÖntbma i « Pernwaldt
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Berlin , 25 . Nov . In festlichem Rahmen wurde gestern de«
Kontinentale Reklamekongreß im Reichstagssitzungssaal der
Srolloper eröffnet . Tie Fahnen von 22 Nationen schmücken
den Saal . Auf dem umfangreichen Programm stehen Vor -
träge in- und ausländischer Redner über alle Probleme des
Werbewesens , insbesondere auch die Regelung des Werbe -
wesenZ im neuen Deutschland , über Erziehungs - und Schu¬
lungsfragen , Bekämpfung des Plagiats usw.

Unter den etwa 800 Teilnehmern befinde » sich mehr als
170 Ausländer , und zwar aus Belgien . Bulgarien , der
Tschechoslowakei, Dänemark , England , Estland , Finnland .
Frankreich . Holland . Italien . Jugoslawien , Lettland , Litauen .
Luxemburg , Norwegen , Oesterreich , Polen . Portugal , Ru¬
mänien , Schweden und der Schweiz . Als Gast aus den Ver -
einigten Staaten nimmt ebenfalls ein Vertreter teil .

Zu der Eröffnungssitzung waren an Ehrengästen Vertre -
ter der Diplomatischen Missionen der auf dem Kongreß an -
wei'enden Länder erschienen . Von deutscher Seite sah man
«eben Staatssekretär Funk als Vertreter des Schirmherrn
des Kongresses Dr . Goebbels , Vertreter der Ministerien ,
des Staates , der Partei , der Organisationen und zahlreicher
Verbände .

Der Präsident des Kongresses , stellvertretender Reichs -
Propagandaleiter Hugo Fischer begrüßte in seiner Er -
öfsnungsansprache die zahlreichen Gäste und sagte , er sei stolz
darauf . Präsident dieses Kongresses zu sein , weil er er -
warten dürfe , daß auch dieser Kongreß uns wiederum einen
weiten Schritt näherbringe dem großen Ziel : der Lösung der
gemeinsamen werbewirtschaftlichen Aufgaben der Völker
Europas

Präsident Fischer gab dann dem Wunsche Ausdruck , daß
der Aufenthalt in Deutschland den ausländischen Gästen ze'i -

gen möge , wie es hier wirklich aussehe . Sie möchten sich aus
eigener Anschauung «in Urteil über das deutsche Volk und
seine Arbeit bilden .

Darauf nahm Staatssekretär Funk das Wort . Er führte
« . a . aus :

Deutschland ?at in diesem Jahre die Freude gehabt , Hunderttausende von
Galten aus aller Welt willkommen beißen zu können . Wir freuen uns Uber
den starken Besuch aus dem Auslände , weil er uns die Möglichkeit gibt,
Deutschland so zu zeigen , wie es wirklich ist.

Wenn die Männer des Fremdenverkehrs nach Deutschland kamen
und den Aufschwung des deutschen Fremdenverkehrs sahen , da mutzten sie
wiederum erkennen , daß eine umfassende organisatorische Leistung im Herein
mit zielbewußter Aufklärung und Werbung diesen großen Aufschwung des
deutschen Fremdenverkehrs hervorgerufen haben .

Sa Ist l»e Werbung bei der Neuformnng des deutsche» Lebens auf alle »
Gebieten mehr denn se in Erscheinung getreten , und es ist uns daher eine
ganz besondere Freude , daß nun auch die Werbefachleute und Werbesachver-

ständigen des ganzen Kontinents zu unch gekommen sind , um dte neue deutsche
Werbung aus eigener Erfahrung kennen zu lernen .

Sie werden sich davon überzeugen können , daß die deutsche Werbung
keinem Zwange unterlegen Ist , sondern daß sie umfangreicher , gesunder und
stärker geworden ist, von den berufenen Stellen des neuen Meiches überall
gefördert und überall angewandt wird , wo sie nützlich und erfolgversprechend
ist. Dies- Neuausrichtung «nd Neuabgrenzung der Werbung und des W-tt-
bewerb « ist für uns eine Notwendigkeit . Völker , die über einen ausreichen ,
den Leöensraum verfügen , können in dieser Frage vielleicht anders denken.

Die besondere Bedeutung der Neuordnung der Wirtschastswerbung und
der Errichtung de» Werberates der deutschen Wirtschaft beruht nun darin ,
daß hier die zentrale Jnsttluiio » geschaffen wurde , um die Werbung und da.
mit den Wettbewerb neuzugestalten . Dem Werberat wurde die Aufgabe ge <

stellt , das tragsähige Fundament für den Wettbewerb zu bilden , «Ulf dem der
Leistungswettbewerb sich aufbauen konnte .

So wie die Kapitallenkuna , sie Preisbildung und die Rohstoffverteilung
heute keine wirtschaftlichen , keine ständischen Aufgaben , sondern volitische An.

gelegenheiien sind , so ist auch die Werbung wegen der propagandistischen Be-

deutuna , die ihr innewohnt , - in - politische Aufgabe . Die Werbung ist

zwar Propaganda an sich, aber sede Propaganda ist geistige Beeinflussung
und daher auch Meinungsbildung . Umgekehrt ist aber auch die

Werbung ein wichtiges Mittel der politischen Propaganda . Der Führer und

Reichskanzler hat aus diesem Grunde di« gesamte Aufklärung und Propaganda
dem R ei chS m i n i ft e ri u m für BolksaufklSrung und Pro -

v a g a n d a übergeben , das ihm für die Führung aller geistigen Einwirkun -

gen auf die Nation verantwortlich ist. Und aus demselben Grunde wurden

die gesamten Belange der Wirtschaftswerbung vom Reichsminister für Bolls .

auMärung und Propaganda dem Werberat der deutschen Wirtschaft unter -

^ °
Wir beiaSen dl« Wirtschastswerbung grundsätzlich , weil sie dte Künde ,

rin der Leiftung ist . Je größer di- Einsluftmöglichkeit - I, der Wirtschaft«.

Werbung i-nd, um s» höher müssen auch die Anforderungen fei» , die an Ne

in Gestalt und Inhalt gestellt werden . In Deutschland soll die Werbung

nur für die wirkliche Leistung eingesetzt werden . Zweck der Werbung Ist

es das Bertrauen des Umworbenen zu erringen und zu erhalten . Der

Grundsatz der Wahrheit in der Werbung hat nicht nur Gel .

tun « für die nationale Volkswirtschaft er muß vielmehr auch im zwischen,

staatlichen Güteraustausch , in der Zusammenarbeit der Völker wieder aufS

neue « stehenSchmerzliche Erfabrungen der Vergangenheit haben gelehrt ,
da^ nicht die Ausbeutung eines Gegners oder eines Marktes aus die Dauer

d?m Ausbeute ? Nutzen Sringt . Gerade der Welthandel ha. zu- Erhaltung
dauernder geschäftlicher Beziehungen zur Voraussetzung , daß all e Be-

teiliaten aleich ermaßen auf ihre Kosten komm en . Dieser Zu -

stand wird umso -her erreicht werden können , wenn nicht nur Leistung und

Gegenleistung einander gleichwertig sind sonderen wenn auch die Ankündi -

Ang der Leistung dem Wesen eines ehrbaren Kaufmannes entspricht.

Wahrheit unb Ehrbarkeit müssen die Wirtschastswerbung testimme » .

(Sie Haben nun Gelegenheit , die deutsche Wirtschastswerbung kennen zu ler .

neu Wir wären glücklich . wenn auch Sie . die Fachleute der Werbung der

anderen Länder unseres Kontinents , uns dabei Mithelsen würden , In der

Wirtschaftswerbung eine -l t m o s p h - r e de s V - - t r a u e n , »u Waffen .

die sich dann auch in der gesamten öffentlichen Meinung der einzelnen Lau -
der und in der politischen Führung der Völker auswirken wird .

In dieser Erwartung heiße ich Sie Im Namen der Reichsregierung herz-

llch willkommen und Wunsche Ihren Beratungen einen vollen Erfolg .

Im Anschluß an die mit stärkstem Beifall aufgenommenen
Ausführungen von Staatssekretär Funk überbrachte der Prä -
fident des Permanenten Büros des Kontinentalen Reklame -
Verbandes . M a i l l a r d - Paris , die Grüße der französischen
Abordnung , die von dem Empfang in Deutschland auf das
herzlichste befriedigt ist. Den Gefühlen des Dankes für die
herzliche Aufnahme in Deutschland gaben Vertreter fast aller

aüf dem Kongreß vertretenen Nationen Ausdruck .

„vis Erneuerung der deutschen Werbung "

Ministerialrat Professor Dr . Hunke , hielt einen Bor -

trag über „Die Erneuerung der deutschen Wer -

bung ". Er führte u . a. aus :
Am 12. September 1933 hat die deutsche Reichsregierung durch das „Gesetz

über Wirtschastswerbung " das gesamte öffentliche und private Werbung ».

Wesen der Aufsicht des Reiches unterstellt . Die deutsche Wirtschastswerbung
hat dadurch eine gründliche Erneuerung , ja - Ine umstürzende Neugestaltung
erfahren . Das deutsche Volk gitt jahraus , lahrein etwa l Milliarde Reichs»

mark für Wirtschaftswerbung aus . Dem nationalsozialistischen Staate konnte

daher die Gestaltung der Wirtschastswerbung nicht gleichgültig sein . Et hat
sür alle Zeit eine klare Entscheidung getrosten : Werbung Ist keine Angelegen -

beil . die lediglich dem Egoismus einzelner wiltschastender Menschen Ihre Exl .

stenz verdankt . Der Egoismus mag Im einen oder anderen Falle völlig die

Werbung beeinslusscn , ja die Werbung auf falsche Weg- führen . Aber daneben

steht, ganz unabhängig davon , die volkswirtschaftliche Funktion der Wirtschaft?.

Werbung , die sie völlig unentbehrlich macht.
Im Verlause von dr -i Jahren hat nun dt« deutsche Wirtschastswerbung

tatsächlich eine« völlig neuen Charakter gewonnen . Immer mehr setzt stch ein

neuer Stil , eine neue Wirtschaftsgesinnung und ein neues Können in der

deutschen Wirtfchaftswerbung durch.
Durch den Aufbau einer umfassenden Marktordnung wurde der Leistung».

Wettbewerb in der Werbewirtschaft gesichert. Die Säuberung des Inhaltes
der Werbung hat bereits einen gewissen Abschluß erlangt . Die Vorbedingun -

gen für die Seranbildung eines neuen Tv »s von Werbeberatern Ist gefchaf.

fen . (Sine eingebende Durchchforfchung der Wirtschastswerbung und ihrer Be.

ziehungen zur Wirtschaft ist im Aufbau begriffen . Durch die verschiedenen
Maßnahmen werden auch die Probleme der Erforschung der Wirtschastswer -

bung einer Lösung zugeführt .
Dan » erst wird es möglich fei» . Wer« und Grenze , der Wirtlch- siswer .

bung richtig zu erkennen , vor alle« aber Ihre Borteile für de» wirtschaftliche«

Fortschr <b » t voll auszuschöpfen .
Präsident Fischer gab am Schluß der Eröffnungssitzung

unter dem Beifall der in - und ausländischen Teilnehmer die

Begrüßungstelegramme des Führers unb Reichskanzlers so»
wie des Reichspropagandaministers Dr . Goebbels auf di«
Telegramme des Kontinentalen Reklamekongresses bekannt .

Empfang im Propagandaminislerium
Am Nachmittag versammelten sich auf Einladung btS

Reichsministers für Volksaufklärung und Propaganda
Dr . Goebbels die Teilnehmer des Kontinentalen Reklame -
kongresses in den Festräumen des Propagandaministeriums .

Namens der ausländischen Delegierten gab Generaldirek -
tor R i ck m a n n - Zürich dem Dank der Kongreßteilnehmer
für den ihnen in Deutschland zuteil gewordenen herzlichen
Empfang Ausdruck . Die recht hohe« Erwartungen , mit denen
die Ausländer «ach Berlin gekommen feien , seien tatsächlich
«och übertrosse « morde « . Was i« Deutschland geschehen sei .
sei etwas erstmaliges « . einmaliges . Die ausländischen Gäste
würde « versuche» , de« hier erkannte « Tin « nnd Geist ans ihre
Länder zu übertrage «.

Reichsminister Dr . Goebbels dankte für die freund -
lichen Begrüßunasworte . Er führte u . a. aus : Die national -
sozialistische deutsche Regierung habe zum ersten Male den
Mut gehabt , öen Begriff der Propaganda auch in der Oesfent -
lichkeit durch die Errichtung eines Ministeriums für diese spe-
ziellen Zwecke beim Namen zu nennen und sich dadurch auch
äußerlich zu dieser Staatsmacht zu bekennen . Die Propaganda
sei sür die geistigen und wirtschaftlichen Auseinandersetzungen
der Völker von einer ungeheuren Bedeutung . Es sei leider
so im Leben der Menschen und der Völker , daß das Richtige
nicht deshalb siege, weil es richtig sei , sondern weil es sich
im geeigneten Augenblick mit der Macht verbinde . Tarin liege
die eigentliche Größe , die mitreißende Gewalt und die Kraft
der Propaganda , mit geeigneten geistigen Mitteln den Völ -
kern die guten und edlen Tinge und Ideale vor Augen zu
fübren und allmählich auch die Völker zu guten unb edlen
Idealen zu erziehen . Die Regierungen hätten hier eine un -
aeheure pädagogische Ausgabe zu erfüllen .

Es ist nicht wahr , erklärte Dr . Goebbels , daß die Völker
de« Krieg wolle » . Sie wollen ihn nur , wen» die öffentliche
Mei «««g sie zum Krieg aufstachelt . Sie sind friedliebend ,
wenn die Regier » »ge» sie zum Friede « erziehen sStürmischer
Beifall .!

Ich hoffe , daß die Teilnehmer dieses Kongresses mithelfen ,
die Verständigung unter den Völkern zu fördern . Wenn Sie
das als den eigentlichen Sinn und Zweck dieses Kongresses
ansehen , so werden Sie sich um das Glück und den Wohlstand
aller Nationen bestens verdient machen. lLebhafter Beifall .)

Die Schweiz und die neue Reichsanleihe
'Driller Bericht unserer Sonderartikelreihe '

,

Die Schweiz hat soeben als innen » und außenpolitischen
Erfolg die Ueberzeichuung der von ihr aufgelegten Wehr -
anleihe sür sich buchen können . Eine Großbank wandte sich
bei Beginn der Zeichnungen zur Wehranleihe an ihre Kund -
fchaft mit folgenden bemerkenswerten Worten ; „Wohl wird
der Besitz für die Bestreitung staatlicher Ausgaben in immer
verstärktem Umfange in Anspruch genommen , doch soll heute
diese an und für stch berechtigte Empfindung zurücktreten
hinter der anderen , daß die Sicherheit des Vaterlandes die
oberste Richtlinie sein muß , ganz abgesehen davon , daß mit
dem Ergebnis der Anleihe staatliche Ausgaben der Arbeits -
beschaffung weitgehend gelöst und damit die öffentlichen Haus -
halte von anderen Ausgaben entlastet werden ." Was für
den Bürger der neutralen Schweiz gilt , mutz sinngemäß in
viel höherem Maße sür die deutschen Kapitalkreise und Spa -
rer Anwendung sindeu ! Das Schweizer Volk läßt sich in
seiner Vaterlandsliebe schwerlich von anderen Nationen über -
treffen , es hat daher auch sür den wirtschaftlichen Wiederaus -
bau und die Entwicklung bei seinem großen Nachbarn Ver -
ständnis , das vielfach sogar in Bewunderung übergeht .

Gerade die Gegenwart ist in der Schweiz dazu angetan ,
öen Schweizer Bürger zu Vergleichen anzuregen . Die ebenso
plötzliche als unerwartete Abwertung des Schweizer Franken ,
deren Folgen zunächst das Schweizer Volk mit dem gleichen
Sinn für das Gemeinwohl auf sich zu nehmen schien , der
schon bei der Zeichnung der Wehranleihe bekundet wurde ,
wächst sich allmählich zu einem Problem aus . das den Staat
zukünftig weiterhin vor schwere Aufgaben stellt . Die Ab-
wertung sollte die beiden schweizerischen Schlüsselindustrien .
Erport - und Fremöeninönstrie . ankurbeln , jedoch ist dies nur
durch eine Verhütung der Preis - und Lohnsteigerungen mög-
lich . Die Bunöesregierung hat denn auch seit der Abwertung
des Franken eine Reihe von Verordnungen erlassen , um
Preissteigerungen zu verhindern . Wenn es auch vor einigen
Wochen noch öen Anschein hatte , als ob sich in allen Kreisen

Aus den Gesellschaften
Max Schellberg u . Co., AG ., Karlsruhe

. . betrieb au « 1935/36 nach wie vor keine eigene F - brika .
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.
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Mischen Maschin - nsabrik und Eisengießerei AG .
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In ? Alsred « « r b e r - Karlsruhe und Senator A . Schaber - Durlach .

Lad . Maschinenfabrik u . Eisengießerei vorm . G . Sebold

und Sebold & Neff , Durlach
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erneut bestätigt . « ^ wahl ergab folgende Zusammensetzung ' Dr . Fried »
Tie » " «/ ^ Berlin Dr . Ing Al ' red m e r b c r . Ka. lsrube . Fabrikant

■ rilS J ? - J ? 1 „ n l s . Sitdor » a . R» . und Senator A Schaber . Durlach
ft M i d de ' SV . 4 and der «lte bek ' nnt . da*
ttnW » ni^

* "
e(#fef des 31« keine « enderung des Fabrikatlonsvrogram .

— ÄS St * Gesellschaft werde - ach wie vor in der gleichen Richtung
mes

mit dem gleichen Programm weiterarbeiten . Für das folgende Jahr wurde
abschließend die Vergütung an den Gefamtaufslchtsrat aus 5000 festgesetzt .

Auf Anfrage wurde von der Verwaltung mitgeteilt , daß sich bis jetzt der
Auftragseingang im laufenden Jahr etwas über Borjahresböhe halte . Ob
bei der zur Durchführung gelangenden Erneuerung des Maschinenwexk« im
nächsten Jahr dte Dividendenzahlungen wieder ausgenommen werden , könne
noch nicht gesagt werden .

I<eo Volks - und Lebensversicherungsbank AG . , Köln
Die Leo Volks - und Lebensversicherungsbank A.-G . , Kbln , die I. V . auf

ein 40,ähriges Bestehen zurückblicken konnte, legt in einigen Tagen den
Grundstein zu einem neuen Verwaltungsgebäude , nachdem die bisherigen
Gebäude für den Geschäftsbetrieb nicht mehr ausreichend waren . Das Ge-
schäftsjahr 1936 hat eine weiter befriedigende Entwicklung genommen .

Ufa -Rohertrag um 6 Mill . RM . gestiegen ,
aber noch keine Dividende

In der Auffichtsratssitzung der Univerium -FUm A .-G . wurde der Bericht
des Borstandes über das Geschäftsjahr 1935/36 vorgelegt . Der Robertrag der
Betriebe lonnte UM über 6 Mill . Reichsmark , und zwar von 49 783 040 auf
55 997 161 RM . erhöht werden . Jedoch reichen diese Mehrergebnisse nicht aus ,
um die auch im Berichtsjahre weiter fortgeschrittene Verteuerung der Film -
Herstellung sowie die Fehlbeträge auszugleichen , die sich aus den weiter unzu -
reichenden Einnahmen aus den Auslandsmärkten ergeben .

Benzin kostet in Süddeutschland . . .
Am 16 . November wurden in den verschiedenen Absatzgebieten die Zapf-

stellenvrelse sür Treibstoffe neu festgesetzt , wobei eine weitgehende Ungleichung
der Zonenpreise erfolgte . Wir bringen die nun gültigen Preise In einzelnen
Absatzzonen . Es kosten das Liter in der Abiatzzone Bayern Benzin 37 Pfg ,
Gemisch 41, Benzol 46, Württemberg und südliches Baden 37, 41 u . 46,
Gürtelzons Frankfurt a . M . 36 , 40, 45 , Gebiet westlich der Zone 3a bis ein -
schllebllch Karlsruhe 36 , 40, 45 , Rheinslrage zwischen Mainz -Koblenz 36 ,
40 . 45 , Pfalz , Nördliches Baden und südliches Hessen 37, 41, 46,
Rheinland 34 , 38 , 43. Gegend um Koblenz 35, 33 , 44. In den 14 verschiede-
nen Zonen liegen die Preise für Benzin am niedrigsten fei 34 Pfg ., am
höchsten bei 37 Pfg ., für Gemisch bei 38 bzw. 41 Pfg ., und für Benzol bei
43 bzw. 46 Pfg .

des Landes die Erkenntnis durchsetze , daß eine solidarische
Anpassung der schweizjerischen Berufs - und Erwerbsstände an
die sich durch die Abwertung ergebenden nicht immer ange -
nehmen folgen möglich sei, so beginnt doch jetzt mehr und
mehr ein Mangel an Gemeinschaftssinn und eine aewine
WiüerfeHlichkeit offensichtlich zu werden , die in Angriffe auf
die Bundesregierung und ihre Wirifchaftsvolitik Ausdruck
findet , und die bisweilen ein mangelndes Vertrauen zur
Staatsführung erkennen läßt .

Der Schweizer stellt andererseits immer wieder fest,
dab diese Probleme und Zukunftsforgen das deutsche 1
Volk nicht mehr kennt , das mit festem Willen und un -
bedingetr Entschlossenheit seine« wirtschaftlichen und
militärischen Aufbau durchführt . Infolgedessen verfolgt \
er mit grobem Interesse die einzelnen Phasen der ^
deutschen Wirtfchaftsgestaltuug So ist es denn auch
selbstverständlich , dab er die Nenbegebnng der deutsche « '

Reichsanleihe als Mitel zur Konsolidierung der kurz-
fristiae « Verschuldung des dentschen Reiches begrnht ,
die die loaische ^ olge seiner stetigen Wirtschafts - «nd
Finanzpolitik ist und als eiu Beweis dafür gewertet

wird .
Die Reibe der 1935 begonnenen Konsolidierungsaktion

werde damit fortgesetzt , dah nunmehr fast 4 Milliard . Reichs¬
mark in lanafristiae Anleihen umgewandelt seien. Die raten »
weisen Einzahlungen , die ia auch bei der Begebuna der eiüg.
Wehrauleihe gestattet waren , werden im Interesse de? Geld -
marktes für sehr günstig gehalten . Die Schweizer Presse er .
kennt insbesondere die Sinausschiebung des Hailptein -iah -
lungstermines aus den 7 . Januar als besonders ge »
schickt an . weil nach Neu ' ahr die Geldslüssiakeit jeweils an -
zusteigen pflegt . Die Auflegung der neuen Konsolidierungs¬
anleihe in diesem Augenblick erscheint nach Ansicht Schweizer
Wirtschaftskreise durch die ständig wachsende Nachfrage nach
langfristigen Anlaaemöalichkeiten auf dem deutschen Kapital »
markt als recht q l ü ck l i ch . Man nimmt auch an . daf > gerade
die deutsche Industrie , die zum guten Teil als Nutznießer der
Arbeitsbeschaffung durch die öffentliche» Aufträge anzusvre -
chen ist . durch namhafte Zeichnungen der Anleihe ihr In -
teresie bekunden wird .

In der Schweizer Presse wurde in der letzten Zeit mehr -
fach darauf hingewiesen , daß eine Abwertung keine
wirtschaftliche , sondern eine politische s^ rage
sei. Der Führer habe sich ans dem Bückeberg nicht für eine
Politik der Abwertung entschieden , infolgedessen müsse man
davon überzeugt fei. daß die Mark fester stehe als je -
m a l s . Dieses berechtigte Vertrauen zur deutschen Währung
und zur zielbewußten deutschen Wirtschaftspolitik werde auch
für den deutschen Sparer einen Anreiz bilden , sich bei der
Zeichnung der neuen deutschen Reichsanleihe nicht auszu -
schließen , so daß ein voller Erfolg der Anleihe sicher sei.

Cm ! rasiert
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+Bruclileidenüe+
tragen das seit mehr als
20 fahren erprobte

Spranzband
■ 7 D . R. P. 542 187

Hg Kein Gummiband , ohne- Feder , ohne Schenkel -
riemen . trotzdem unbe-
dm^ t averlässig .

H Mein Vertreter ist kosten -
WD los zu sprechen (auch für

Frauen und Kinder)
Dankschreiben » Trage Ihr vorzüglichesBruchband schon mehrere Jahre und binmit demselben überaus zufrieden . Eshilft mir über alle Bruchbeschwerden hin¬
weg . Kann es jedem Leidens - Genossen
bestens empfehlen .
Boos , Bez . Memmingen , 26. Nov .

Gg . N o t z , Landwirt
Der Erfinder und alleinige Hersteller:

Harnane Spranz , llntarkoehen
( WUrttbi; .)

Bso Bellen
» ütoiTtiitiig.KmULSoLEiMundbcUktalkSuhl/Tk,

Versteigerungen

Bühlertal .
Pferdevormusterung betr .

Am kommenden Freitag , den 2«. ds .
Mts . , findet vormittags 11 Uhr auf
dem sogen . Breitmattplatz der Gemeinde
Bühlertal die nächste Pserdevormuste -
rung statt . Die Gemeinde Bühlertal
wurde ebenfalls als Musterungsort für
Altschweier bestimmt . Jeder Pferdebe -
sttzer der gen . Gemeinden ist verpflich
tet . am Musterungstage seine Pferde
zur Musterung vorzufuhren , mit Aus -
nähme :

a ) der unter 4 Jahre alten Pferde ,d) der Hengste,
c) der Pferde , die auf beiden Augen

blind sind,d) der Pferde unter 1,42 m Ttock-
maß .

e) der Pferde , die wegen Erkrankung
nicht marschfähig sind , ferner die
an einer übertragbaren Kranke
hell leiden oder einer solchen der -
dächtig sind.

Für die unter e) gen . Pferde mutzein Zeugnis eines beamteten Tierarz -
tes oder in Ausnahmefällen eine amt -
liche Bescheinigung der Ortspolizeibe -
bürde beigebracht werden . Für einen
schriftlich an die Ortspolizeibehörde zustellenden Befreiungsantrag sind die er -
forderlichen Beweismittel mitzubringenDie Pferde müssen mindestens 15
Minuten vor der Musterung auf dem
Vorführungsplatz eingetroffen sein , da-
mit deren richtige Aufstellung für die
geordnete Durchführung der Musterung
möglich ist. Jedem vorzuführendenNferd mutz am linken Backenftlick des
Halfters eine sichtbare Nummer ange -
beftet werden , die mit der Nummer inSpalte 1 der Pferdevorführungsliste derGemeinde übereinstimmen mutz. DieseNummer wird von der Polizei den ein.zelnen Pferdebesitzern der Gemeinde
Buhlertal noch bek annt gegeben werden .

( Amtl . Bekanntmachungen ettm .)
Durlach.

Zwangs -Bersteigerung .
Im Zwangsweg versteigert dasNotariat am

Tonnerstag , den 17. Dez . 1936 ,vormittags 10 Uhr ,im Rathaus in Gritnwettersiach die
Grundstücke des Adolf Lösfler , Schmiedund dessen Ehefrau Luise geb. Rohrer
Erben in Grünwettersbach auf Gemar »
kung GrünwetterSbach .

Zu verkaufen

Autos
Fortlaufend gebr .
Person —Wagen

preiste , unt . gllnst ,
Zahlungsbeding . zu
verkaufen . 5961

Karlsruher
Anto - Fertr eb

<H. Fröhlich )
Sofienstratze 65

Tel . 8225 .

Adler Cabriole
Ju ior

5000 Im gefahren ,
sofort günstig zu
verkaufen . ( 6510

Fritz Werner ,
Karlsruhe ,

Sofienstratze 168 .

Ganz moderne

Puppenwaocü
ab 9 . 50

Formschöne

Poistersesse ;
ab 12 50

in vielen Preis¬
lagen bis zur
besten Qualität .

Sie wundern
sich über Aus¬
wahl u Preise !

Christmann
Kaiserin . 135,

b . Ad .-Hitler -Pl .
neben Schöpf

Autolief , ftal H. ]
5561

natimaschinen
versenkbar , sowie
schrank - u . Komm .-
Ausstattg ., zu gün¬
stig . Preis , z . Verl.

Steinbach ,
Douglasstr . 10. III

(6179

Itöhmaschinen
gebraucht , auch ver¬
senkbar . (6272

Wilhelm Jetter ,
Nahm .-Fachgeschäft,

Kaiserstr . 110.

Streich-Bali
prima Instrument ,
preiswert z . Verl.»
Lurk , Weingarten ,

Burgstr . 22.

ötertesSlle in Karlsruhe
23 . November :

Frieda Katharina Bodemer geb . Gay , Ehsfr .des Wilhelm , Landwirt , Auerbach (Amt
Karlsruhe ) 55 Jahre all .

Wilhelm Hummel , Wwr . , Schreinermstr . 72 I .Karl Voland , Wwr . , Abteilungsleiter , Zg I .Ruth Furrer , Vater : Ferdinand , Metzger und
Wirt , 3 Jahre alt .

24 . November :
Joses Müller , Bahnarbeiter , «7 I .

Hallo, hier spricht
Onkel Juck!
Nur noch sechs Tage verbleiben bis zum 1. Dezember,
dem Schlußtermin unseres Weilbewerbes

Wie verbringe ich meinen Sonntag ?
Die kleinen Leser unserer Kinderzeitung „Die junge
W e 11", alle Buben und Mädels bis zum 12. Lebensjahr

können sich daran beteiligen . Täglich bringt uns die Post ganze
Stöße von Briefen unserer jungen Leser. Dem Presseonkel sträuben
sich langsam alle Haare auf dem Kopf, wenn er daran denkt, daß
er all diese kleinen und großen Briefe lesen muß . Aber habt keine
Angst, er wird es schon schaffen bis zum Weihnachtsfest, und
dann wird es für all' die, die recht fleißig waren und sich Mühe
gaben , der Kinderzeiiung auch wirklich schöne Erlebnisse zu er¬
zählen, eine feine Belohnung geben . Aus dem ganzen Lande
sind die Briefe gekommen, aus dem Odenwald wie vom Bodensee,
vom Schwarzwald wie von Karlsruhe selbst. Und darüber freut
sich der Onkel Juck ganz besonders, denn das zeigt wieder einmal,
daß die Badische Presse wirklich die große Heimatzeitung in ganz
Baden ist. Hoffentlich laufen bis zum 1 . Dezember noch recht viele
und recht schöne Briefe ein. Denkt daran , daß es nux noch
sechs Tage sind und nur noch 30 Tage bis Weihnachten.

Nun also schnell zum Federhalter gegrif¬
fen und mal lustig drauf los geschrieben.
(Auch lustige Zeichnungen könnt Ihr ein¬
senden !) Onkel Juck hat noch viel
Plali auf seinem Schreibtisch .

Einige fabrikneue

RADiO
m . voller Garantie
2 Röhren , Europa
Empfänger . Edel
holzgehäuse 123 Jl .
inr aies serat
nehme zum Weiter ,
verk . i . Kommisston

Teilzahlung
10 Monatsraten

Pia secki
Schühcnstraße 17

Tel . 5592 . (6279 )

Briesmarkensamm -
Iung35 JH, Klapphut
Größe 57, zu ver¬
kaufen .
Zu erfrag , in der
Bad . Presse .

EUER ONKEL JUCK

1 H . . Wintermantel
1 Anzug \aM

l Sraoting 35 M f .
große , schlank«? Fi¬
gur , wenig getra .
gen, zu verkaufen
bei H e i fe . *
Sosienstr . 76 , IV .

Gebr . H. -Mantel ,
warm , mittl . Gr .,
für 6 vK zu verk. *
Werderstr .Ma . H . II

( 4583 )

2 neue

Cord -Anzüge
dunkel , Gr . 54 , mit
je 2 Hose« , a 45 Jl ,
auä ) Ratenz . gest.

Textil -Gerstner ,
Karl -Wilhelmstr . 28.

Dam.-Skistiefel
Gr . 38 , fast neu . Jt
15.—. Breitinger , *
Htrschstr. 35a, II .

Vers . jung «, fette
Hafer - 6514

Mastgänse
gest., a Pfd . 1 M
Nachn . j . Fest ein -
treff . Versand ab 18.
Dez . Joses Riedl ,
Aidentach/Ndb .

Gut erhaltener
Heck - und

Fingkäfig
zu tauschen geg . j.
Hahn , sowie einige
neue Vogelkäfige z .
verk. Morgenstr . 6,
5. Stock. »

Schönes

Kleeheo
zu verkaufen *
Wilhelm Räuchle ,
Liedolsheim ,
Friedrtchftr . «3 .

Schlaf¬
zimmer

Küchen
Patentröste u . Ma¬
tratzen aus eigener
Werkstätte . Ehe -
standsdarlehen und
Kinderbeihilfen w
in Zahlung genom .

Schreck , ( 5544
Friedenstr . 22.

Auswärtige Sterbefälle
Baden -Baden :

Helmut Bayer
Friedrich Gerstner , Stahlarbeiter
Georg Bannert , 53 Jahre alt

Bechtersbohl bei Waldshm :
Verena Döbele geb . Bauer , 69 Jahre alt

Bodersweier bei Kehl am Rhein :
Jakob Lebrecht II , 74 Jahre alt

Boll bei Konstanz :
Albert Haas , 66 Jahre alt .

Bötzingen a . St. :
Max Schönberger , 75 Jahre alt

» ithl (Baden » :
Hermann Zäpfel , Ratsdiener a . D ., 69 I .

« engenbach
Anna Lehmann , 70 Jahre alt

Heidelberg :
Gudrun Wagner , 6 Jahre alt

Konstanz -Wollmatingen :
Melanie Kretz Ww . geb. Schnebl «, 76 I .

Lahr (Baden ) :
Max Kopp, S1 Jahre alt

Mannheim :
Sigmund Retwitzer
Amalie Müller geb . Schäfer
Sophie Setzer geb . Siegle
Dr . jur . Carl Sauerbeck
Thekla Obst Ww . geb. Nicolay , 62 I .

Miihlinge » bei Konstanz :
Matthäus Wegmann , 47 Jahr «

Oeschilbronn bei Pforzheim :
Jakob Essig, Gemeinderechner , 48 Jahre

cIsenburg IBaden ) :
Heli Siewers . 2' /« Jahr -
Heinrich Höllmer , 76 Jahr «

Pforzheim :
Katharina Kühn geb. Scharz , 87 Jahre
Hugo Carle , 22 Jahre

Ueberlingen am Tee :
Rudolf Ehrenschneider , 63 Jahre

Willenweiler bei Lahr :
Ms « Roll geb. Heimburger , 59 Jahre

Schreibt . Dipl . 25Jl
Zimmertisch 8 Jl

gleiche Stühle 12Jl
Petrol .-Osen
Regulator
zu verkaufen .

Iäckl « ,
Schillerstratze

Werkstatt .

Korbmöbel
gut erhalten ,
zu verkaufen .

billig
632«

Gesdiw. Bosdiert
am Ludwigsplatz ,

Ecke Erbprinzenstr .

EieRtr . Ziehlampe
m .Deckenbel. u . Sei >
denschirm Jl 10.—,
Gasherd 3-flamm
M 10.—. Anzufeh .
zwischen 10 und 3
Uhr . Welsenstr . 21,
Part ., rechts .

üanosP■ Tii Kaut - liste beiI Scheller
KalserstraSe 36

M ->°- III . Stock
I Stets gebr .

W Pianos a. Lager

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Trompete

für Anfänger gut
geeignet , zu verk. '

Hntter ,
Marienstr . 16,
Stb ., 3. St ^ l .

Inserieren
in der

Presse
hrinyi Erfo'

n !

Die Versteigerungs . Anordnung
wurde am 21 . April 1932 im Grund -
buch vermerkt . .. . v

~
-

Rechte, die zur selben 'Zeit noch nicht
im Grundbuch eingetragen waren , sind
spätestens in der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bieten anzumelden
und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen ; sie werden sonst
im geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösverteilung erst nach dem Anspruch
des Gläubigers und nach den übrigen

Rechten berücksichtigt. Wer ein Recht
gegen die Versteigerung hat, mutz das
Verfahren vor dem Zuschlag aufheben
oder einstweilen einstellen lassen ! sonst
tritt sür das Recht der Versteigerungs .
erlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstands .

Die Nachweise über die Grundstücke
sasmt Schätzung kann jedermann ein -
sehen.

Grundstücksbeschrieb :
Grundbuch Grünwetterstach ,

Band 29 , Heft 3,
1. Lgb .-Nr . 245 : 17,7g a Hofreite und

Hausgarten . Ortsetter , Hauptstr . 25.
Auf der Hofreite steht :
ein zweistöckiges Wohnhaus mit Stall
Keller , Scheuer mit Schopf und
Schmiede -Neubau

Schätzung : 13 000 MJl
2. Lgb .-Nr . 622 : 13,72 a Ackerland,

Pfeiler . Schätzung : 300 & JI
3. Lgb .-Nr . 623 : 13,69 a Ackerland .

Schätzung : 300 JtjH

550 JIJ ,
Ackerland,

220 M,A,

4. Lgb .-Nr . 853 : 12,34 a Ackerland,
Heulenberg , Schätzung : 250

5. Lgb .-Nr . 2741a: 6,34 a Ackerland
Hatzengraben . Schätzung : 100

6. Lgb .-Nr . 2742 : 8.30 a Ackerland,
Hatzengraben, Schätzung. 150

7. Lgb .-Nr . 2936 : 13,41 a Ackerland .
Hatzengraben. Schätzung. 256

8. Lgb .-Nr . 665a : 10,62 a Wiese,
büschle. Schätzung :

9. Lgb .-Nr . 6656 : 10,71 - Wiese Eich-
büschle. Schätzung : A

10. Lgb .-Nr . 992a : 31,59 a Kdetlani ,
Eichbusch . Schätzung: 550 JiJl ,

11 Lgb -Nr 9926 : 31,56 « Ackerland,
Eichbulch. Schätzung :

12. Lg6 .-Nr . 1203b : 13,9?

13.^ gb
'
.-Nr

^
1792? 1.51 a

Kleinwäldle . Schätzung : 45
14. Lgb .-Nr . 1877 : 114« ° « tese. Hol.

derbusch Schätzung :
15 . Lgb .-Nr . 2023 : 13,70 - « -kerland

Lohacker. Schätzung :
16. Lgb .-Nr . 2897 : 9.97 a W.ese . Hatz °n-

graben . Schätzung : 200 ^ q
17. Lgb .-Nr . 3607 : 12.17 - « ckerlmid

Mittelweg , Schätzung: 300
18 . Lgb .-Nr . 3896 : 1,96 a « artenland .

SBera Schätzung :
19 . Lgb .

'
-Nr . 588 : 7,53 » Wiese. W,n .

gertacker , Schätzung : 200 M Jl
!>n Sab -Nr 788 : 8,84 ■ Ackerland,

Baieräckerle . Schätzung : 180 JM ,
21 Lgb .-Nr . 1203a : 14,09 a

Rust , Schätzung :
22 . Lgb .-Nr . 1409 : 7,44 e

„ rjün
" ®"#

Hallmannsgrund . Schätzung . 200
23 . Lgb .-Nr . 2098 : 5,84 a Ackerland

Gräselsberg . Schätzung : 120 ^ M #
24 . Lgb .-Nr . 1806 : 2,09 a « attenland ,

. » Ä
Ä tos, : 1M0 . Ä

Eichbusch . Schätzung: 2« MM,
27 . Lgb .-Nr . 1878 : 11,12 ° « >-!- .

derbusch, Schätzung : 250 WA
Band 23 , Heft 14 *

28 . Lgb .-Nr . 2809 : 18,54 a
Hatzengraben . Schätzung :

29 . Lgb .-Nr . 2846 : 7,17 a
Hatzengraben . Schätzung :

Band 20 . Hest 12 :
30 . Lgb .-Nr . 491 : 8,01 a Ackerland

Bannbolz , Schätzung : 170 ,!R .M,
31 . Lgb . -Nr . 1363 : 12,13 a Ackerland.

Rust . Schätzung : 240 M -M
32 Lgb .-Nr 3327b : 10,59 a Wiese. Et « .

Halden . Schätzung : 250
33 . Lab .-Nr . 3327a : 10,5« Wiese . Eich .

Halden . Schätzung : 250 MM ,
34 . Lgb -Nr . 490 : 8,51 a Ackerland .

Banholz . Schätzung : 180 & J6,
35 . L " b .-Nr . 742 : 15,97 a Ackerland .

Kohlplatt . Schätzung : 300
Schätzung ohne Zubehör : !0H7ZiXM
Schätzung mit Zubehör : 22 006 J%Jl ,

Durlach , den 20 . Nov . 1936 .
Notariat I als « ollftreckungsgericht .

Rastatt.
Das landwirtschaftliche Entschuldung »,

«erfahren siir Benedikt Rudel und sein,
Ehefrau Luise geb. Weishaupt in
Malsch wurde heute nach Bestätigung
des Entschuldungsplanes ausgehoben .

Rastatt , den 20 . Nov . 1936 .
Entschuldungsamt .

öühl .
Handelsreg .- Eintrag Abt . A Bd . II .

OZ 87 . Firma Mittelbadischer Bot «
Heinrich Weist und Karl Silgradt i»
Bühl i . B . : Zeituugsvcileser Karl Sil -
gradt in Bühl ist aus der Gesellschaft
ausgeschieden . Die offene Handelsgefell .
fchaft ist aufgelöst . Der bisherige Ge.
sellschafter Zeitungsverleger Heinrich
Weitz führt das Geschäft als Einzel -
kaufmann unter der Firma „Mittel -
badischer Bote , Inhaber Heinrich Wei»
in Bühl (Baden ) " fort .

Biihl , den 21 . Nov . 193».
Amtsgericht .

Funhpvoffvamm JVov
Stullgari
Donnerstag , 26. November

6.00 Choral , Zeit , Wetter
6.05 Gymnastik I ( Glucker)

6.30 Leipzig : Frühkonzert
7.00 Leipzig : Frühnachrichten
8.00 Frankfurt : Wasserstand
8.05 Wetter , Bauernfunk
8 .10 Gymnastik II ( Glucker)
8.30 Breslau : Konzert
9.30 Was die Frau Hygiene

alles erlebt hat .

10 .00 Franks . : « olksliedfinge »
11.15 „ Für dich , Bauer !"
12 .H0 München : Mittagskonzert
13.00 Zeit . Wetter . Nachrichten
14.00 „ Was ihr wollt "
15.30 „ Fränkische Frauen von

Dürer bis heute "
16.00 Deutschlandsender : Musik

am Nachmittag , „ Glück-
Wunsch an Kinderreiche "

17.40 Aus der Arbeit der
Reichsbahn : „ Wie entsteht
ein Fahrplan ? "

18.00 Königsberg : Konzert
19 .40 M 'heim : Echo aus Baden
20 .00 Nachrichtendienst

20 .10 „ Zum goldenen Kipferl "
Eine Wiener
Kaffeehausgeschichte

22 .00 Zeit , Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht

22 .30 Berlin : Tanzmusik
24 .00 Franks . : „ La Traviata '

Freitag , 27 . November
6.00 Choral , Zeit , Wetter
6.05 Gymnastik I ( Glucker)
6.30 Königsberg : Frühkonzert
7.00 Frühnachrichten
8.00 Frankfurt : Wasserstand
8.05 Wetter , Bauernfunk
8.10 Gymnastik II ( Glucker)

8.30 Saarbrücken :
Musik am Morgen

10.00 Ham6urg :
Deutsche Seegeltung

11.00 Reichssendung
12.30 Franks . : Mittagskonzert
13.00 Zeit , Wetter , Nachrichten
13.15 Franks . : Mittagskonzert

14.00 Deutschlandsender :
„ Allerlei v . Zwei bis Drei "

15.15 „ Zauberer Tartüssel "
16.00 Deutschlandsender :

Musik am Nachmittag
17.50 Zwischenprogramm
18.00 Musik zum Feierabend
19.15 Karlsruhe : „ Bei lustigem

Spiel , Gesang u . Tanz ,
vergessen wir die Sorgen
ganz "

19.45 „ Erzeugungsschlacht "
20 .00 Nachrichten
20 .10 Hamburg :

„ Reichsbauernstadt Goslar "
21 .00 „ Wenn wir durch die

Stadt marschieren "
22 .00 Zeit , Nachrichten

Wetter - und Sportbericht
22 .20 Washington : „ Worüber

man in Amerika spricht"

22 .30 Unterhaltungskonzert
24 .00 Nachtmusik

Samstag , 28. November
6.00 Choral , Zeit , Wetter
6.05 Gymnastik I ( Glucker)
6.30 Breslau : „ Fröhlich klingts

zur Morgenstunde "
7.00 Frühnachrichten
8.00 Frankfurt : Wasserstand
8.05 Wetter , Bauernfunk

8.10 Gymnastik II ( Glucker)
8.30 Berlin : Froher Klang

zur ArheitSpause
10.00 Berlin : Joh . PH. Palm
11.30 „ Für dich . Bauer !"
12.00 Mannheim :

Buntes Wochenende
13.00 Zeit , Wetter , Nachrichten

13.15' Mannheim : ( Fortsetzg .)
14.00 Deutschlandsender :

„ Allerlei v . Zwei bis Drei "
15.00 Karlsruhe : „ Ich trag '

ein goldenes Ringelein "
15.30 Karlsruhe : Freiwillige

Sportdienstgruppen
15.50 Ruf der Jugend !

16 .00 Leipzig : „ Froher Funk
für Alt und Jung "

18.00 Tonbericht der Woche
18.30 „ Kleine Wünsche"
19.00 Mannheim : „ Lottchens

Geburtstag "
19.30 „Mir san zünfti "
20 .00 Nachrichten

20 .10 Festhalle in Karlsruhe :
Grober bunter Abend "

22 .00 Zeit , Nachrichten.
Wetter - und Sportbericht

22 .30 Zwischenprogramm
23 .00 Deutschlandsender :

„ Wir bitten zum Tanz !"
24 .00 Frankfurt :

Frohsinn ist Trumpf !

Deutschland -
sentlev

Donnerstag , 26 . November
6.00 Glockenspiel, Morgenruf

Wetterbericht für die Land -
Wirtschaft, Schallplatten

6.30 Leipzig : Frühkonzert
7.00 Nachrichten

9.40 Kindergymnaftik
10.00 Volksliedsingen
11.05 Schmackhafte Reise

durch Deutschland
11.15 Seewetterbericht
11.30 Der Bauer spricht —

Der Bauer hört : Wetter
12.00 Breslau : Musik z. Mittag
12.55 Zeitzeichen der Deutschen

Seewarte
13.00 Glückwünsche

13.45 Neutfte Nachrichten
14.00 Aller v . Zwei bis Drei !
15.00 Wetter - u . Börsenbericht

Programmhinweise
15.15 Schaffen einer Bildhauerin

Die Graphologin , ein
neuzeitlicher Frauenberuf

15.45 Gizi Royko spielt mit
ihren Ungarmädels

16.00 Musik am Nachmittag
16.50 Woran wir oft vorüber -

gehen . . .
18.00 Mit Gunst :

vom Leben und Treiden
der Schornsteinfeger

18.30 Brautlteder
18.45 Was interessiert uns

heute im Sport ?
19.00 Guten Abend , Ib . Hörer !
19.30 Waffenträger der Nation
20 .00 Kernspruch , Kurznachr .

20 .10 München :
Unterhaltungskonzert

21 .00 Keine Angst vor der
Sinfonie ! ( III )

22 .00 Wetter -, Tages - und
Sportnachrichten :
Deutschland -Echo

22 .30 Eine kleine Nachtmusik
22 .45 Seewetterbericht
23 .00 Wir bitten zum Tanz !

Freitag , 27 . November
6.00 Glockenspiel, Morgenruf

Wetterbericht für die Land -
Wirtschaft, Schallplatten

6 .30 Königsberg : Frühkonzert
7.00 Nachrichten -
7.30 Leipzig : Betriebsapvell

aus dem Betriebe Giesecke

& Devrient im Rahmen
der Reichstagung der
RBG „Druck"

9.40 Verlorenes Paradies
10.00 Homburg :

Deutsche Seegeltung
12.00 Berlin : Reichssendung
13.45 Neueste Nachrichten

14.00 Allerlei v . Zwei bis Drei !
15.00 Wetter - u . Börsenberichte

Programmhinweise
15.15 Kinderliedersingen
15 .35 ..Teekessel" — ohne Bart !
lg .00 Musik am Nachmittag
f7.50 Walter Niemann spielt

eigene Werke

18.20 Der Dichter spricht
18 .40 Bei den Fliegern am Hang
19.00 Guten Abend , lb . Hörer !
19.45 Deutschland - Echo
19.55 Sammeln !
20 .00 Kernspruch , Wetter ,

Kurznachrichten
20 .10 Zwei Meisteropern

21 .10 Georg und der Gerecht«
22 .00 Wetter -, Tages - und

Sportnachrichten .
Deutschland -Echo

22 .30 Eine kleine Nachtmusik
22 .45 Seewetterbericht
23 .00 Nachtmusik

Samstag , 28. November
6.00 Glockenspiel, Morgenruf

Wetterbericht für die Land -
Wirtschaft, Schallvlatten

«.30 Breslau : Fröhlich klingts
zur Morgenstunde

7.00 Nachrichten
9.40 Kleine Turnstunde für

die Hauskran

10.00 Breslau : Volk u . Staat
10.45 Fröhlicher Kindergarten
11.15 Seewetterbericht
11.40 Der Bauer spricht —

Der Bauer hört : Wetter
12.00 Saarbrücken :

Musik zum Mittag
12.55 Zeitzeichen der Deutschen

Seewarte

13.00 Glückwünsche
13.45 Neueste Nachrichten
14.00 Allerlei v . Zwei bis Drei !
15.00 Wetter - u . Börsenberichte ,

Programmhinweise
15.10 Ruf der Jugend !

auch schelten . . . "
15.15 „ Und mögen die Spietzer
15.30 Wirtschastswochenschau

15.45 Von deutscher Arbeit
16.00 Die bunte Platte
17.00 Märsche der neuen

Wehrmacht
18.00 Volkslieder u . - tanze
18.45 Sport der Woche
19.00 Guten Abend , lb . Hörer !
19.40 Bericht über Matznahmen

des Bierjahresplanes

20 .00 Kernspruch , Wetter ,
Kurznachrichten

20 .10 Franks . : Schlotz Musica
22 .00 Wetter -, Tages - und

Sportnachrichten ,
Deutschland -Echo

22 .30 Eine kleine Nachtmusik *
22 .45 seewetterbericht
23 .00 Wir bitten zum Tanz !
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Wie wird die Nahzone berechnet?
Nach der Luftlinien -Entfernung

Der Paragraph sechs der Durchführungsverordnung zum
Güterfernverkehrsgesetz bestimmt , daß für die Be -
rechnuna öer Sv-Kilometer -Nahzone die kürzeste Verbindung
auf öffentlichen für den Krastfahrzeugverkehr freigegebenen
Wegen maßgebend sein solle . Diese Berechnungsweise hat jedoch
zu so großen Schwierigkeiten gejührt . daß eine einwandfreie
Durchführung dieser Maßnahme nicht mehr gewährleistet er-
scheint. Der Reichsverkehrsminister hat sich daher entschlossen,
den Paragraphen sechs aufzuheben und zu bestimmen , daß für
die Berechnung der Nahzone die Lustlinie maßgebend zu
sein hat . Zur Feststellung der Orte , die in die Nahzone fallen ,
ist auf einer Karte , deren Maßstab nicht kleiner sein soll als
1 : 100 CCO . ein Kreis um den Ortsmittelpunkt zu schlagen , dessen
Halbmesser der SV-Kilometer -Entfernuna entspricht . Alle Orte
innerhalb dieses Kreises gehören zur Nahzone . Ueberschneidet
der Kreis die Gemeindegrenze eines Ortes , so fällt der ganze
Ort in die Nahzone .

Die Genehmigungsbehörde hat den Kreis , der die Nahzone
begrenzt , auf der Karte farbig einzuzeichnen . Die Karte ist
an der für öffentliche Bekanntmachungen der Gemeinde be-
stimmten Stelle auszuhängen . Der Aushang ersetzt die öffent¬
liche Bekanntmachung . Die Frist für die Bestimmung der
Nah '.one ist nach einem früheren Erlaß , die mit Ende dieses
Jahres ablaufen sollte , bis zum 1. März 1937 verlängert
worden .

Die Berechnung der Nahzone nach der Luftlinienentfernung
bringt gegenüber der früheren Berechnung nach der Straßen -
entfernung eine Erweiterung der Nahzone mit sich , was sich
besonders in gebirgigen Gegenden stark auswirken wird .
Wünschenswert wäre es auch gewesen , daß die Nahzone für
Grenzgebiete , die weniger als 50 Kilometer von der Grenze

abliegen , verlängert worden wäre . Doch scheinen diese Wün -
sche noch nicht Gegenstand von Erörterungen gewesen zu sein,
so &<v& vielleicht noch in Zukunft mit einer Ergänzung in
dieser Richtung gerechnet werden kann .

Die neue Bestimmung gilt auch für die Berechnung der
Nahzone im Wertverkehr , der bekanntlich seit dem 1. Oktober ,
soweit er die Nahzone überschreitet , beförderungssteuerpflichtig
ist . Der Kreis öer besörderungsfteuersrei anzufahrenden Orte
wird ftch durch die Luftlinienberechnuna bedeutend erweitern ,
so daß einem dringlichen Wunsche der Werkverkehrtreibenden
entsprochen wird .

Nach dem Erlaß des Reichsverkehrsministers gehören alle
Orte innerhalb des 50-Kilometer - Kreises zur Nahzone . Es ist
selbstverständlich Voraussetzung , daß der betreffende Ort von
einem Ort aus angefahren wird , der selbst innerhalb der Nah -
zone liegt . Eine Streitfrage ist darüber entstanden , ob auch
dann noch Nahverkehr vorliegt , wenn sowohl Abgangs - wie
Empfangsort innerhalb der Nahzone liegen , aber vor dem
Abladen Orte angefahren werden , die sich außerhalb der 50-
Kilometer -Zone befinden . Verschiedene Finanzämter haben
im Zusammenhang mit der Erhebung der Besörderungssteuer
im Werkfernverkehr die Auffassung vertreten , daß . sobald der
Kraftwagen die Nahzone aus irgendeinem Grunde verlasse ,
nur mehr Fernverkehr vorlieaen könne . An einem Rund -
schreiben tritt die Arbei ^saemeinschast der Industrie - und
Handelskammern in der Reichswirtschaftskammer dieser Aus -
legung entgegen und vertritt den Standpunkt , daß nur dann
eine Beförderung außerhalb der Nahzone vorliege , wenn die
Beförderung nach oder von einem Platze außerhalb öer Nah -
zone vorgenommen wird .

Der Erlaß des Reichsverkehrsministers wird in Wirt -
fchaftskreifen wohl allgemein begrüßt werden und wird be-
sonders einer ausgedehnteren Flächenbedienung durch den
Lastkraftwagen förderlich sein.

Wertpapier - und Warenmärkte
Berlin : Aktien llNsvgvlmskig , Renten freundlich

>ferl "

ericht

ate "

Berlin , 24 . Nov . (Funkspruch .) Die Umsatztätlgkett blieb auch an der
Dicnstaabörse ziemlich eng begrenzt , da die Banlenlundlchaft nach wie vor
grötzte Zurückhaltung übt . Infolgedessen sah sich auch die Kulisse vielfach
wieder veranlaßt , die gestern vorgenommenen Rückläufe , die gewisse Er -
holungen gezeitigt hatten , wieder zu realisieren . Sehr oft wurde die Kurs -
gestaltung bei den einzelnen Altienwerlen schon durch Mindestschlüsse be -
einflußt , so daß sich kein einheitliches Tendenzbild ergab : im allgemeiiten
war aber doch eine gewisse Schwächeneigung nicht zu verkennen . Diese mag
im wesentlichen noch mit den Nachwirkungen der im Geschäft mit Auslands ?
werten entstandenen Verlusten zusammenhängen . Rein stimmungsmäßig
stützend wirkte sich aber die Tatsache aus , daß die Zeichnungen auf die neue
Reichsänleihe , insbesondere bei den Grobbanken , nach übereinstimmender
Bekundung außerordentlich floU vor sich gehen . Am Montanmarkt

fingen
die Einbußen über Prozentbruchteile kaum hinaus ! eine Ausnahme

ildcten lediglich Buderus mit minus IV» Prozent . Von Braunkohlen -
werten fielen Rheinische Braun und Niederlausttzer mit Verlusten von
2 bzw . l ' /i Prozent auf . Am chemischen Markt eröffneten Farben knapp
gehalten mit 165,84 (minus 0,12 Prozent ) , während Goldfchmiedt und Rüt -
gers weiter erholt waren . Auch Elektrowerte kamen meist über Vor -
tasschlußkursen an , so insbesondere Lichtkraft , bei denen sich der Abschlutz
günstig auswirkt , mit plus V/t und Lahmeher mit plus I Prozent . Von
Tartfwerten zogen Schlesische Gas und Thüringer Gas um !>/« bzw.
Vi Prozent an . An den übrigen Märkten fielen nur noch Metallgesellfchaft
mit plus IV- und Aschasfenburger Zellstoff mit einer gleich großen Einbuße
auf .

Am Rentenmarkt fetzten Rsichsaltbesitz geringfügig HSHer mit N8 .S0
«in , gaben dann aber sogleich wieder auf den Vortagsschlußkurs von 118,84
nach . iBie Umschuldungsanleihe notierte unverändert 89,90 . Mittlere Relchs-
schilldbuchf« i>erungeri . bSßteil Prozent ein .

- Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin , 24 . NSv . (Funkspruch .) An der Gesamtlage des Berliner Ge-

treideverkehrs hat sich kaum etwas geändert . Das Geschäft bewegt stch bet
stetiger Grundsttmmung in ruhigen Bahnen . Die Zufuhren reichen im all -
gemeinen zur Deckung des laufenden Bedarfs voll aus . Besonders tn der
Provinz haben sich in« VersorgungSmSglichkeiten weiter gebessert. Brot -
getreide wird von de.- Mühlen namentlich in Schiffsladungen zu kaufen ge-

Das Mehlzefchäft ist weiterhin reg «. Für Futterg «treide zeigt sich un -
vermindertes Interesse In Hafer kommen laufend Abschlüsse über kleine
Mengen zustande . Futtergersten stehen jedoch kaum zum Verkauf . Jndu -
striegetreide liegt ruhig . ,

Braugersten suchen die Brauereien dringend zu erwerben .

Schlacht » und Nutzviehmärlde
Berliner Schlachtvi-» i»arkt vom 24. Nov . ( Funkspruch .) Austrieb : 843 Stück

Großvieh , darunter Zl Ochsen, t07 Bullen , 705 Kühe u . Färsen , 24Sg Kälber ,
3686 Schafe . 10 224 Schweine (direkt zugeführt Z«Z, vom Ausland 167) und
ISO r-ieaen . Marktverlauf : Rinder und Kälber verteilt (Ausstich über Notiz ) ,
Schafe ruhig , Schweine verteilt . Preise : Ochsen a 44, b 40, Bullen a 42,
b 38 : 33 , Kühe a 42 . f> 38, e 32 , d 32 —24 , Färsen a 43 , 6 39 , c 34 und
b 27 Kälber , bester Malt 78 , ander « a ) 83 , 6 63, c 38, b 38 . Lämmer
0 56^ 60, bl 50 bis 56. 62 45 Bis 60, c 43 bis 49, b 30 bis 42, Schaf - e 37

bis 30, f 33—3« . g 30—32 , Schweine fette Speckschweine 64,60 , vollfleischige
63,50, b 63,50, c 60,60, b 48,50, Sauen 63,50 und andere 50,50 .

Fische
Seefischmarkt V<t . Weseriniinde -Bremerhaven (unter staatlicher Lebens -

Mittelkontrolle ) vom 23 . ' 1. in Pfennigen je ' /« Kg. für Fische mit Kopf :
Nordsee : Hering 7 16.25 , Makrele 1-1,50— 16,75 , Kabeljau 1. Größe 18,50- 26,
2. Größe 14—22 , 3. Größe 4— 5,75 . Schellfisch 1. Größe 47,50—57, 2. Größe
41,50 —46,25 3. Größe 24,75—26 , V Größe 15,75 —19,25 , 6. Größe 10—14,75 ,
Wittling 6—9,50, Seelachs 7,25— '' , Knurrbahn 6,25— 17,25 ; Island : Kabeljau
1. Größe 12,75 , Schellfisch 43—46 , Wittling 4— 5,50 , Seelachs 7—7,25 , Lengfisch
6—7,50, Goldbarsch 13 , Norm . Kitfte # rM )au 1. Größe 8,25— 9,76 , 2. Größe
6—9 , 3. Größe 5—5,25 , Seelachs 6,75—7, Goldbarsch 12— 12,75 ; Barentsee :
Kabeljau 1. Größe 5,25— 7,25 , 2. Größe 5,25—5,75 , 3. Größe 5—6,25, Sckiell -
fisch 1. Größe 12— 15,25 , 2. Größe 7.25—9,25, 3. Größe 5—7,25 , Goldbarsch
12,75 , Austernfisch 10,50 ; Bäreninsel : Kabeljau 1. Größe 5—7,50 , 2. Größe
6—6, 3 . Größe 5, Schellfisch 1. Größe 15,76— 19, 2. Größe 14,25— 18, 3. Größe
13, Goldbarsch 12,75, Austernfisch 14- 14,50 .

Schweinemarkt in Durlach . Angefahren : 119 Läufer , 86 Ferkel . Verkauft :
88 Lauser , Kl Ferkel . Preise je Paar : Läufer 35—55 Jt -Jl , Ferkel 18—25 JtJl ,

Büyler Schweinemark , vom 23 . Nov . Ausgefahren : 179 Ferkel , 12 Läufer .
Verlauft : 130 Ferkel und 12 Läufer . Preise je Paar : Ferkel 20—3« JtJl ,
Läufer 70—80 JiJl .
Obst - und Gemüsemärkte

Obstgrotzmarkt Oberkirch vom 23 . Nov. (Preise je Kg. in Aepfel
30—50, Birnen 20—40, Nüsse 60 .

Nürnberger Hopfenmarktbericht
Die Geschäftslage des Hopfenmarktes ist in der heute schließenden Berichts .

Woche ziemlich unverändert geblieben . Die Deutsche -HopfenverKhisgesell -
schäfi" s^ te dt« Erfassung der Bestände an Autzschußhopfen ber Ernte 193«
in den verschiedenen Anbaugebieten ( vornehmlich Württemberg und Baden )
fort . Für diese Ausschußhopsen zeigte vornehmlich der Exporthandel starkes
Interesse und übernahm restlos jedes Angebot . Für Jnlandszweck « wurden
vereinzelte geeignete Posten Siegelhopfen und auch AuSfchußhopfen über -
nommen . Der gesamte Wochenumsatz in 193Ser Hopfen ereichte bei ruhigem
Einkauf 36« Ballen mit 749 Ztr . Auf Grund früherer Verkäufe wurden für
Ausfuhrzwccke 715 Ballen mit 1430 Ztr . abgeliefert . Die Qualitäten stnd
weiter stark vorgerückt , die Preise selbst in der BerichtSzei, aber unverändert
und fest geblieben . Im Jnlandsverkehr wurden bezahlt für Hallertauei
mittel 245—252 JiJl für prima 270—275 JIM , für Tettnanger prima 280 JIM
für Spalter gutmittel bis prima 260—270 -X 'h und für Ausschußhopsen
70—90 JIM je Ztr . Der Export bezahlte für Ausschußbopfen unverändert
66—60 JIM je Ztr . Außerdem übernahm der Exporthandel auch wieder
größere Posten ( insgesamt etwa 1000 Ztr .) der Ernte 1933 zu 4—« JIM , je
Ztr . Die Grundstimmung des Marktes ist weiterhin unverändert ruhig .

Auch am S a a z e r Markte ruhige aber feste Stimmung und täglich gut «
Nachfrage . Hauptkäufer blieb der Export . Notierungen von 70O—1175 Kronen .
Im Elsaß noch sehr lebhafte Markttendenz . Für gut « Qualitäten wurden
im Jnlandsverkehr 600—700 Francs bezahlt , für di« Ausfuhr nach England
und Amerika legte der Export 400—«30 Francs an . Im übrigen Frankreich
ruhige Geschäftslage . — In Belgien feste Tendenz . Notierungen für
1936« Hopsen 600—650 Francs , in 1935er Hopfen 215—250 Francs .

Hanf
Für die Zeit dp« 1«. bis 22. November 1936. Italien : Di« durch bat

Preisausschlag noch unklare Lage am italienischen Markt hat bislang «in «
Veränderung nicht erfahren . Die Abladungen aus getätigten Käufen erfolgen
z. T . mit erheblichen Verzögerungen , wofür die bürokratischen Formen , in
denen stch die Zuteilung seitens ber staatlichen Stellen an die Hanfexportenr «
abspielt , verantwortlich gemi' cbt werden . — Inaoslavten : Infolge der
Fortdauer der äußerst ungünstigen Witterung schreitet di« Ausarbeitung nur
langsam vorwärts . Die Preise sind unverändert .

Baumwolle

Bremen , 24 . Nov . (Funkspruch .) Baumwolle -SchlußkurS . American .Midd ^
ling Universal «Ztanbarb 28 mm loco per engl . Pfunb 14.18 Dollarcents .

Metalle
Berti » , 24 . Nov . (Funkspruch .) Statt . Preisfestsetzung für Kupfer , BM

und Zink : Unverändert .
Berlin , 24 . Nov . (Funkspruch .) Metall -Notierungen im amtlichen irnb

Freiverkehr . (RM . für 100 Kg .) Elektrolvtkuvser ( Wirebars ) prompt , cif Ham »
bürg , Bremen oder Rotterdam «1,50 , Standardkuvfer , loco 54,75 , Original -
ab nordd . Stationen 21,25, Standard -Zink 21,25, Original -Hütten -Aluminium ,
ab nordd . Stationen 21,25 , Standard -Zink 21.25 , Original -Sütten -Aluminium .
98—99 Prozent , in Blöcken 144 , desgl . in Walz , oder Drahtbarren 148, Rein -
Nickel, 98—99 Prozent 269 , Antimon -Regulus —, Silber in Barr «», ca . 1009
fein per Kg. 40,10—43,10 .

Sonbnn , 24 . Nov . (Funkspruch .) Metallbörse ( Engl . Pfunb per Tonne .)
Supser : Tendenz stetig ; Stanbard per Kasse 44,25—44 .30, deSgl. 3 Mona »
44,60—44,«« , desgl . Settl . Preis 44 .25 . Elektrolyt 48,75 —49.25 , »est friedet »
48—49 .25 , Elektrowireb >>rS 49,25; Zink : Tendenz gut behauptet ; Standard
per Kasse 232 .75—233,25, desgl . 3 Monate 232,25 —232 .75 , desgl . S - ttl . Pre »

233 , Banka inaktiv 235 , Stroits inaktiv 23« ; Blei : Tendenz unregelmäßig :
ausld . vromvt off . Preis 23 .42 , desgl . inofs . Preis 23 .42 Brief , ausld . entf .
Sicht off . Preis 23 .42 , desgl . inoff . 23,36 —23.42 . ausld . Settl . Preis 23.50:
Zink : Tendenz unregelmäßig : gewl . vromvt off . Preis 16 .90, desgl . inoff .
16,84 Geld , gewl . entf . Sicht off . Preis 17,12 , desgl . inoff . Preis 16.0V— 17.12.
gewl . Settl . Preis 16,84 ; Silber (Pence per Unze) : Tendenz willig : Kein«
stlber , prompt 22,50—22 .75 , dto . Lsg. 22 .50—22,75 , dto. Settlement 22,60.
Amtl . Berliner Mtttelkurs für daS engl . Pfund unvercodet 12.21.

Geld- und Devisenmarkt 4

Berlin , 24 . Nov . (Funkspruch .) Der Geldmarkt stand heute wieder I«
Zeichen starker Flüssigkeit , so daß erste Nebmer bereits unter den offiziell
unverändert beibehaltenen Sätzen von 2 ' /»—2»/« Prozent ankommen konnten .

In Privaidiskonten , für die der Satz nach wi« vor bei 3 Prozent in der
Mitte la ^ . waren die Umsäve verhältnismäßig gering , ebenso kam in bet,
sonstiaen kurzfristigen Anlagewerten kein größeres Geschäft zustande . Offen -
bar Ist man bestrebt , sich für die Einzahlungen auch die gezeichnete neu «
Reichsanleihe flüssig zu halten .

An den internationalen Devisenmärkten ergaben fich ben Frühkurse »
gegenüber keine erheblichen Veränberungen .
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Züricher Devisennotierungen vom 24. November 1936.
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Londonei Goldpreis
Der Lonboner Goldpreis beträgt am 28 . November 1638 für «in « littst

Feingolb 142 Ii 2 b gleich 86,6151 RM ., für ein Gramm Feingold demnach
54,8492 Pence gl«i» 2,78474
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FILM von HEUTE
Morgen teiiter Tag

»Der Liebling der Welt " , das
Entzücken von groß u. klein !
SHIBLEY THEMPLE in

Der kleinste Rebell
(In dentsdaer Sprmdie )
Jugendlldie baben Zutritt I

Anfing 4.00 , 6.15, 8.30 Uhr (6334

llllllllljlllüllllllinjü

Kar noch beste and morgen
das erfolgreiche Filmiostspiel :

.Die un erhörte Frau"
mit Fita Benkhoff , J ohannes
Kiemann , Wolfgang Lieben *
einer , Hilde Sessak u . a. m .

Beginn 4.00, 6,15, 8.30 Uhr . (6703

ERNA SACK
In Ihrem ertlen Tonfilm ,
«ie übertrifft sich selbst in

BinmenausNIzza
mit Karl Sdiönböcfc, FrledICzepa
Paul Kerop , Jane Tilden u. a.
Tügndi 4.00 , 6.15, 8.30 Uhr (6337

Nor nosfc bis Donnerstag ainsdit .
daa bervoiragende
Gesellschaft «- LattspielHoehzeltstraam
mit Ida Wilat, Tbeo Un¬
sen , Heinz Salfner n. ».

Beginn 4.00 , 6. 15, 8 .30 Uhr (6336

IlllllllllllllllfllllllW ;

übermoderne
Skilauf

wird alt erster Ski-Lehrtilra für
die Werbung unserer Winter¬
sportfahrten gleichzeitig in
den beiden Theatern

PALI II. 6L0RIA
gezeigt . Besuchen Sie die Vor¬
führungen : Samstag , 28 . Nov .,14 *15 Uhr und 23 Uhr,
Sonntag , vormittags 11 Uhr.

LloydrefsebüroG. m. b . H .
Kaiserstraße 187

Heute
mitiuuocn, ?s.
Zweiter Banfheven -Aband

mainardi/B.Teuiie
(Cello ) (Klav er )

op . 5 Nr. Ii op . 102 Nr . l , op .
Karten von —.80 bis 2.50 beim
Verkehrsverein and bei 6339

Kurt Neufaldt
WaldstraSe 81

Morgen ietmtmr Tag
Es gibt Leute , die »idi diesen neu¬
en film schon zwei -, dreimal an¬
gesehen haben . . . weil ea etwas
Kö>tlidie « Ist , ladieo zu können 1

Oooncr , ÜUii
and Sonnenschein

Jagendlldie nicht zugelassen I
Anfang 4.00, 6 15, 8.30 Uhr (6335

( OLOSSEUM
V » THE ATE R

TÄGLICH abends 8. 15 Uhr

Lacnendes WeltstadtVariete
Heute Mittwoch nachmittag

Anfang 4. 15 Uhr
Hausfrauen Nachmittag

Einzige Werbevorstellung mit
dem derzeitig . Riesenprogramm . ^EINTRITT : 75 und 50 Pfg . g

Goldschmiedewerkstätte
Rieh . Groufars

6344

jetzt Herrenstr. 20
eine Treppe hoch . Tel. 7703
gegenüber Rud . Hugo Dietrich

Meute
Mnusfrnuen
nachmittag
mit vollständigem Cab . -Pro¬
gramm , bei kleinen Preisen .

Sttfabvte «
« ach FlimS (Graubünden ) .
Morteratsch ( Engadin ) . Lenk
(Berner Oberland ) , Sedrun
(Tadetsch) . Andermatt (St
Gotthard ) , Arolla ( Wallis ) —
Wald -Kitzhühel ( Oesterreichs -
Dulden ( Jtal . Tirol ) — Ober ,
(taufen ( Allgäu ) .

Lasdfabrten
Elchfagd — Bärenjagd in Ftn -
nisch-Lappland .

Verlangen Sie kostenlos« Ausschreibung
gen bei :
EzlnrKo » Brecht -Berge « , Baden .Bade »
Sichtentalerstratze 117 — Telefon 2000

Menschen
von heute

verzichten auch in der kleinsten
Wofannng nldit aut ein stbänes

Klavier , sie
kaufen für nur RM. 540 .—

das neue Kleink 'avier , bei

Ludw . Schweisgut
Aeltestea fachgeschtit , aelt 1864
aar Erbprf nzenstr . 4, b. Rondellpl .

Gfinstlge Zahlangswelse 4767

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.

Mitteilungen der NSDAP , entuotnnt .
Ortsgruppe der NSDAP . , Rüppurr :

Samstag . 23. Nov .. 20 .30 Uhr , öffentl .
Versammlung im „ Grünen Baum "

. Es
spricht Pg . Herrmann , Forchheim , über
„ Weltseind Nr . 1 — Bolschewismus " .
Eintritt 10 3tr( . Karten durch die Block,
leiter und soweit noch vorrätig an der
Abendtasse . Sämtliche Pol . Leiter , Hel -
fer , Walter und Warte der Gliederun -
gen sind zur Teilnahme verpflichtet .
Uniformberechtigte im Dienstanzug .
Der Posaunenchor spielt und der Man -
« ergesangverein singt .

NS . Bund Deutscher Technik, » reis
Karlsruhe . Der Verein Deutscher In -
genieure veranftaltet zusammen mit dem
Verein Deutscher Chemiker am Don -
nerStag . 26 . Nov . . 20.15 Uhr . im Gras ,
vofh'örsaal der Techn. Hochschule Karls ,
ruhe einen Dortrag des Herrn Prof .
Dr . Jng . Overla » . Karlsruhs Uber
„ Bohr , und FSrderbeirieb auf deut¬
schen (ftbSIfelbern "

. Auch zu diesem
Vortrag sind die Mitglieder des NSB .
DT/RTA . ewgeladen .

NS ..Fr « l>enf»baft , Ortsgruppe Siid .
West I . Am Mittwoch . 25 . Nov . , 20 Mr
« chiller-Feier in der Glashallt des
Stadkgartenreftaurants unter Mitwir -
kung von Seddi Stll ^el , Bianiftin ,
Maria B -»ck. Sänaertn . und Alice Kör¬
ner Kr - iswlturreierenttn . Um zahl -
reiche« Erscheinen wird gebeten .

« S .-Nranensibaft der Cttiarnetx
nftimnrt : Der Seimabend im <* »■
meitkdehauS am 25 . Nov fällt mis . Wir
»«tekNaen uns am Schiller -Abend in
der Mkasb->lle . Mittwoch . 25 . Nov .. um
20 Mr . Nächster Seimabend am 2. Dez
Pfsfchtabend 1k Dezember .

NS . -iVn»« e« sch>»ft . <r «tlw »e» . Mitt -
26 . Nov .. 20 Wir . « rtwnftMfb hn

1 | n Jtzau*' (S rtfnj lmitt ) .

Ohne Wer¬
bung kein
Geschäft

Keine Wer¬
bung ohne
Bad.Presse

iFRiDü

LACrtNEH

honensonne / massaoe
Neue Wohnung :

Amalicnatr . CT , l Trepp .

Lichtpausen
frltZFHCKsrNBlserSlr . )28.T8l.H72 '

HJIIIIIIIIIIIIIIillllllilllUIIIIIIIIIIIIHIIIinillltlllllllllllllllllHIIIiiHlllllllllllu

Bayreuther Bund V.
Ortsgruppe Ksrlamli «

Donnerstag , den 26. November ,
20 V« Uhr Im Festsaal der Badlsdien
Hochsdinle für Musik , KriegsstraSeFranz Liszt - Feier

s Mitwirkende : Opernsäng . Paula Baumann (Alf),Professor Georg Mantel (Klavier »,Gedenkworte : cand . phil . Wilhelm
Kilian . Tübingen — Begleitung der
Gesänge : Emma Lorenz , Pianistin .

Karten zu RM . 2.— und 1.— im Musikhaus Fritz
Müller und an der Abendkasse . 6701

e . =

« af 6M useum 4 Uhr S Uhr

EMIL KROLL ' S « «

Grofje Karnevai * Kostüm » Schau

# Die Lachende Maske #

Schlaraffenland, wie bist du schön
wie lebt in dir man so bequem —
spielt Toni Ziehharmonika,
freut sich die ganze Rinderschar.

Dm znüßl ihr eaeh angeheo liebe Kinder1
Konaroi znii earen Sllern in antete große

Spielzeug « Schau

UNION
Varelnitta KeuhtWen GmbH . m *

Entlaufen

Junge « , schw .-weitz. |
Kätzchen

entlaufen . Abzug . I
geg . gute Belohng . >

Höring « ,
Kaiserallee 93 .

Unterricht

Wer ertei .tl
Violin -
Unterricht |

mitgl. in der West,
stadt . Angebote m . I
Preisangabe u . Nr .
1033 * an Bad . Pr

Kaufgesuche

Laden¬
theke

mit GlaSauffatz so .
fort zu kaufen gef.
Angebot mit nähe ,
ren Angaben über
Länge u . Höhe unt .Nr . 6711 an die
Bad . Presse erbet .

MERCEDES BENZ
Vor ffaser-X>ASTWAGEN

2 Ä ' 4200 . RM .
ab Werk

Mehrpreis für DIESEL %* 1400 .-

2 ; T? nBer 4,450 . RM
2 Chassis " V 1 Jv « ab Werk

Mehrpreis iür DIESEL # * 1850 .-

Unser Vorführungswagen steht für Sie bereit
Verlangen Sie Spezialangebot für LEUNA- Gasbetrieb

SCHQEfflPERLEIf& GAST
KARLSRUHE , SotienstraBe 74, 76, 78 / Telefon 340
OFi ENBURG , Ortenbergerstrafle 26 / Telefon 2042

Immobilien

fiwrducli emoLe
aller An

kauft ständig (SSZ3
Dieienbeck,

MarkgrafenSr . 23.

Z Familien
Haas

b .Karlsruhe . Stra -
ßenbahnverbindung
mit 2X4 u . 1X3
Zimmer , Bad , Ein -

v in . . | whr >, Auto -Garage
nompl . cett - ßtofeet Garten , zu' verlaufen . Preis :

2S 000 MM . AnzhI .
10 000 JtJl . ( 6233

E. Günfert
Immobilien ,

Gaggenau , Nelken-
stratze 7. Tel . 3S3 .

los . zu kaufen ge -
sucht. Angeb . mit
Preis u . Nr . 1043*
an die Bad . Presse .

Kapitalien

Der leiht fof. sleitz ,
Landwirt

150 M
geg . gut . ZinS m.
10 JJMt mon . Rück,
»ahlg , v. Jan 1937
ab , Ang , u . « 6238
an die Bad. Preise.

Verschiedenes

Diejenige D- « «
hellblond , rotgekl . ,
mit Dame in Brau
Montag abend im
Löwenrachen : sprach
an Garderobe über
BreSla «. wird von
Herrn m. Brille um
Leben«», geb. unt .
ft *. UM» m

Tüchtige
Sdinelderin

nimmt noch einige
Kunden an . Ang . u.
1013* an Bad . Pr .

Kausm ., kath., 31 I .
alt , ft>. m , Dame ,
nicht üb . 30 I .. m .
etlv. Erspartem in
Verbind , zu treten
zwecks späterer *

Heirat
Ernsig . Bildzuschr .
u . Nr . 104« an die
Bad . Presse . Per -
schwiegenheit zuge.
iichert.

Zu vermieten

2 Zfm.- Whng .
an 1 od. 2 Person
fof. zu vermieten .»

eubt &t . U , OL

Laden
mit Nebenraum u
Zentralheizg ., auch
als Büro geeignet .Am Stadtgarten 1,
Bahnhofsnähe . fof .
od . später zu vm.
Näher . Baumeister -
ftraße 2. S—10 Uhr
Tel . 7920 . <6519

Mietgesuche

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Klewere •

SkihOtte
für 2—3 Personen
Im Hornisgrindege -
bie» od . nördlichen
Schwarzw . z . mie-
ten gesucht.
Angebote mit Be-
ichreibung unt . Nr .
10«S a . d . Bad . Pr .

♦ MM I MM

Sich . Zahler ( flfnt . )
sucht fof. od . a . 1. 1.
Bahnhofnähe , möM.

Scblaf- und
1 Leerzimmet
mögl . m . Abendbrot
in nur gepfl . Hsh
Angeb . u . Nr . 1006
a . d . Bad . Presse .*

Hochanständ ., geb.,
berufst . Frau f . z .
1. 12. kl. , sauberes ,
möbl . . beizb.

Zimmer
bei lieb . Menschen
Viel abiv . a . Reis .
Nur Eil -Preisosf . a .
Sträubte , Leipzig

E I , Hindenburg .
strafte 190. (6517

Möbl . Möns , - der
eins . Zimm . gef.
Angeb . u . Nr . 104g
an die Bad . Presse

Offene Stellen

Lebens -
Existenz

Teilhaber mit 3000
biS 5000 Jl f . kon
kurrenzlofe Fabrika .
tion (Neugründg .)
gesucht. Nur rasch
enXchl. Interessent ,
m . nachweisb . Kap .
Wollen sich u . Nr .
1047 - B .Pr . bew

Hechiohnend . Uerdienst
finden St « durch Hebern , des Allein -
vertr . ( Barverkauf ) für grbb . Bezirk
eines fabelhaft gut . , Patentamt !, gesch. .vollst , konkurrenzl . Artikels . Nach.
weiSb . Tagesverdienst 15,— bis 20,— Jl
Grundsolide Sache . Auch für Dame
geeignet . Erfordert . Kapital JK, 750 .— .

Angebote unter Ä63U Sit die Bad .
tte | l

Badisches
Staatstbeat «

Mittwoch ,
de» 25. Nov . 193«

A s ( Mittwoch
miete ) , S . I . 4. Th .
Gem . II . S .-Gr .
und III S . -Gr .,

1. Hälfte

Lady Hamilton
Fischzug in Neapel
Komödie v . Gobsch
Regie : v . d . Trend

Mitwirkende :
Ervig . Fiebig ,
Frauendorfer ,

Hoecker, Kloeble,
Kühne . Michels .

Momber .
Anfang 19.30 Uhr
Ende gegen 22 Uhr

Preise E
(0.60—4,50 3UC )

6516
Do . , 26 . 11. : Neu
einstudiert u . neu
inszeniert : „Zar u

Zimmermann "

Wiener
Hof

Tanz
fiemiltlicher

Nachtbetrieb

Stiller
Teilhaber

mit ca. 4000- 7000
JtM bei absoluter
Sicherheit und gut .
Gewinn gesucht. *
Kapital bleibt unt .
Kontrolle des Geld ,
gebers .
Anfr . u . Nr . 1044
an die Bad . Presse .

Warenverteiler
(innen ) 6513

für Nahrungsmittel ,
bei gut . dauernden
Verdienst ges . Kl .
Sicherh . f.Wuienlag .
erfordl . Z . Mitard .
suchen wir überall

Vertreter <i»« e» >.
Zuschr . unt . A . M .
9404 an . Anzeigen -
Frenz . Mannheim .

Aija Raflimanowa
spricht in Karisruha

Sonntag . d « n 29 . Hovem &er . 20 mr
Ratitaus - Saa «

Tie bekannte Dichterin des antibolschewisti -
schen Romans „Die Fabrik de? » euen Men¬
schen " und der rühmlichst bekannten Tagebuch -
trilogie : „ Studenten , Liebe, Tscheka « . Tod " ,
„ Ehen im rote » Sturm ", „ Milchfrau i» Otta -
kling "

ilsst „ verotiantiiehtes und neues !"

Ei » tritts » r » ise RM . 1J0 , 1.00, - JiO
Sorverkanf :
Metzler'schc Buchhdlg., Karlstr. IS
Herder'sche Buchhdlg., Herreustr. St

Größeres hiesiges Unternehmen sucht
für baldigen Eintritt

kaufmännischen
Lagerverwalter

der 15 bis 20 Leuten vorstehen kann .
Angebots m . Zeugnisabschriften , Bild

und Gehaltsangaben unter Nr . S 6512
an die Bad . Presse erbeten .

ftür leicht« Büroarbei¬
ten iuchen wir zum
I . Januar eiholungs -

edürftiges szio

Gesucht wird ei»
durchaus anständig ,Mädchen
willig zu jeder vor ,
kommenden Hau ?»
arbeit , in kl. gepfl .
Haush . zu 3 erw.
Person , bei Frank ,
surt a . M .
Ang . u . Nr . 9. 6221
an die Bad . Presse.

oder uolontarln
bei freier Station .
Kenntnis i .Stenografie
u. Schreibmaichine er-
forderlich . Offerten an
Kiixter •Sanatorium

Schömberg
Kreis Neuenbürg.

Suche für meine
Tochter . 25 Jahre
alt . gebildet , auf
1. Dezember

eineSteile als
Haustochter

wo He das Kochen
gründlich erlerne »
kann w gt . Haus »
halt , wo ein Mäd «
che» vorhanden ist.
Mi, Familienanschl .
Angeb . unt . K 6309
an die Bad . Presse .

W i r s u ch e n für Lebensversicherung

Kauptvertreter
Wir bieten bei Bewährunĝ Direktions¬
vertrag , feste Bezüge . Provision, Ueber -
tragung des Bestandes . - Ausführliehe
Bewerbungen mit Angabe von Erfolgen
und Referenzen erbeten unter Nr. K6T37
an die Badische Presse.

Win
i )tu

v öcs
9ZH3?

Ortsgruppe Weft
Am Mittwoch , 25. Nov ., findet «ine Ausgabe van Fischen statt ,

und zwar :
für die Gruppen A und B von 14— 14.30 Uhr ,
für die Gruppe C Nr . 1—70 von 14.30—15.30 Uhr ,
für die Gruppe E Nr . 71 bis Schluß Von 15.30 biS 16.30 Uhr .
für die Gruppe D Nr . 1—80 von 16.30- 17.30 Uhr ,
für die Gruppe D Nr . 81 bis Schluß von 17.30 bis 18.30 Uhr .

Ausgabestelle Lesiingsiratze 78, Ecke Gartenstraße . Die Ausgabezeiten find
genau einzuhalten . Körbe und Papier sind mitzubringen .

Ortsgruppe Karlsruhe -Hardtwald , Iahnftrabe IIa .
Lebensmit elausgabe

am Mittwoch , d. n 25 . November 1936 :
Gruppe A. B und C : nachmittags von 3— 5 Uhr .

Ortsgruppe Oststadt
1 . F . sch - Ausgabe

Gruppe » und SB: Mittwoch , 25 . Nov , morgens von 9—10 Uhr .
Gruppe C und D : Mittwoch , 25 . Nov. , und Donnerstag , den 26. Nov.,

jeweils von 10—12 Uhr morgenS .
Einwickelpapier ist mitzubringen . Die anderen Gruppen werden spater aus -
gerufen .

Ortsgruppe Muhlburq II , Geibelstrabe 17.
Mittwoch , den 25 . Nov. 1936 , wird ab 3 Uhr nachmittags an dt- Be-

dürftigen der Gruppen A—B—C pro Kopf je >/» Pfund Fischfilet ausgegeben ,
soweit der Vorrat reicht.

Ortsgruppe Hauptpost. Ausgabe Herreustrabe 46.
Am Donnerstag . 26. Nov ., findet eine Ausgabe von Fische »

für die Hilfsbedürftigen statt :
Gruppe A , B , C , D : Donnerstag , 26 . Nov^, von S—12 Uhr .
Gruppe E (soweit Vorrat ) Donnerstag , 26 . Nov . , von 3—5 Uhr .

Nicht abgeholte Waren verfallen . Die Ausgabezeit ist unbedingt einzuhalten .

^ isch -Ausgabe
Am D o n n e r s t a g . den 26 . November 1936 , gelangt Fischfilet zur Aus .

gäbe und zwar an die Bedürftigen der Gruppen
A, B und T am Vormittag von 9— 12 Uhr .
D am Nachmittag von 2—5 Uhr .

Ausgabestelle : Hof bei Geschäftsstelle ( Eingang Kelterstraße ) .
Die AusweiSkarte ist mitzubringen .
D u r 1 a ch , den 24 . November 1936.

Der Ortsbeauftragte für das WHZS : B a l f ch b a ch.

AM mu

Heute Mittwoch , den 25 . Nov . 1936,
laufen folgende Kurse :

Allgemeine Körverschule , Mr . ll . Fr . :
20 Uhr Kantschule .

Fröhliche Gymnastik » . Spiele , Frauen :
17.15 Uhr Südendschule : 20 Uhr Hc.
bel-Markgrafenfchule : 20 Uhr Mai -
fenhausl Darlanden , 20 Uhr Schul -
hauSi Grünwinkel , 20 Uhr Albsied-
lung : Berghausen , 20 Uhr Turn¬
halle .

Leibesübungen für die Frau : 16 Uhr
Selmboltzschule .

« wder,K »mna »I»: 15 Uhr - Fichteschule;
19- Uhr Helmholtzfchul».

Schwimme », Frauen : 21 Uhr Bierordt .
bad .

Ski — Ghmnaftik , Mr . u . Fr . : 20 Uhr
Hochfchul-Stadton .

Ski — Trocken, Mr . u . Fr . : 21 Uhr
Hochschul-Stadion .

Kostenlose sportärztliche Beratung , Dr .
med . Boegtle , KriegSstraße 178, 18.46 j
Uhr biS 19.45 Uhr .

Anmeldung und Auskunft : Sportamt
der NSG . „Kraft durch Freude ",Karlsruhe , Lammstraße 15, oder vor
und nack, dem Unterricht bei de»
Lehrkräfte ».
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